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Flammen über Asfen

Inciiens Freiheitskampf
Am Vorabend großer Entschei dungen Eine neue Phase beginnt Englische Gewaltmaß nahmen

Gancdhi verhaftet
Bruch mit dem Kongreß

Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Bombay wurde Gandhi am Sonntag von der Polizei verhaftet
Der Präſident des Kongreſſes, Vallabhai Patel, iſt gleichfalls verhaftet worden. Gandhi und Patel wurden
in das Yervada- Gefängnis in Pun a gebracht.
Der Kampf der indiſchen Freiheitsbewegung gegen

die angloindiſche Regierung hat nunmehr allen Ernſtes
begonnen, nachdem die letzten Verhandlungen zwiſchen
Gandhi und der Regierung ſcheiterten. Der Vize
könig hatte am Sonnabend ſpätabends auf das Ge
ſüch der Bombayer Kaufmannſchaft, in dem er gebeten
wurde, Gandhi ein nochmaliges Jnterview zu ge
währen, telegraphiſch geantworket,

ß er eine Beſprechung mit dem Mahakma ab
lehnen müſſe, ſolange die Gehorſamsverweige
rungskampagne forkdauere.

Gleichzeitig hatte er den Allindiſchen Kongreß
vor den verderblichen Folgen ſeiner Haltung gewarnt
und ſcharfe Maßnahmen in Ausſicht geſtellt.
Gandhi ſandte am Sonntagabend folgendes Antwort
telegramm an den Vizekönig: „Jch habe mein
möglichſtes getan, aber vergebens.“ Er erklärte kurz
Darauf den Preſſevertrekern, daß er die volle Ver
antwortung für alle Folgen der erneuerten Ge
horſamsverweigerungkampagne über nehme und ſich
nach Kräften bemühen werde den Kampf ohne Bös-
willigkeit und unter ſtrenger Vermeidung jeder Gewalt
zu führen. Dieſer Kämpf, ſo führte der Mahatma
aus, werde jahrelang andauern, und man könne die
ſchärfſten Unterdrücküngsmaßnahmen durch die Regie
rung erwarten, die ſicherlich mit Knüppeln und Feuer
waffen vorgehen werde. Er habe jedoch das feſte Ver
trauen, daß Jndien aus dem „Schmelzofen des Leidens“
ſiegreich hervorgehen werde. Gandhi wollte Sonntag
nacht eine Reiſe nach Ahmedabad antreten; nachdem
ſeine Umgebung jedoch von verläßlicher Seite davon
benachrichtigt worden war, daß die Behörden in dieſem

Falle die ſofortige Verhaftung desMahatma beabſichtigten, entſchloß er ſich auf
die wiederholten Bitten des Führers der gemäßigten

Parteirichtung, Sir P. Sethna, ſeine Reiſe in letzter
Minute aufzuſchieben. Sethna hoffe, daß der Vize
könig ſich durch ein abgeſandtes telegraphiſches Geſuch
ſeiner Parteigenoſſen dazu bewegen laſſen würde, mit
den Führern der gemäßigten Richtung Rückſprache zu
nehmen, bevor er endgültige Schritte gegen den All
indiſchen Kongreß Unkernähme. Jn Kongreßkreiſen
herrſcht jedoch die Uberzeugung, daß es

bereits zu ſpät für derartige Vermiktlungs
verſuche ſei, und daß der Kampf nunmehr un
vermeidlich ſei.

Es ſcheint tatſächlich, als ob die Regierung be
reits den Behörden Befehl zu energiſchem
Einſchreiten erteilt hätte.

Weitere Verhaftungen
Bombay, 4. Jan. Der bekannte Revolutionär

Sbore wurde auf der Fahrt nach Kalkutta in Kalyan
Präſidentſchaft Bombay) 30 Meilen von Bombay ent
ſernt im Zuge verhaftet und im gleichen Zuge mit un
bekannter Beſtimmung abtransportiert,

Proteſttelegramm
der engliſchen Arbeiterpartei

London, 4. Jan. Der engliſche Sozia-
liſtenführer Lansbury hat an den indiſchen
Vizekönig ein Telegramm geſchickt, in dem er ihm die
Entrüſtung der Arbeiterpartei ausſpricht über die
Weigerung der indiſchen Regierung, die Verordnungen
gegen den Terror mit Gandhi zu beſprechen. Gandhis
Ziel ſei die friedliche Entwicklung Jndiens zum ſich
ſelbſt regierenden Staat in Zuſammenarbeit mit der
Regierung, und ſeine Vorſchläge ſollten daher von der
Regierung auf das ſtärkſte berückſichtigt werden.

Japan „Scubert weiter
Große Erregung in Mankeing Geht Chins zur Gegen-

offensſve hber?
Belagerungszuſtand über Kintſchau.

TDokio, 4. Jan. Uber Kinkſchau, das am Sonn
abend von den japaniſchen Truppen beſetzt wurde, iſt
bis auf weiteres der Belagerungszuſtand verhängt
worden. Aber 6000 chineſiſche Soldaten ſind vorläufig
internierti. Der Oberbefehlshaber der japaniſchen
Streitkräfte, General Honjo, krifff am Sonnkag in
Kinkſchau ein, um die weitere Operaktion gegen die ſich
zurückziehende chineſiſche Armee zu leiten Jn Kinkſchau
iſt ein Bombenflugzeüggeſchwader mit 41 Apparaken
gelandek.

Schaunghai, 4. Jan. Die Beſetzung Kinkſchaus
durch die Japaner hat in ganz Ching große Erregung
hervorgerufen.
Ausdruck gebracht, daß die chineſiſche Regierung jetzt
entſcheidende Schritte gegen Japan unkernehmen müſſe,
um die Tokioer Regierung zur Einſtellung des Vor
marſches ihrer Truppen zu zwingen Die chineſiſchen
Studentenorganiſationen erklären, daß ſie einen Tag
in der kommenden Woche als Trauertkag begehen und
von der Regierung die Kriegserklärung gegen Japan
verlangen werden.

Wie die Agentur Jndo-Pacifigue aus Peking be
richtet, hat ſich die Regierung von Tſchintſchau mit dem
Generalſtab in Lantſcheu innerhalb der Großen Mauer
zurückgezogen. Japaniſche Marineartillerie habe die
Eiſenbahnzone zwiſchen Peking und Mufden beſchoſſen
und den Verkehr auf dieſen Strecken an verſchiedenen
Punkten unmöglich gemacht

Wie die Agentur Rengo aus Tokio meldet, beſagt
ein beim Kriegsminiſterium eingegangenes amtliches
Telegramm, daß die japaniſchen Truppen ihren offi
ziellen Einzug in die Stadt Tſchintſchau, mit General
leutnant Muro an der Spitze, heute, um 10.40 Uhr,
gehalten haben. Die Bevölkerung der Stadt ſoll nach
dieſer Meldung ſogar den einrückenden japaniſchen
Truppen begeiſterte Kundgebungen bereitet haben.

Chinesſscher Gegenangriff
Peking, 4. Jan. Chineſiſche Heeresabteilungen

haben in der Mandſchurei einen heroiſchen Gegen
angriff gegen die Japaner eröffnet. Anker großen Ver
luſten haben ſie nach Erklärungen aus dem Haupt
quartier des Marſchalls Tſchang-Hſue-Liang eine Reihe
von Erfolgen erzielt, u. a. melden die Chineſen die
Rückeroberung von Kupangtſe. Jn der Umgebung von
Kintſchau ſind erbilkerte Kämpfe im Gange, deren
Ausgang noch ganz ungewiß iſt. Die Chineſen be
haupten, die Stadt ſei noch in ihrem Beſitz. Die Ver
iuſte der Chineſen in den heutigen Kämpfen waren
außerordentlich groß, ſie wurden im Haupkquarlier
auf rund 1000 Tote veziffert, allein die 19, chineſiſche

Es wird vielfach die Meinung zum

Brigade hatte 500 Tote, und 600 Verwundete würden
in die Lazarette gebracht. Ferner gerieken zwei Kom
panien des chineſiſchen Küſtenſchußkorps ſüdlich von
Tailungho in einen Hinkerhalt der Japaner und wur
den faſt vollkommen aufgerieben.

In Peking ſind bereits 200 Verwundete aus den
letzten Kämpfen eingetroffen. Die Eiſenbahn Peking
Mukden iſt an vielen Stellen zerſtört, ſo daß ſie für
die regelmäßigen Truppentransporte kaum mehr in
Frage kommt. Die Japaner ſind für den Transport
ihres Nachſchubs faſt völlig auf Kraftwagen und die
zweirädrigen chineſiſchen Karren, die von Pferden oder
Ochſen gezogen werden, angewieſen. Die Chineſen
wenden in den jetzigen Kämpfen vorzugsweiſe eine
Guerillataktik an, mit deren Hilfe ſie mehrfach im
Rücken der Japaner Erfolge erzielen konnten. Auf dieſe
Weiſe gelang ihnen auch die Umgehungsbewegung, die
zur Rückeroberung von Kupangtſe führte

Mongoleipläne Japans.
Moskau (über Kowno), 4. Jan. Nach einer

ruſſiſchen Meldung aus Tokio hat der japaniſche Kriegs
miniſter eine Unterredung mit Vertretern der japa
niſchen Preſſe gehabt, in der er erklärte, daß die Be
ſetzung Kintſchaus durch die Japaner das bedeutendſte
politiſche und militäriſche Ereignis im japaniſchen
Feldzug in der Mandſchuret darſtelle. Damit habe
Japan die Säuberungsaktion in der Mandſchurei be
endet. Es werde nun alle Maßnahmen treffen, um
eine enge Verbindung zwiſchen der Mongolei und der
Mandſchurei herzuſtellen

Die Mandſchurei ſelbſtändige Republik
Tokio, 4. Jan. Wie aus Charbin gemeldet wird,

hat General Tſchangtſchunghut am Sonnabend die
Selbſtändigkeit der mandſchuriſchen Republik aus
gerufen. Jn einem Zirkulartelegramm hat er ſämtliche
Behörden in der Mandſchurei angewieſen, nur die An
ordnungen der mandſchuriſchen Regierung auszuführen
ünd keine Beziehungen mehr zu den Nankinger und
den Pekinger Behörden zu unterhalten.

Das endgültige Ergebnis
der Volksabſtimmung in Finnland
Helſingfors, 4. Jan. Sonntag abend liegen

die Ergebniſſe von über 99 vom Hundert aller Wahl
bezirke vor, ſo daß folgendes Ergebnis als
endgültig angeſehen werden kann: 515 000 Stim
men für die Aufhebung und 204 000 für Beibehaltung
des Alkoholverbots und 10 000 Stimmen für den Kom
Promißvorſchlag. Jnsgeſamt haben ſich alſo 7055 vom
Hundert aller abgegebenen Stimmen gegen das
Alkoholverbot ausgeſprochen

London, 4. Jan. Macdonald hat ſich während
des Wochenendes auf Grund der dem Kabinett vor
gelegten Miniſterialberichte eingehend mit der Tribut
und Schuldenfrage befaßt und will, wie verlautet,bald möglichſt mit dem Außenminiſter, dem Schatz-
kanzler und dem Handelsminiſter in einen Meinungs
austauſch eintreten, deſſen Ergebniſſe die Unterlage für
die weiteren engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen ab
geben ſollen.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Obſerver“ be
ſtreitet, daß ſchon ein Abkommen zwiſchen
Frankreich und England zuſtande gekommen
ſei, wonach die Tributkonferenz ſich nur mit der Frage
der Verlängerung des Tributmoratoriums und mit
einem Verſprechen der Gläubigermächte befaſſen ſoll,

die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands nach Ablauf
des Zählungsaufſchubs noch einmal nachzuprüfen.

„Obſerver“ ſagt, daß mit einer ſolchen Löſung den
ernſten Warnungen des Baſeler Berſchtes nicht Rech
nung getragen werde. Dr. Brüning werde
dieſes Ergebnis nicht überleben.

So wie die Lage ſei, bleibe nichts anderes übrig,
als die Zeit zwiſchen dem Anfang der Lauſanner
Konferenz und der Exöffnung der Abrüſtungs-
konferenz dazu zu benuhen, um den Jahlungs-
gufſchub über den Juli hingdus aus
zudehnen, um auf dieſe Weiſe zu verhindern,
daß Deutſchland bei Ablauf des Hoovermorgko
riums kechniſch für eine Nichtzahlung der Tribute
verantwortlich gemacht werden könne und die
diplomatiſche Arbeit erſt nach Beendigung der
Abrüſtungskonferenz wieder aufzunehmen.

Man erreiche durch dieſes Verfahren, daß die Tribut-
konferenz am Leben erhalten bleibe Und vielleicht
unter günſtigeren Vorausſetzungen wieder zuſammen
trete.

„Obſerver“ ſtellt ſich hiermit auf die Seite der
Bank von England.

Frankreich wünſcht Regierungs
konferenz erſt nach Beendigung

der Berliner Stillhalteverhandlungen.
Paris, 4. Jan. Pertinax teilt im „Echo de Paris

mit, daß die franzöſiſche Regierung der eng
liſchen nunmehr offiziell erklärt habe, daß das Da-
tkum für die Eröffnung der Regierungskonferenz erſt
nach Beendigung der Berliner Stillhalkeverhandlungen
feſtgelegt werden könnte.

Die franzöſiſche Regierung, ſo betont der außen-
politiſche Berichterſtatter des Blattes, gehe dabei von
dem Wunſch aus,

vor Beginn der Konferenz die genaue Zahlungs
fähigkeit Deutſchlands zu kennen,

was exſt nach dem Abſchluß der Beratungen über die
Rückzahlung der küurzfriſtigen Kredite möglich ſei.
Andererſeits befürchte man aber auch, daß die Gläu
bigerbänkiers Deutſchland nach Kenntnis
nahme des neuen Moratoriumstextes darin gewiſſe
Schwächen entdecken könnten, die ſie mit Hilfe Deutſch
lands geſchickt zu ihren Gunſten ausnutzen könnten.
Perlinax iſt der Auffaſſung, daß eine Verkagung der
Regierungskonferenz bis nach den Berliner Verhand
lungen eine Verzögerung bis ins Ange
wiſſe darſtelle, da Deutſchland im Augenblick ſeinen
Privatgläubigern denſelben Widerſtand entgegenſehze
wie den Tributgläubigern und das Ende der Be
ſprechungen daher noch gar nicht abzuſehen iſt.

Jm Gegenſatz zu den bisherigen franzöſiſchen Er
klärungen konnte man jetzt überraſchenderweiſe in der
franzöſiſchen Preſſe leſen, die Regierung könnte ſich
über den Zeitpunkt der Konferenz in Lauſanne erſt
dann beſprechen, wenn die in Berlin kagenden Ban-
kiers einig geworden wären. Demnach erkennt die
franzöſiſche Preſſe alſo doch eine Beziehung zwiſchen
den kurzfriſtigen deutſchen Verpflichtungen und den
Reparationszahlüngen an und muß, wenn auch ſtill
ſchweigend, zugeben, daß ſie bei der Behandlung des
Reparationsproblems einen Standpunkt vertreten hat,
den ſie jetzt aufgeben muß.

Um das Datoum
der Reparatfions konferenz

England gegen Verſchiebung
auf den 20. Januar.

London, 4. Jan. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
war einige Beſorgnis wegen der Möglichkeit einer
weiteren Verzögerung in der Zuſammenkunft der Re
gierungen zur Erörterung der Reparakions- und
Kriegsſchuldenſrage bemerkbar Auf die zu Beginn des
neuen Jahres erfolgte Mitkeilung, daß die britiſche
Regierung die Jnikiakive ergriffen hat, um die Kon
ferenz nach Lauſanne einzuberufen, folge die Andeu
tung, daß die Franzoſen wünſchen den FJeitpunkt vom
18. Jannar der, wie man glaubte allgemeine Zuſtim

Erst Abrüstungskonferenz,
dann Regelung der Tributfrage?

mung gefunden hakke, auf den 20. Januar zu verlegen.
Dieſer Unterſchied von zwei Tagen wird hier für ernſt
angeſehen, da man befürchtet, daß er den Erfolg der
Reparationskonferenz ſelbſt, oder den der Welk
abrüſtungskonferenz, die bereits für den 2. Februar
feſtgeſetzt worden iſt, beeinkrächtigen wird. Man iſt
der Anſicht, daß die vorgeſchlagene weitere Verzöge
rung von zwei Tagen eines von drei Dingen bedeuken
kann

1. daß die Abrüſtungskonferenz verſchoben werden
muß, oder

2. daß ihre Eröffnung dilatoriſch erfolgen muß, oder
3. daß die Konſerenz zur Erwägung der Repara

tionen und Kriegsſchülden nicht endigen wird, be
vor die Abrüſtungskonferenz beginnt, und daß ihre
endgültigen Schlüſſe daher verſchoben werden
müſſen.

Stimme der Vernunft.
Paris, 4. Jan. Das große radikal ſoziale

Provinzorgan der Brüder Sarraut, die Depeſche
de Toulouſe“, fordert in ihrem Leitartikel die fran
zöſiſche Regierung auf, Deutſchland ſeine ge
ſamte Schuld an Frankreich endgülkig
zu erlaſſen. „Nicht nur würden wir nichts ver
lierei, wenn wir endgültig Schwamm drüber ſagen,
ſondern wir würden ſicher noch den Gewinn daraus
ziehen, daß wir die Vorurteile der breiten Offentlich
keit in Deutſchland entwaffnen und Hitlers Wahl
ſprungbrett um werfen

Lauton erklärt
Voungplan ist unbrahbsr
Der Berichtsentwurf Laytons, der vom Baſeler

Sonderausſchuß nicht veröffentlicht wurde, betont, wie
„Daily Herald“ erfährt, der Youngplan ſei un
brauchbar geworden und könne nicht durchgeführt
werden. Die Verlängerung des Morxratoriums genüge
nicht, ſondern es ſei eine vollſtändige Außerkraftſetzung
und radikale Anderung des Youngplanes notwendig
Die Wiederaufnahme der Youngplanzahlungen ſei in
abſehbarer Zeit unmöglich. Deutſchland könne noch
nicht einmal die geſchützten Zahlungen zuſammen
bringen, und von einem Transfer könne keine Rede ſein.
Der LahtonBericht forderte ferner eine dauernde Rege
lung, ſo daß die freie Kapitalverwendung wieder ein
ſetzen und die Frage einer internationalen Währungs-
reform bearbeitet werden könne.

Preußen Etat
erſt im Februar vor dem Landtag.
Jm Preußiſchen Landtag, deſſen nächſter

Tagungsabſchnitt am 19. Januar beginnt, werden
die Ausſchußarbeiten in der übernächſten Woche wieder
auf genommen. Während der Beamtenausſchuß ſeine Be
ratungen ſchon am 11. Januar aufnimmt, treten am
davauffolgenden Tage der Unterſuchungsausſchuß für
den Wohnungsbau mit öffentlichen Mitteln und der
Rechtsausſchuß zuſammen. Auch der Unterſachungs
gusſchuß zur Nachprüfung der Finanzgeſchäfte der
Preußenkaſſe iſt für den 12. Februar einberufen wor
den, um ſeine Unterſuchungen im Falle Landbank ab
zuſchließen

Weitere Abſtriche
an den preußiſchen Sachausgaben.
Abermals 20 Millionen eingeſpart.
Berlin, 4. Jan. (Radiomeldung.) Wie dem Nach

richtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger an
unterrichteter Stelle erklärt wird, verhandelt der
preußiſche Finanzminiſter gegenwärtig mit den
übrigen Regierungsreſſorts über weitere Abſtriche
an den Sachausgaben des Etats für 1932,
um zu verſuchen, auf dieſe Weiſe das noch beſtehende
Defizit von 167 Millionen mindeſtens weſentlich herab
zudrücken. Wie ſchwierig dieſe Bemühungen ſind, gehe
ſchon daraus hervor, daß Finanzminiſter Klepper
ſelbſt erklärte, die preußiſchen Sachausgaben ſeien be
reits ſo weit eingeſchränkt worden, daß abermalige Ab
ſtriche faſt unmöglich erſchienen. Nun iſt es aber, wie
dem Nachrichtenbüro geſagt wird, dennoch gelungen
bisher abermals 20 Millionen an den Sach
ausgaben einzuſparen durch kleinere Abſtriche in allen
Etats, die u. a. auch die Reiſekoſten betreffen
SPDSD. für freiwilligen Arbeitsdienſt?

Berlin, 4. Jan. J „Vorwärts“ veröffentlicht
die ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Frau Marie Juchgez einen längeren Aufſatz über
Jugendwohlfahrt, Kriſe und Notverordnung. Sie unter
ſucht darat. die Möglichkeit, den Schulentlaſſenen zu
helfen und dieſe über die Nöte der Zeit hinweg
zubringen. Der Aufſatz kommt zu dem Schluß:

Eine rein negative Einſtellung zum freiwilligen
Arbeitsdienſt können wir uns angeſichts der großen
Gefahren für die Gegenwart und Zukunſt ein
fach nicht leiſten

Das beſte Beiſpiel ſcheint der Verfaſſerin der Münchner
Jugenddienſt zu ſein
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Her Reſchsteag n neuen Jahr
Berlin, 2. Jan. Der Alteſtenrat des Reichstagestritt am 11. oder 12. Januar zuſammen, um anke

zu entſcheiden, ob der Reichstag, wie urſprünglich be
abſichtigt, erſt am 23. Februar oder bereits vorher
zuſammentreten ſoll. Man nimmt an, daß der
kommende Tagungsabſchnitt von längerer Dauer ſein
wird, da umfangreiche Beratungsgegenſtände vorliegen.
Der Reichshaushaltsplan für 1932 ſoll unmittelbar im
Anſchluß an die Tributverhandlungen aufgeſtellt und
den geſetzgebenden Körperſchaften zugeleitet werden.
Bekanntlich beginnt das neue Haushaltsjahr diesmal
erſt am 1. Juli, da infolge des Hoover- Moratoriums
das laufende Haushaltsjahr durch Notverordnung bis
zum 30. Juni verlängert wurde. Dem Reichstag wird
alſo zur Beratung des neuen Haushaltes genügend
Zeit zur Verfügung ſtehen. Jm übrigen harren für
die nächſte Reichstagstagung zahlreiche Geſetzgebungs
werke der Erledigung, ſo u. a. die Strafrechtsreform,
das Zugabeweſen, das Beamtendiſgiplinarrecht, das
Penſionskürzungsgeſetz, das Reichswaſſerſtraßengeſetz,
deſſen Entwurf bis dahin fertiggeſtellt ſein dürſte, und
eine Verwaltungsreform in der Sozialverſicherung.
Die Ausſchußarbeiten werden im Reichstag bereits
in der erſten Januarhälfte wiederaufgenommen.

„Keine Neugeſtaltung Sſterreichs
vhne Deutſchland.“

Eine Enkſchließung des Sudekendeutſchen Heimakbundes.

Auf der Bundesvorſtandsſitzung des Sudeten
deutſchen Heimatbundes, die Anfang De
zember in Wien abgehalten worden iſt, wurde nach
einer eingehenden Erörterung der Lage in politiſcher
wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht eine Ent
ſchließung angenommen, die wir im Auszug nach
folgend wiedergeben:

„Der Sudetendeutſche Heimatbund bedauert, daß
der Plan einer Deuiſch-Sſterreichiſchen
SJollun on bei Anſchlußmöglichkeit anderer Staaten
der franzöſiſchkſchechiſchen Machtpolitik zum Opfer ge
fallen iſt; er fordert das e Volk und ſeine
führenden Stellen auf, den Gedanken einer Reu-
geſtaltung ohne das Deutſche Reich abzulehnen
Der reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Wirtſchaft wäre
damit keineswegs geholfen die nationale Lage
Sudetendeutſchlands aber würde ſich außerordentlich
verſchlechtern. Eingefügt in einen unker franzöſiſcher
Führung ſtehenden Staakenblock würde in verſtärktem
Maße die Bedrückung der ſudetendeutſchen Wirtſchaſt
und Kultur einſetzen, und der Plan, Sſterreich in den
politiſchen Jnkereſſenkreis des Slawismus einzu
gliedern, der Verwirklichung enkgegenreifen.

Der Sudekendeutſche Heimakbund widerſpricht den
Behauptungen des Dr. Beneſch, daß die Minder-
heitenfrage im Tſchechenſtagte gelöſt und
dieſer konſolidiertk ſei. Er bedauert deshalb die Haltung
einiger fudelendeutſcher Parkeien, die es Dr. Beneſch
erleichtert, dieſe falſchen, irreführenden Behauptungen
aufzuſtellen.

Der Sudetendeukſche Heimalbund, der die Anteil
nahme der Welt für das gequälte Volkstum Sudeten-
deukſchlands fordert, ſtelll neuerlich feſt, daß das
ſudetendeutſche Volk in einem Zwangsſtaate lebt, der
nach wie vor die nakurgegebenen Rechte ſeiner deut
ſchen Bewohner mißachtet.

Ohne Reviſion der Friedensverkräge nach der wirk
ſchaftlichen und polikiſchen Seite hin iſt Europa nicht
zu rekken. Der Vernichtungswille dem deutſchen Volke
gegenüber muß der Erkennknis weichen, daß guch das

deutſche Volk das Recht hat ſeinenLebensraum zur Einheit zuſammen
zufaſſfen.“

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft
zu den kommuniſtiſchen Störungen der Hindenburgrede.

Berlin, 4. Jan. Zu der Störung der Rund
funkanſprache des Reichspräſtdenten am Silveſterabend

gibt die Preſſeſtelle der Reichsrundfunk-
geſellſchaft eine Erklärung, in der es
eißt:ißt:

Die Störung traf nur den Deutſchland
ſender Am Kontrollempfang im Hauſe des Rundfunks wurde ſelbſtverſtändlich Wert die Störung der

Sendüng über den Deutſchlandſender bei ihrem Be
ginn beobachtet, jedoch konnte im Augenblick, als man
die Störung hörte, nicht ſofort erkannt werden, ob ſie
nur auf dem Deutſchlandſender oder etwa auch auf
dem Wege vor oder nach dem Hauſe des Rundfunk

Der Schauplatz der kommenden Reparationskonferenz

Blick auf Lauſanne. Jm Hintergrund der Genfer See
Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß die Regierungskonferenz über die Probleme der Reparations
zahlungen am 18. Januar in Lauſanne beginnen wird. Nach engliſcher Meinung wird das Ergebnis
der Konferenz beſtenfalls in einem zwei bis dreijährigen Moratorium für die geſchützten Annuitäten-

zahlungen beſtehen.

c.

erfolgte. Ein Verſuch, bei dem ſämtliche Ausſendungen
einen Augenblick geſchwächt wurden, zeigte, daß nur
die Sendung des Deutſchlandſenders geſtörk war und
ſomit die Störungsurſache auf dem Wege nach
Königswuſterhauſen liegen mußte. Die Schwächung
aller Sender hat nicht mehr als fünf Sekunden ge
e und hat mit dem unberechtigten Eingriff nichts
zu tun.Die eingehenden Unterſuchungen haben ergeben,
daß alle Maßnahmen, die für die ÜUbertragung er
forderlich geweſen ſind, von ſeiten der DRG. in vollem
Umfange getroffen worden waren.

Die Störung der Rede konnte demnach nur durch
Eingriff in den Leitungsweg auf offener Strecke er
folgen. Gegen ſolche Eingriffe kann man
ſich techniſche leider nicht ſchützen, denn es
iſt nicht möglich, den viele Kilometer langen Leitungs
weg auch noch im Freien unter wirkſame Bewachung
zu ſtellen.

Auf den Spuren
des verſchwundenen Bankiers Seiffert?

Berlin, 4. Jan. Zum erſten Male ſeit dem
Verſchwinden des Bankiers Seiffert, des Direk
tors der zuſammengebrochenen Bank für Handel und
Grundbeſitz, iſt eine Spur gefunden worden, die mög
licherweiſe das Geheimnis um ſeinen Aufenthalt ent
ſchleiern kann. Seiffert dürfte jetzt, wie die „Mon-
tagspoſt“ meldet durch eine unvorſichtige Weihnachts

reiſe ſeiner Frau aufgeſpürt werden können. Zu
mindeſt ſcheine ſich die urſprüngliche Vermutung der
Staatsanwaltſchaft, daß der Bankier in die Tſchecho
ſlowakei geflüchtet iſt oder dort beſondere Verbin-
dungen hat, zu beſtätigen. Die Polizei erfuhr, daß
Frau Seiffert ſich während der Weihnachtsfeiertage aus
Berlin entfernen wollte. Kurze Zeit vor Heiligabend
beſtieg Frau Seiffert ein Taxi und gab dem Chauffeur
als Ziel an: „Anhalter Bahnhofl“ Die Kriminal
beamten fuhren der Droſchke nach und nahmen ebenſo
wie Frau Seiffert im D-Zug nach Dresden Platz.
Frau Seiffert verließ den Zug in Dresden. Sie hatte
wohl gemerkt, daß man ſie verfolgte, und fuhr von
Dresden aus zu Bekannten, die in der Nähe der Stadt
eine Spargelplantage beſitzen. Abgeſehen von der
Tatſache dieſer zweifellos nach der Tſchecho
ſlhowakei geplanten Reiſe der Bankiersfrau,

ſoll die Staatsanwaltſchaft im Beſitz einer ganzen
Reihe von Anhaltspunkten ſein, die darauf ſchließen
laſſen, daß ſich Seiffert in der Tſchechoſlowakei aufhält.

Ausschreitungen
en Keuhrgehet
Eſſen, 4. Jan. (Radiomeldung.) Die für heute

angekündigte verſtärkte Propaganda der RGO. für
einen Streik im Ruhrgebiet ſcheint nach den bisher vor
liegenden Meldungen den beabſichtigten Erfolg nicht
gehabt zu haben. Aus dem Präſidialbezirk Reckling
hauſen wird gemeldet, daß von 54 Zechen nur auf der
Schachtanlage Weſterholt von einer Belegſchaft von
730 Mann 516 ſtreiken.

In verſchiedenen Orken des Bezirkes kam es heute
früh zu ſchweren Behinderungen von Arbeikswilligen.
Die Polizei ſchritt überall raſch ein und nahm insgeſamt
75 Perſonen feſt. In Berklich wurden 26 Perſonen,
in der Hauplſache kommuniſtiſche Funktionäre, feſt
genommen, die eine verbokene Verſammlung abhielten.
Jn der Verſammlung war beſchloſſen worden, ins
beſondere die Zeche Weſterholt heute früh ſtillzulegen.
Ein großer Teil der Feſt genommenen wird ſich vor
dem Schnellrichter zu verankworken haben.

Jn Herken hakke man an verſchiedenen Stellen
Bäume gefällt und quer über die Straße gelegt, um
dadurch die Akkionsfähigkeit der Polizei zu behindern.
In Boftrop wurden heute früh an verſchiedenen Stellen
insgeſammt Schaufenſterſcheiben zerktrümmert. Aus
dem Dorkmunder und Hammer Bezirk wird berichtet,
e auf allen Zechen die Arbeit aufgenommen worden
iſt.

Die Streiklage im Dortmunder Bezirk
Dortmund, 4. Jan. Während am Sonn

abend auf allen Schachtanlagen in Großdortmund
die Frühſchicht eingefahren iſt und keinerlei Störungs
verſüche zu verzeichnen waren, kam es am Sonntag
morgen vor dem Eingang des Eiſenwerkes Dortmunder
Union zu kleineren Zwiſchenfällen. Hier hatten ſich
etwa 40 Kommuniſten eingefunden, die die vom Eiſen
werk kommenden Arbeiter beläſtigten und beſchimpften.
Einſchreitende Polizeibeamte wurden ebenfalls von der
Menge beſchimpft und bedroht. Als die Beamten mit
dem Gummiknüppel vorgingen, ſtob die Menge aus

einander Wietere Störungsverſuche ſind im Dort
ort Bezirk am Sonntag nicht zu verzeichnen
geweſen.

Kommuniſtiſcher Reichstags
abgevrdneter verhaſtet.

Recklinghauſen, 4. Jan. Den Sounkag
benutzten die Kommuniſten in verſtärkkem Maße, um
zum Streik aufzufordern. Dabei wurde die Taktik ver
folgt, geſchloſſene Belegſchaftsverſammlungen bei der
Polizei anzumelden, in Wirklichkeit aber öffentliche
Verſammlungen durchzuführen Eine ſolche Verſamm-
lung fand in Gelſenkirchen ſtakt; ſie wurde
polizeilich gufgelösſt und vier leitende Teil
nehmer, unker ihnen der kommuniſtiſche Reichskags
abgeordnete Walter Frank gus Berlin, wurden
verhaftet

In Marſ wurden in der Sonntagnacht in der
Braſferk Kolonie von kommuniſtiſchen Elementen die
Lichkleikungen zerſtört ſo daß dieſer Ortsteil
eine Zeitlang in Dunkel gehüllt lag. Auch wurden
mehrere Straßenlaternen zerkrümmerk. Zu gleicher
Zeit bewegten ſich in den Skraßen kommuniſtiſche
Sprechchöre, die zum Skreik auforderten. Die Polizei
war raſch zur Stelle und konnke die Menge zerſtreuen

Streikverſuche in Köln.
Köln, 4. Jan. (Radiomeldung.) Größere Trupps

der RGO. und des kommuniſtiſchen Jugendverbandes
verſuchten heute in aller Frühe, insbeſondere das
Perſonal der Straßenbahnen zum Streik aufzureigen,
was jedoch mißlang. Die Polizei ſchritt mit ſtarkem
Aufgebot ein, zerſtreute ohne ernſte Zwiſchenfälle die
Menge und nahm 36 Verhaftungen vor. Zu ſehr be
wegten Szenen kam es auf dem Straßenbahnhof
KölnNord, wo das Betriebsratsmitglied dieſes Bahn
hofes, Stadtverordneter Safarowſki (KPD.) zum Streik
n Er wurde ſchließlich von der Polizei ver
haftet

Scharfe Kälte in Spanien
Madrid, 4. Jan. Jn ganz Spanien werden

durchſchnittlich Temperaturen von 15 Grad bis
19 Grad Eelſius gemeſſen. Stellenweiſe iſt das Queck
ſilber ſogar auf 25 Grad unter Null geſunken.

In Kürze
Belgien beſtellt 60 Kriegsflugzeuge in England.

Die belgiſche Regierung hat der engliſchen Flugzeug
fabrik Fairey Aviation Company in Hayes einen Auf
trag auf 60 Kriegsflugzeuge erteilt. Der Preis beträgt
etwa 456 Millionen Mark.

Der Verband ſüddeutſcher Tektilarbeikgeber, Landes
gruppe Baden, beſchloß, vom 18. Januar ab die Lohn
ſätze des am 1. November 1931 abgelaufenen Tarifes
für die badiſche Textilinduſtrie um 15 Prozent zu

enken.
Die ſüdſlawiſchen Sengtswahlen. In ganz Jugo

ſlawien wurden am Sonntag die Senatswahlen nach
der neuen Verfaſſung durchgeführt Es waren 46 Sena-
koren, die Hälfte des Senals, zu wählen, während die
andere Hälfte vom König ernannt wird. Nach den am
Sonntag, abends 9 Uhr, vorliegenden Wahlergebniſſen
ſind die von den Regierungsparteien aufgeſtellten
Kandidaten gewählt.

Die Goldiransporke nach Frankreich halten an.
Mit dem deutſchen Dampfer Bremen“ trafen in Cher
bourg auf Neuyork 181 Fäſſer Gold ein, die einen
Wert von 40 Millionen Mark darſtellen. Dieſes Gold
iſt für eine Reihe Pariſer Großbanken beſtimmt.AUltimatkum San Jurjos an die ſpaniſche Regi erung
Nach Blättermeldungen aus Madrid hat der Chef der
Gendarmerie, General San Jurjo, an den Jnnen-
miniſter eine Art Ultimatum gerichtet. General San
Jurjo ſei wegen der gemeldeten Verluſte der Gendar
merie in Badajoz und Caſtilblanco, wo 5 Gendarmen
ums Leben gekommen ſeien, vorſtellig geworden und
habe den Innenminiſter in Kenntnis geſetzt, daß, wenn
die Regierung keine energiſchen, ſchleunigen Maß
nahmen zur Behebung des Anarchiezuſtandes ergreife,
er perſönlich dieſe Maßnahmen ergreifen werde um
dem Verſagen einer Regierung, beſtehend aus Radi
kalen und Sozialiſten, zu begegnen, die ſich von
radikalen Elementen Vorſchriften machen laſſe

Erkrankung des ehemaligen deutſchen Kaiſers. Der
ehemalige deutſche Kaiſer hat ſich eine ſchwere Er
kältung zugezogen und muß daher das Bett hüten.

Gegen ſodhrennen
Magenheschwercle

Thalia Theater in Halle

„Was ſpät kommt, kommt doch!“
(Roxy.)

Luſtſpiel in drei Akten von Barry Conners.Deuſche Bearbeikung von Siegfried Geyer.

Man kann heute alles auf Abzahlung bekommen,
ſelbſt geiſtige Bildung. Da iſt z. B. ein findiger Ver
lag auf die Jdee gekommen, ein mehrbändiges Werk
anzubieten, in dem über tauſend Aphorismen auf
geſtapelt ſind, die angeblich für jeden vorkommenden

all etwas bieten, und die man ſich nur anzueignen
braucht, um alsbald überall durch geiſtreiche Einfälle
zu glänzen.

Z. B. Weisheiten wie dieſe: Die Liebe iſt wie der
ahnſchmerz. Man ſpürt ſie ſofort, ohne von anderer

Seite darauf aufmerkſam gemacht zu werden!
Dieſes hervorragende Büch hat ſich die kleine Roxy

ekauft, d. h. ſie hat wenigſtens den Vertrag unterHreben, und wartet auf den Gerichtsvollzieher, da

ihre ältere Schweſter Grace ſich ohne ihre Erlaubnis
das dafür beſtimmte Geld „entliehen“ hat. Grace und
Roxy ſind die Töchter des Kaufmanns Harrington.
Grace iſt die ſchöne, elegante Dame, egoiſtiſch und kalt
ſchnäuzig, von der Mutter offenſichtlich bevorzugt.
Roxy iſt das unſcheinbare, unbeachtete Veilchen, von
beiden gering geſchätzt und zurückgedrängt. Nur der
Vater hat für ſie etwas übrig, iſt aber in den fünf
undzwanzig Jahren ſeiner Ehe nie ſtark mit ſeiner
Meinung durchgedrungen. Da hat ſich Roxy, die doch
guch etwas gelten und darſtellen möchte, das bewußte
Buch gekauft und ſetzt bereits ſeit zwei Wochen ihre
Mitwelt durch ihre fabelhaften Ausſprüche in er
ſchrecktes Staunen.

Aber ſie iſt in Wahrheit gar nicht ſo witzlos, wie
die anderen meinen Hat doch da ein amerikaniſcher
Großkaufmann ein für ihn im voraus beantwortetes
Preisausſchreiben erlaſſen, wonach der bedeutendſte
Muſiker, Politiker und Finanzmann feſtzuſtellen wäre.
Mit Liſt hat ſie deſſen Freund die Geheimniſſe ent
lockt, die berühmten Männer nach Wunſch richtig an
gegeben Witheman, Lincoln, Salomon und den
als Preis ausgeſetzten Pokal gewonnen. Und auch in
der Liebe, in der ſie bis dato noch ſo unerfahrenſchien und worin ihr Mutter und Tochter keinen Er
folg zutrauen, ſtegt ſie glatt trotz aller Jntrigen, die
Grace mit Unterſtützung der Frau Mama ſpinnt, um

den begehrenswerten Tony Anderſen ſelbſt für ſich zu
gewinnen. Jm Intereſſe der poetiſchen Gerechtigkeit
möchte man faſt bedauern, daß die böſe Grace ſchließ
lich doch noch ihren beinahe verlorenen Bräutigam
wiederbekommt. Einen großen Sieg trägt ſchließlich
auch noch der Vater davon, der ſich endlich dazu auf
rafft, nun auch einmal ſeinen Willen dürchzuſetzen,
was er in fünfundzwanzig Jahren nie zu verſuchen
gewagt hat.

Ednners behandelte dieſe Vorgänge, die ſich in drei
Akten ſämtlich in der Diele von Harringkons Haus
abſpielen, überaus amüſant. Der biedere Vater, der
nicht viel zu ſagen hat, bis ſeine Bekehrung erfolgt,
die geſchäftstüchtige Mütter, die in kritiſchen Fällendie euch und körperlich leidende Frau erfolgreich
markiert, ſind bewährte Luüſtſpielfiguren. Der flott ge
führte Dialog iſt mit geiſtreichen Paradoxen durchſetzt,und eine beſenben Rolle ſpielen die geiſtloſen Geiſt
reichigkeiten aus jenem Leitfaden, die das Haus immer
wieder in ſtürmiſche Heiterkeit verſetzten. Lachen iſt
Medizin! Wer ſie nökig hat (und wer brauchte ſie
heute nicht!), der ſehe ſich den übermütigen Schwank
an, und er wird auf ſeine Koſten kommen.

Unter Hans Alvas Regie ging das Spiel friſch
vonſtatten. Köſtlich war Friß Henſel als Harring-
ton, von zwerchfellerſchütternder Komik zuletzt, da der
lange unkerdrückte Ehemann v plötzlich auf ſeine
Würde beſinnt und, wohl anfangs ſelbſt noch nicht
ganz überzeugt von ſeinem Mut konſequent mit Auf
vietung aller inneren Kräfte Frau und Tochter in die
Flucht ſchlägt, liebenswürdig auch in ſeinem väter
lichen Verhältnis zu ſeiner Jüngſten. Die ewig nör
gelnde, dünkelhafte, die Gekränkte ſpielende Gattin
gab Vilma Dülfer mit dezenter und darum um ſo
wirkungsſicherer Komik. Elegant, ſelbſtbewußt, eigen
ſüchtig bis zur Niedertracht die Grace in der Ver
körperung von Gabriele Schneider von welt
männiſcher Sicherheit Albrecht Bethge als Bräu-
tigam Bill Caldwell. Erfriſchend natürlich und echt
in naivem Gefühlsausdruck war Ruth Ambach als
Roxy, genannt Fratz. Jhren Erwählten, Tony, ſpielte
ſprühend lebendig Und herzlich warm Wolf Lieber
Die kleine Nebenrolle der Mary Baxter wurde durch
Jlſe Weiß mit Scharm vertreten

Das in Rot gehaltene Bühnenbild von Peter
Krauſen war von vornehmer Wirkung. Man unter
hielt ſich ausgezeichnet.

Dr. Hans Kleemann.
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Verdi wird frei!
Ab 1. Januar 1932 dürfen Guiſeppe Verdis Opern
ohne Tankiemen aufgeführt werden. Nur geringe
Ausnahmen geſtakkek. 40 Millionen Lire ſind bisher

an die Erben abgeführt worden.
Geſtorben iſt Guiſeppe Verdi am 27. Januar 1901

im Alter von 88 Jahren, 8 Jahre ſpäter, als er ſeine
letzte Oper, den „Falſtaff“ hatte aufführen laſſen (1893).
Seinen großen Gegner Richard Wagner (beide ſind
1813 geboren!) überlebte der Italiener um volle
18 Jahre; und daher kommt es auch, daß Wagners
Werke bereits ſeit 1913 frei ſind, während Verdis Werke
erſt am 1. Januar 1932 freigeworden ſind. Dazu
nicht einmal alle, denn die Beſtimmung lautet, daß
die Werke eines Dichters oder Komponiſten 30 Jahre
nach Beendigung desjenigen Jahres tantiemenfrei
werden, in dem er geſtorben iſt, das heißt. da Verdi
am 27. Januar 1901 die Augen ſchloß, galt die
30jährige Sperrzeit vom 1. Januar 1902 bis zum
31 Hezember 1931. Verdi hat, im Gegenſatz zu Richard
Wagner, niemals eine Zeile ſelber geſchrieben, ſondern,
wie das ja meiſtens üblich iſt, irgendwelche Textbücher
pertont. Wagner hingegen ſchrieb jede Zeile ſelber
er hatte keinen Textbuchverfaſſer. Als er daher ſtarb,
ſtarben ſeine Textautoren (die es nicht gab) gewiſſer
maßen mit, was ungeheuer wichtig für die Sperrzeit
war, denn im Jahre 1913 wurden gleich ſämtliche Werke
des Bayreuther Meiſters frei auch der „Parſifal“, für
den er vergebens eine dauernde Sperre zu erreichen
verſucht hatte.

Bei Verdi iſt es anders Er komponierte immer
hin 50 Jahre lang, die erſte Oper 1840, die letzte 1893.
Ganz natürlich daß ſeine vielen Textbuchverfaſſer zu
ganz verſchiedenen Jahrzehnten ſtarben ja, einige von
ihnen lebten erheblich länger als Verdi, ſind demnach
heute noch keine 30 Jahre tot, ſo daß alſo die Opern
häuſer für einige der Verdiſchen Opern auch weiter
hin Tantiemen abführen müſſen. Frei wurden in erſter
Linie die vier beliebteſten Opern des Jaliener: „Der
Troubadour „La Travigta“, „Rigoletto und „Ein
Maskenball“, ferner die Frühopern, von denen nur
„Die Sizilianiſche Veſper „Don Earlös“ und ſein
Erſtlingswerk Ernani“ hin und wieder noch in Italien
aufgeführt werden. Die anderen, ebenfalls frei
werdenden Opern wie „Nebukadnezar“, „Die beiden

Foscari“, „Jeruſalem“ und Luiſe Millerin ſind aus
den Spielplänen der Opernbühnen längſt verſchwunden.

Nicht frei werden in erſter Linie „Aida ſowie dieeinen legte Werke des alten Meiſter „Othello“ und

„Falſtaff“ und die ſeltener gegebene „Macht des Schick
ſals Es iſt übrigens kaum anzunehmen, daß Verdis
freigewordene Opern deshalb mehr auf den Bühnen
erſcheinen werden, weil ſie keine Tantiemen mehr
koſten, denn mit Verdis Opern iſt es wie mit denen
von Wagner: ſie ſind große Kaſſenerfolge ſeit vielen
Jahrzehnten und dürften es auch weiterhin bleiben.
Die Zahl der Aufführungen Verdiſcher Opern auf der
ganzen Welt geht in die Hunderktauſende, und die
Nachkommen des Meiſters ſollen bisher rund 40 Mil
lionen Lire als Tantiemen vereinnahmt haben, un
gefähr ſoviel wie die Familie Wagner im Jahre 1913
als Geſamteinnnahme aus 30 Jahren zu verbuchen
hatte.

H. „Der Tanz“, Monatsſchrift für Tanzkultur.4. Jahrgang, Preis für den Monat 1 RM. A. F.
Deprint Verlagsgeſ., Leipzig C 1, Johannisgaſſe 16.

Das vorliegende Dezemberheft bringt als Haupt
aufſatz einen intereſſanten Beitrag von Vera Suß
mann Chriſtus, der Reigenführer. Dann folgt ein
Beilrag über die Grundſätze des klaſſiſchen Tanzes
aus dem „Buch des Jubels“ von Wolynſki. Über den
Tanz im Film folgt eine Abhandlung von Fut ied
Bergengruen. Aus dem Bereich des geſellſch
lichen Tanzes finden ſich auch im vorliegenden Heft
wieder zahlreiche intereſſante Arbeiten ſo eine über
Theorie und Technik des Tanzes für die Allgemein
heit. Wie tanzt man den modernen ſchnellen Walzer
Hervorragend geſchrieben und tanzhiſtoriſch äußerſt
werkvoll ſind die darauffolgenden Tanzbriefe. Auch
die Tanzartiſtik iſt nicht überſehen. Wie immer iſt
auch das vorliegende Heft durch eine Reihe aus
gezeichneter Wiedergagben von Einzel- und Gruppen
ſzenen in vortrefflicher Weiſe belebt worden.

Der erſte Eindruck iſt der beſte Schöne weiße, mit
ChlorodontZahnpaſte behandelte Zähne verleihen jedem Geſicht
eiſen eigenen Reiz. Tube 50 Pf. Hüten Sie ſich vor minderwer
tigen, billigen Nachahmungen, denn für das Wertvollſte was
Sie beſitzen, die Zähne, iſt das Beſte gerade gut genug.
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Heimat

1932 als ſtagtlicher Bürohilfsarbeiter zum Landrat in
all

zur Einſtellung Polizeiverſorgungsanwärter B a
als Kanzleiangeſtellter, Hanni Krüger als Steno

Pützig nach Gonna, Daſeler aus Oſſig nach Brehna,

liebenau.

Schröter in Gräfenhainichen, Kerſtan in Greppin,

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben

einige Gegenſtände beſchädigt. Die Ermittlungen

Nr. 2. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korrenent. Montag, den 4. Januar 1932. Nr. 2.

Merſeburg und Umgegend
4. Januar.

Die linden Lüfte ſind erwacht
Sage ja niemand, der Wetteronkel prophezeihe nichtrichtig. Jäh iſt, wie er richtig vorausgeſagt her die

ſtrenge Kälte der Silveſternacht einem Einbruch warmer
Auft gewichen und die Winterpracht der letzken Tage
im alken Jahre verſchwand im Nu, um dem bei ſolchen
Fällen üblichen Malſch Platz zu machen. Doch die
Erde iſt noch eiſigkalt und das Tauwaſſer gefror daher
wieder. Als man am Morgen aus dem Hauſe trat,
da wackelte jeder ganz verdächtig auf den Beinen, was
böſe Menſchen ſoſort als üble Nachwirkungen einer
durchfeierten Silveſternacht auslegten, bis es ihnen
ſelbſt ſo ging. Glatkeis vedeckte Straßen und
Plätze, und bei Glatteis iſt Aſcheſtreuen erſte Bürger
pflicht. Alle Aſchenkübel wurden auf die Straße ent
leert und auch die Stadtverwaltung ſchleuderke mit
ihrem Motorſandſtreuer immer neue Mengen Sand
über die glatte Fahrbahn. Zuerſt wirkte die Aſche prak
tiſch und Sicherheit gebend, aber mit der zunehmenden
Wärme ſchmolz auch der letzte Reſt der Glätte und das
Tauwaſſer vermiſchte ſich mit der Aſche zu einem lieb
lichen Brei, der ſich zähe an die Sohlen heftet, wie
das Geſchlecht der Erynien in Schillers „Kraniche des
Jbykus“. Auf allen Treppen ſah man die gelblichen
„Tapfen“, und wenn ſie der Hauswirt bemerkte, ſo
folgte er errötend ihren Spuren, um den übeltäter auf
ſeine Pflicht zur Benutzung des Abtreters aufmerkſam
Zu machen. Das Thermometer iſt übermütig geworden
Und klettert immer höher, als hätten wir jetzt den April
begonnen und nicht den Januar, der nach einer Bauern
regel ja „vor Kälte knacken“ muß, wenn die Ernte gut
werden ſoll. Die gelinde Witterung wäre mithin ein
böſes Vorzeichen. Aber wartet es nur ab. Der Wetter
onkel verſpürt ſchon ein merkwürdiges Ziehen in ſeinen
e geeichten rheumatiſchen Knochen. Jn
Kürze kommt wieder Froſt. Worauf Sie ſich verlaſſen
können.

Perſonalien.
81 Jahre alt wurde am Jahresſchluß der Privat

mann Hermann Müller, wohnhaft Weiße Mauer
Nr. 20. Der Jubilar erfreut ſich guter Geſundheit
und voller Rüſtigkeit. Wir gratulieren und wün
ſchen ihm noch einen langen, frohen Lebensabend!

Silbernes Dienſtjubiläum.
Am Januar konnte der Poſtſchaffner Benno

Dietz Wußpperweg 5 wohnhaft, auf eine 25jährige
Dienſtzeit zurückblicken. Der Jubilar iſt ein Dſtnmärker
und begann am 1. Januar 1906 ſeine Laufbahn in der

1914 rief ihn die Pflicht in den Krieg, doch
wurde er bereits im September an der Weſtfront ver
wündet. Nach ſeiner Geneſung blieb er auf Reklama
tion bei der Poſt. Durch den unglücklichen Ausgang
des Krieges verlor der Pflichttreue Beamte gleichfalls
ſeine Heimat und fand im Mat 1920 beim Poſtamt
Merſeburg ein neues Betäkigungsgebiet
ſeines nahezu I2jährigen Dienſtes hier erfreut ſich der
Jubilar bei Kollegen und Vorgeſetzten einer großen
Beliebtheit. Wir gratulieren!

Von der Regierung.
Regierungspraktikant Heſſe, ſtaatlicher Büro

hilfsarbeiter bei dem Landkat in Halle, iſt in gleicher
Eigenſchaft dem Landrat Bitterfeld am 1. Januar
1932 überwieſen worden

Regierungsprakkikant Thiele tritt ab 1. Februar

Sungspraktttant Beilecke ftagtlicher Büro
lfsarbeiter beim Landrat Bitterfeld tritt am 1. Ja

nuüar 1932 zur Regierung zurück.
Kanzleiangeſtellke Charlotte Roſe iſt am 31. De

zember 1931 aus dem Dienſt der Regierung geſchieden
Am Januar 1932 gelangte bei der Regierun

typiſtin.
Polizeihauptmann „Hahne, Schutzpolizei Witten

berg, tritt am 31. März 1932 in den Ruheſtand.

Schulperſonalien

Geſtorben iſt Miktelſchullehrer Zenker in Halle.
Verſetzt wurden die Lehrer Lobenſtein aus Hohen

oſſig Zſchölkau nach Gräfenhainichen, Häusler aus

Traukmann aus Unkerteutſchenthal nach Paſſendorf,
Hswald aus Unterröblingen nach Unterteutſchenthal

Endgüllig angeſtellt wurde Lehrer Hagaſe in Klein

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden die Schulamts
bewerber Schade in Ziegelroda, Kluge in Kleinleipiſch,

Richter in Oſſtg, Wilke in Rotha, Arens in Oberwieder
ſtedt, die Schulamtsbewerberinnen Klemann in Wans-
leben, Paetz in Wehlitz.

der Provinz Sachſen
Berufen Pf. Symanowski in St. Ulxich (Geiſel

tah) zum Pfarrer in Schneidlingen (Aſchersleben),
Pf. Vibrans in Schkeitbar Lützen) zum II. Pfarrer
in Artern (Artern). Beſtätigt: Pf. Hartmann in
Wiedersbach (Schleuſingenſ zum Pfarrer in Bad
Lauchſtädt (Merſeburg). Offene Pfarrſtellen

e S rin We e l enels), vgliebenau derſeburg), Leih. iſeltal),Dieskau (Halle Land e
In den Stkraßengraben gefahren ift ein Per

ſonenkraftwagen auf der Weißenfelſer Chauſſee am
Kilometerſtein 196. Perſonen wurden nicht verletzt. Es
entſtand nur leichter Sachſchaden

S Ein „Altenkat“ auf das Heimatmuſeum
wurde am Neujahrstag, gegen 10 ühr, feſtgeſtellt. Am
Heimatmuſeum iſt eine Fenſterſcheibe durch Steinwurf
zertrümmert worden. Außerdem wurden dadurch

ſind noch im Gange.
Die ſilberne Rektungsmedaille am Bau Süurde

von der preußiſchen Staatsregierung dem Ba emeiſter
und Pförkner Hin z e vom Ammoniakwerk Merſeburg
durch den Polizeipräſidenten ausgehändigt.

Keine Sportmöglichkeiten
Amtliche Winkerſporkmeldungen vom 4. Jannar

(Eig. Drahtbericht des „M. K.“)
An den meiſten deutſchen Winterſportplätzen iſt die

Temperatur über 0 Grad geſtiegen. Aus den weſt
deutſchen und mitteldeutſchen Gebirgen
werden Sportmöglichkeiten nicht mehr gemeldet. Auch

Während

freie Eintritt mit für den guten Beſuch verantwortlich

Jm Monat Januar 1982 werden fällig
5. Januar: Abführung der Steuerabzugs-

beträge von den in der Zeit vom 16. bis
31. Dezember 1981 gezahlten Löhnen, Ge
hältern uſw. ſowie Abführung der Steuer
abzugsbekräge, die infolge Erxleichterung
für die erſte Dezemberhälfte noch nicht ab
geliefert ſein ſollten.

Gleichzeitig iſt der Finanzkaſſe die Lohn
ſteueranmeldung über die im Dezember ein
behaltenen Steuerabzugsbeträge einzuſenden.
Mit den Beträgen ſind auch die Ledigen
zuſchläge und die Kriſenlohnſteuner
abzuführen

11. Januar Vorauszahlungen auf die Ein kommen
und Körperſchaftsſteuer für das4. Vierteljahr 1931.

Die Höhe der Vorauszahlungen richtet ſich
nach dem zuletzt zugeſtellten Einkommen bzw.
Körperſchaftsſteuerbeſcheid. Für Land
wirte ſoweit ſie überhaupt noch Zah
lüngen auf die Einkommenſteuer zu leiſten
haben iſt nicht der 11. Januar, ſondern
erſt der 15. Februar 1932 nächſter Voraus
zahlungstermin.

2. Rate des Zuſchlags zur Ein
kommenſteuer für die Einkommen von
mehr als 8000 RM. ſowie der Ledigenund der Aufſichtsrats mitglieder

Die Höhe der Vorauszahlungen richtet ſich
nach dem zuletzt zugeſtellten Einkommenſteuer
beſcheid. Für Steuerpflichtige, die hauptſächlich
Einkünfte aus Landwirtſchaft beziehen, iſt nicht
der 11. Januar, ſondern der 15. Februar
nächſter Vorauszahlungstermin.

11. Januar (Schonfriſt bis 18.): Steuerpflichtige, deren
umſatzſteuerpflichtiger Jahresumſatz voraus
ſichtlich den Betrag von 20000 RM. über
ſteigt: Umſatzſte u er voranmeldungen und
vorauszahlungen für Dezember 1931.

15 prozentige Lohnkürzung in der
mitteldeutſchen Braunkohle.

Der mitteldeutſche Schlichker Dr.
Hauſchild hat auf Grund der Notverordnung die
Lohnſätze der Lohntafel in der mitteldeutſchen
Braunkohle ab 1. Januar 1932 um 15 Prozent
gekürzt. Die Kürzung betrifft nur die Tarif
löhne. Leiſtungszuſchläge, Prämien und Sonder-
zulagen werden von ihr nicht berührt.

Das Ende des Weihnachtsfriedens.
Die Auswirkung in Merſeburg.

Mit dem heutigen Tage verliert der Teil der Not
verordnung des Reichspräſidenten vom 8. Dezember
ſeine Gülkigkeit, der zur beſonderen Sicherung des
Weihnachtsfriedens erlaſſen worden war. Es dürfen
alſo von heute an wieder Verſammlungen in
geſchloſſenen Räumen abgehalten werden,
doch müſſen ſie ſpäteſtens 24 Stunden vorher bei der
Polizeiverwaltung angemeldet werden.

Jn Merſeburg iſt die Zeit vom 8. Dezember
bis zum 3. Januar ruhig verlaufen. Lediglich am ſo

genannten Erwerbslöſentag iſt es zu einigen Demon
ſtrationen auf dem Entenplan gekommen, die für
einige Beteiligte ein ſehr unangenehmes Nachſpiel
vor dem Schnellrichter zeitigten.

Zur Behebung von etwaigen Zweifeln ſei aus
drücklich darauf hingewieſen, daß die Verbote des
Uniform und Abzeichentragens ſowie des
Verſammelns und Umherziehens unter
freiem Himmel weiterhin beſtehen bleiben.

Der gläſerne Motvr.
Im Lichlſpielpalaſt „Sonne“

war am Sonntagvormittag Hochbetrieb. Trotz der un
günſtigen Stunde vor dem Mitkageſſen war das Haus
ſo gefüllt, wie es die Theaterleitung ſicherlich bei jeder
Vorſtellung gern ſehen würde. Nicht zuletzt wird der

ſein, aber die Hauptſache iſt doch wohl das brennende
Intereſſe, das der Menſch der Neuzeit und in erſter
Linie die Jugend allem entgegenbringt was mit
Motoren zuſammenhängt. Aus der uUmfangreichen
Wiſſenſchaft über den Motor hat ſich der Uſa-Ton
Lehrfilm das Kapitel über den Kraftſtoff, die Rahrung
der eiſernen Pferdekräfte, herausgegriffen, und unter
der geſchickten Regie von HansJürgen Wolker zeigte
er eine intereſſante Unterrichtsſtunde für Fahrſchüler,
in der das Wirken dieſer flüſſigen konzentrierten
Energie demonſtriert wurde. Durch gläſerne Motoren
teile konnte man das Arbeiten des Vergaſers ſehen,
der den Brennſtoff in ſeinen Düſen zerſtaubt und mil
Luft miſcht, erfuhr durch lehrreiche Experimente, warum
das alles ſo ſein muß, beſtaunte Exploſionen im Glas
hallon, und was nicht durch das Glas gezeigt werden
konnte, das erklärken humoriſtiſch ſehr inſtruktive
Zeichentrickfilme. Manchen Autobeſitzer wird es erſt
hier richtig klar geworden ſein, wodurch das „Klopfen“
ſeines Motors entſteht und wo das Benzin und Benzol
herkommt, das er ſeinem Motor füttert. Ausführlich
würden die Vorteile des deutſchen Benzols gegenüber
dem amerikaniſchen Benzin dargelegt, und daß dabei
leichte Reklame für BV.Aral mit einfloß, iſt ver
ſtändlich da der Film ja auf Veranlaſſung und mit
Unterſtützung des Benzolverbandes Bochum gedreht
wurde von deſſen Anlagen man hierbei auch einen
intereſſanten Querſchnitt erhielt. Hervorzuheben iſt
bei dem Film noch die klare Tonwiedergabe, die durch
den gutgefüllten Zuſchauerraum unterſtützt und be
ſonders bemerkbar wurde.

Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger
im „Kaſino“.

Es iſt eine ungünſtige Zeit für beſondere Veran
ſtaltüngen, der Neujahrsabend, und daher war das
Gaſtſpiel der Leipziger Kryſtallpalaſtſänger im
„Kaſino“ auch nicht ſo überfüllt, wie man es ſonſt
gewöhnt iſt. Andererſeits war der Beſuch aber wieder
beſſer, als man es in Anbetracht der Zeit erwartete,
und die Mitglieder dieſer älteſten Herrengeſellſchaft
Leipzigs revanchierten ſich dürch ein Feuerwerk von
Laune und Humor, das über die Köpfe des Publikums
lospraſſelte. Beſonders die Grimaſſen der draſtiſchen
Type Quaasdorf ließen viele gar nicht wieder zur
Rühe kommen, und es machte genau ſoviel Spaß, die
kreiſchenden, ſich vor Lachen biegenden Zuſchauer zu
beobachten, als auf die Bühne zu ſehen. Wertvolle
Vorträge waren die A-cappella-Quartette, während in
ein Wechſelgeſang das Lönsſche „Grün iſt die Heide“
nicht recht hineinpaßte. Die Höhepunkte des Pro
gramms bildeten für den Hauptteil des Publikums
die zwei Grotesken, die mit viel Schmiß und Lebendig-
keit vorgeführt wurden und aus dein Lachen nicht herin den ſchleſiſchen Gebirgen herrſcht Tauwetter

Der Januar als Steuermonat
Das Steuerbukett wird immer bunter

für die übrigen Steuerpflichtigen: Umſatz
ſteuervoranmeldüngen und »vorauszahlungen
für das 4. Kalendervierteljahr 1931.

Befreit von der Abgabe von Voranmel-
dungen und der Leiſtung von Vorauszah
lüngen ſind die Pflichtigen mit kleinen Um
fätzen (unter 5000 RM. jährlich) die hierüber
beſondere Mitteilung vom Finanzamt er
halten haben, von der Abgabe von Voran
meldungen die nicht buüchführenden Land
wirte, die Vorauszahlungen laut beſonderer
Mitteilung des Finanzamts leiſten

11. Januar Börſenumſatzſteuer für Dezember
bzw. für das 4. Kalendervierteljahr 1931

ab 10. Januar. Abzug der Bürgerſteuer bei
allen Lohn oder Gehaltszahlungen nach
dieſem Termin nach Maßgabe der Steuerkarte.

15. Januar Zahlung der ſtaatlichen und kommunalen
Grundvermögensſteuer, der Haus
zins ſteuer und der Kanalgebühren.

15. Januar. Lohnſummenſteuer für Dez. 1931
15. Januar Berufsſchulgeld.
20. Januar: Abführung der Steuerabzugsbe-

träge von den in der Zeit vom 1. bis
15. Januar gezahlten Löhnen, Gehältern uſw.
ſofern die insgeſämt in dieſem Zeitraum ein
behaltenen Steuerabzugsbeträge einſchließlich
Ledigenzuſchlag und Kriſenlohn-
ſteuer für die ſämtlichen in einem Betriebe
beſchäftigten Arbeitnehmer den Betrag von
200 RM. überſteigen. Uberſteigen ſie dieſen
Betrag nicht, ſo ſind ſie zuſammen mit den in
der zweiten Hälfte des Monats Januar einbe-
haltenen Beträgen erſt bis zum 5. Februar
aäbzuführen. Dieſe Erleichterung gilt nicht für
Markenkleber. Bei der Abführung der Be
träge iſt die Lohnſteuer und die Kriſenlohn
ſteuer je geſondert anzugeben.

25. Januar: Bierſteuer.
de

Witze, die verzapft werden, aber „allein der Vortrag
macht des Redners Glück ſagt Goethe, und ſo
verfehlte keine Pointe ihre Wirkung auf die Beifalls
freudigen im Saale. Und geklatſcht wurde raſend
Sicherlich am meiſten als Applaus, vielleicht aber auch
mit, weil es im Saale ſo kalt war.

Neue Kapelle im „Tivoli“.
Kapelle Paul Höhn: drei Muſiker, drei

Sänger, drei Komiker, das ſind die Variationen dieſes
vielſeitigen Trios. Die große Linie einer vorzüglichen
Hauskapelle wird hier in äußerſt geſchmackvoller Form
offenbar: klaſſiſche Stücke, Schlager, daneben Soli und
Ditette. Das exakte, allen Situationen gewachſene
Auftreten bringt der Kapelle gute Erfolge. Bemerkens
wert ſind die Geſangseinlagen, die mit großem Bei-
fall aufgenommen werden. Paul Höhns kultivierte
Stimme bewältigt mühelos die ſchwierigſten Sätze.
Sein Partner iſt Paul Erd mann. Mit viel Ver
ſtändnis begleitet er auf dem Vibraphon, auch als
Eelliſt und Meiſter des Schlagzeugs bewährt er ſich
beſtens Am Klavier Georg Schwericke. Er
umrahmt die beiden Soliſten mit der Fertigkeit eines
routinierten Spielers. An Sonderaäbenden wird die
Kapelle ihr Können auf klaſſiſchem Gebiete noch be
weiſen, die geſangliche Seite wird dabei auch auf ihre

Rechnung kommen e
Knecht Rupprecht

im Verein ehem. Kampfgenoſſen.
Der Beſuch dieſer verſpäteten Weihnachtsfeier des

Vereins ehem. Kampfgenoſſen im „Kaſino war äußerſt
ſtark Nach einem gut vorgetragenen Prolog durch
Anni Marie Meißner begrüßte der 1. Vorſitzende
K. Schaffernicht, die Gäſte Gedichte und Weih
nachtsgeſänge wechſelten in bunter Reihenfolge. Eine
beſondere Freude wurde allen Kindern durch das ſchöne
Weihnachtsmärchen „Das Chriſtkind in der Köhler-
hütte“ bereitet. Alle Spieler gaben ihr Beſtes Als
größte Uberraſchung jedoch war die Weihnachts
beſcherung für die Kinder an einer weißgedeckten
Tafel mitten des Saales. Wie ſtrahlten doch die
Augen, als ſie die vielen wunderbaren Geſchenke ſahen
Nachdem noch eine große Anzahl von Weihnachts
Scherzpaketen zur Verteilung durch den Weihnachts
mann gekommen war, leitete die Hauskapelle mit
einem großen Weihnachtspotpourri zur Abendveranſtal
tung für die größere Jugend über. Auch hier war
das Programm ſehr reichhaltig. Beſonders gefallen
konnte der flott geſpielte Einakter „Ein frohes Weih
nachtsfeſt“. Auch ein bunter Weihnachtsreigen mit
farbigen, prächtigen Koſtümen trug viel zur Stimmung
bei. Ein anſchließender Weihnachtsfeſtball hielt alle
Anweſenden noch lange beiſammen.

Reichserziehungswoche 1932.
Ähnlich wie in den letzten Jahren, ſoll in der Zeit

vom 31. Januar bis 6. Februar 1932 wieder eine
Reichserziehungswoche veranſtaltet werden deren
Durchführung bei dem Evangeliſchen Reichselternbund
und den ihm angeſchloſſenen Unterverbänden liegt.
Auch diesmal iſt eine beſtimmte Parole ausgegeben
worden, die in Form von Vorträgen, Familienabenden,
Erziehungsgottesdienſten und ähnlichen Veranſtaltungen
ausführliche Behandlung finden ſoll. Sie lautet für
1932: „Unſeres Kindes Lebensgrund von Not und
Sieg des Glaubens.“ Es iſt die Abſicht der Reichs
erziehungswoche, überall nach den Gründen der augen
blicklichen ſeeliſchen Kriſe zu fragen und Wege zu
weiſen, die zu ihrer Überwindung beſchritten werden
können. Es ſoll gezeigt werden wie gerade die heutige
Lage zu einer religiöſen Entſcheidung drängt. Nicht
in dem vielfach einſeitig überſpitzten Leitwort „Vom
Kinde aus Um des Kindes willen liege die Rettung
ſondern in jenem anderen Ergiehungsgrundſatz: „Zur
Ehre Gottes um Gottes willen.“

Elternabend
des Kindergottesdienſtes der Neumarktgemeinde.
Am Sonntag fand im Saale des „Augarten“ ein

Elternabend des Kindergottesdienſtes der Neumarkt
gemeinde ſtatt. Die Gemeindeglieder hatten ſich ſo
zahlreich eingefünden, daß der Saal kaum alle Er
ſchienenen zu faſſen vermochte. Nach gemeinſamem
Geſang begrüßte Oberpfarrer Boit mit herzlichen
Worten die Anweſenden und verlieh ſeiner Freude
Ausdrück, daß die Familienabende ſo große Beliebt
heit erlangt haben. Er wünſchte, daß vor allem den
Kindern dieſer Abend gewidmet ſei, um ihnen dadurch
Freude zu bereiten. In bunter Reihe folgten nun
Weihnachts und Neujahrsgedichte, von den Kindern
vorgetragen. Den meiſten Beifall erntete ein deutſches
Krippenſpiel, welches von Knaben und Mädchen
prächtig aufgeführt wurde. Reizend geſtalteten ſich die
Märchenſpiele und Reigen und auch die netten Vorträge

auskommen ließen. Es ſind nicht immer die neueſten kleinerer Kinder erfreuten jung und alt. Nach einem

Schlußwort von Oberpfarrer Boit und gemeinſamem
Geſang klangen die ſchlichten Feierſtunden aus.

Miſſivns konferenz
in der Provinz Sachſen

Die nächſte Tagung der bekannten provinzial
ſächſiſchen Miſſtonskonferenz findet vom 31. Januar
bis 3. Februar in Halle ſtatt. Den Hauptvortrag
hat Miſſionsdirektor D. Knak (Berlin) übernommen
Sein Thema lautet: „Miſſion, Volkstum, Menſch
heit.“ Das ausführliche Programm der Konferens
wird noch bebanntgegeben.

Vicht arbeiten
und nicht verzweifeln!

„Arbeiten und nicht verzweifeln“, ſo hieß
wohl einmal. Faſt klingt es wie Hohn! „Nicht
arbeiten und nicht verzweifeln“ müßte man es heute
formulieren. Aber „nicht verzweifeln“ iſt leicht ge
ſagt Wenn man in die elenden, verhärmten
Geſichter der Arbeitsloſen ſieht, kommt einem jedes

Troſtwort leer und billig vorJahre hindurch ohne Arbeit ſein, eine Hoffnung
nach der anderen ſchwinden ſehen, der Fürſorge un
gewollt zur Laſt fallen, von vielen Mitmenſchen
einfach als „Stempelbruder“ abgetan werden, und
ſchließlich in dieſer elenden Welt nicht mehr aus
noch ein wiſſen was das heißt, kann nur
der wahrhaft nachfühlen, der die bittere Tragik der
Arbeitsloſigkeit an ſich ſelbſt erfahren hat.

Ein ungeheunrer Wille gehört dazu, nicht
den Mut ſinken zu laſſen und der Verzweiflung
anheimzufallen. Sooſt hört man von Arbeitsloſen
„Nicht, daß wir kein Geld verdienen, ſondern daß
wir arbeiten wollen und nicht können daß man uns
die Hände feſſelt macht uns wahnſinnig!“ Zur Un
tätigkeit verdammt ſein iſt das größte Unglück, das
einem Menſchen treffen kann. Viele, die ſich ein
hohes Ziel geſetzt haben, ſind nun aus der Bahn
geworfen worden, und ſie verſuchen, ſich irgendwie
ſelbſt zu beſchäftigen, ſich irgendeine Arbeit vor
zunehmen, nur, um den Gedanken nicht aufkommen
zu laſſen, daß ſie auf der Welt überflüſſig ſind, daß
alles keinen Sinn mehr hat. Die Leſehallen und
billigen Bibliotheken ſind überfüllt die Jungen
leſen Fachliterakur, ſuchen ſich in ihrem Beruf
weiterzübilden, ihre Leiſtungen zu ſteigern vielleicht
iſt es dann eher möglich, ſich wieder einen Wirkungs-
kreis zu verſchaffen. Wiſſen bedeutet Macht,
vielleicht iſt es in Ausnahmefällen auch einmal mög
lich, mit Erfolg ſeinen Beruf zu wechſeln.

Jmmer wieder ſucht der aus ſeinem Arbeits
feld Verdrängte die verzweifelten, grübelnden Ge
danken zu verſcheuchen, ſich nicht zermürben zu
laſſen, aber wie ſoll er den Willen dazu aufbringen,
wenn er ſelbſt und ſeine Familie Hunger leidet!
Muß er da nicht verzagen, iſt es ein Wunder, wenn
ihm das ganze Leben ſinnlos vorkoömmt? Hier
mit Rat und Tat zu helfen, iſt manch einer ſeiner
Mitmenſchen imſtande. Wenn der aus ſeinem Be

Andreg, der Sohn des Zauberers.
Dieſer Kolontal- und Miſſionsfilm, den

wir ſchon anzeigten, iſt ein hervorragender Kultur und
Lehrfilm. Als ſolcher auch von der Bildſtelle des
Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht anerkannt.

Jn dem klimatiſch und landſchaftlich wundervollen
Kilimandjarogebiet Und anderen Gebieten im früheren
DeutſchOſtafrika ließen die dort tätigen evangeliſchen
deutſchen Miſſionsgeſellſchaften Berlin, Herrnhut und
Leipzig an den Stätten ihrer Wirkſamkeit Aufnahmen
zu dieſem Filmm machen (durch den bewährten Film
fachmann Fr. Paulmann, im Verein mit den draußen
arbeitenden Miſſionaren)

Die Wunder des tröpiſchen Urwalds, die herrlichen
Landſchaften am Njaſſaſee und die majeſtätiſche Schön
heit des Kilimandjaro bilden den wirkungsvollen
Rahmen zu dem Geſchehen um Andrega, den jungen
Eingeborenen

Wanderungen im Verlauf der Packenden Geſchichte
des jungen Andreg führen durch die Stätten der viel
geſtaltigen Arbeit der Miſſion auf dem Gebiete der
Lehrerausbildung und der damit verbundenen hand-
werklichen Arbeit der Schüler führen in die Dorf
heimat bodenſtändigen, echten Volksbebens. Andreg wird
Zeuge der heimiſchen, heimlichen Sippenlehre der
Dſchägganeger. Der Film führt ſonſt nie geſehene
Bilder von der Eindringlichkeit und tiefen Symbolkraft
dieſer uvalten Stammeslehren vor. Dazu Erſchütterndes
von dem Zauberbann entarteter Eingeborenenſitte.

Wer wiſſen will, was die Arbeit deutſcher
Miſſivnare in Afrika für Sinn hat, welche Wege ſie
geht, und wohin ſie zielt, der bekommt durch dieſen Film
einen hervorragenden. „Anſchauungsunterricht“ dazu
Und wir meinen immer wieder Begründet urteilen
kann man nur aus Kenntnis und Anſchauung

Wir glauben, daß dieſer Film jedem geweckten
Schulkinde etwa von 11, 12 Jahren an aber
ebenſo dem anſpruchsvollſten Beurteiler und dem ge
bildetſten Frager Bedeutendes zu ſagen und Unver
geßliches zu zeigen hat.

Und vor allem auch den en, die mit wehem Herzen
fragen nach dem Recht und dem Raum des wahren
deutſchen und des wahren chriſtlichen Geiſtes in der
Welt draußen und ſeines Auftrages an die Welt.

Günther Scheibe.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Silberne Hochzeit.

F Bad Dürrenberg. Am Sonntag feterten Kaffee
hausbeſitzer Paul Ortel und Frau das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Dem weit über die Grenzen
Dürrenbergs hinaus bekannten Jubelpaar auch unſeren
Glückwunſch!

Böfer Auftakt zum neuen Jahr.
Bad Dürrenberg Einen blutigen Verlauf nahm

die Silveſterfeier in einem hieſigen Lokal Einige
Gäſte gerieten derart aneinander, daß ſchließlich ärgt
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
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Landkreis Merseburg
Im bibliſchen Alter.

S ſcherneddel. Am 2. Januar feierte Böttcher
meiſter Wilhelm Schuſter ſeinen 80. Geburtstag.
Trotz ſeines Alters läuft er noch nach Merſeburg und
zurück und beſorgt ſeine Wege. Auch bewirtſchaftet
er allein mit ſeinem 75jährigen Gehilfen und Freund
ſein Feld und Vieh Außerdem geht er noch ſeinem
Berufe nach und iſt der einzige ſeines Handwerks in
der Umgebung. Wir gratulieren dem Jubilar und
wünſchen ihm noch einen langen Lebensabend!

Wechſel im Fleiſchbeſchauamt.
S Zöſchen. Nach langjähriger treuer Pflichterfüllung
in ſeinem Amte iſt jetzt am 1. Januar der Fleiſch
beſchauer Schneider aus ſeinem Amte altershalber
gusgeſchieden. An ſeine Stelle tritt jetzt für den
Bezirk Zöſchen Tierarzt Stephan aus Merſeburg.
Für die Fleiſcherei Paul Däne in Pretzſch iſt die
Beſchau dem Fleiſchbeſchauer Kitz in g aus Kriegs
dorf übertragen worden.

Kleine Unfälle infolge Glatteiſes.
S Schkeuditz Jn Schkeuditz-Oſt rutſchte am

Sonntag eine Frau aus Lützſcheng, die ſich auf dem
Wege nach der Straßenbahn befand, aus und zog ſich
neben einer ſtarken Preſlung des rechten Armes
eine Knieverlehung zu. Mit Hilfe von Paſſanten
konnte ſie die Straßenbahn erreichen. Ein Ar
beiter aus Gleſien, der ſich von einem Beſuch auf
dem Heimweg befand, kam infolge der Glätte in der
Nähe des Schkeuditzer Luftbades zu Fall. Er og
ſich eine leichtere Handverletzung zu. Die üblichen
Verkehrsfolgen des Glatteiſes blieben ſelbſtverſtänd
lich nicht aus. Die Leipziger Außenbahn mußte z. B.
ihren Anhänger abkoppeln, da die vereiſten Schie
nen ein Fortkommen ſonſt verhindert hätten. Pferde
und Autos rutſchken auf den Straßen. Größere
Unfälle haben ſich jedoch nicht ereignet

Weihnachkshilfe der Arbeikerwohlfahrt.
S Schkeuditz. Auch die Arbeiterwohlfahrt hat es

ſich zur Pflicht gemacht, den in Not geratenen Orts
eingeſeſſenen, die den Arbeiterorganiſationen ange
hören, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Sie ver
teilte an etwa 126 Perſonen Pakete, die in
erſter Linie Nahrungsmittel enthielten, damit die von
der Not am härteſten Betroffenen wenigſtens an den
Feiertagen einmal einen gedeckten Tiſch vor ſich ſehen
konnten. Die Pakete enthielten Fleiſch, Wurſt, Butker,
Zucker und andere Lebensmittel, weiter erhielt jeder
der Bedachten einen Gutſchein für ein Brot Manchem
Arbeitsloſen konnte auf dieſe Weiſe das Weihnachts
feſt verſchönt werden.

Das Milchgeld vor der Tür.
S Schkeuditz. Jn einem Grundſtück am Topfmarkt

hatte eine Einwohnerin den Milchtopf vor die Tür
geſtellt und zwei Mark danebengelegt. Eine fremde
Frau nahm das Geld an ſich, wurde jedoch beobachtet
und von der Polizei feſtgenommen.

Zum Rekkor ernannk.
S Teuditz. Von der Regierung zu Merſeburg

würde der Lehrer Bieler, bisher in Großkayng,
zum Rektor der hieſigen 6klaſſigen Volksſchule er
nannt. Seine Einführung findet Dienstag, den
5. Januar, durch Schulrat Benda, Weißenfels, ſtatt.

70. Geburtstag
S Kauern. Eine in der Kirchfahrt Teuditz ſehr

beliebte Perſönlichkeit, die Schmiedemeiſterswitwe
Emma Gerlach, feierte am 2. Januar ihren
79. Geburtstag. Als Gründerin und ſtellvertretende
Vorſitzende des Frauenvereins des Kirch
ſpiels Teuditz und Zöllſchen hat ſie ſich in auf
opfernder Tätigkeit große Verdienſte erworben, ſo
daß ihr an ihrem Geburtstage zahlreiche Ehrungen
zuteil wurden. Der Jubilarin, die ſchon jahrzehnte-
lang treue Leſerin unſerer Zeitung iſt, auch unſeren
Glückwunſch!

Kirchliche überſicht über das Jahr 1931.
S Lützen. Wie üblich, wurde im Neujahrsgottes

dienſt die Zuſammenſtellung über kirchliche Amts
handlungen und Sammlungen bekanntgegeben. Da
nach wurden im verfloſſenen Jahr getauft 68 Kinder
(85 Knaben und 33 Mädchen), konfirmiert 48 Kin
der (16 Knaben, 27 Mädchen), kirchlich beerdigt
48 Perſonen (38 Exwachſene, 10 Kinder. Am heili-
en Abendmahl nahmen keil: I19 Perſonen (120

Männer, 299 Frauen). Die Kollekten und Samm-
lungen brachten 821,89 RM.

Anfall auf dem Eiſe.
s Skarſiedel. Auf dem Dorfteich zog ſich ein zehn

jähriger Schulknabe einen Bruch des linken Unter
ſchenkels beim Schlittſchuhlaufen zu.

Geſperrke Straße
Söſſen. Der Verbindungsweg nach Stößwitz, der

zugleich Schul und Kirchweg iſt, ſoll demnächſt für
den Fahrverkehr geſperrt werden. Der ehemalige
Fußweg hat nach der Schaffung der maſſiven Brücke
über den Muskaubach eine ſtarke Belaſtung erfahren
und befindet ſich daher oft in ſchlechtem Zuſtand Nur
die Feldanlieger und die Einwohner der beiden Dörfer
dürfen ihn nach wie vor benutzen.

Aus gqem Geiselta
Aus dem Standesamtsbezirk.

s Geuſa. Geburten ſind im Dezember nicht vor
geköommen, Eheſchließungen 8, Sterbefälle 8. 1951
wurden 32 Kinder geboren (1930 30), Eheſchließungen
fanden 11 (18) ſtakt; Sterbefälle 11 (140. Daraus
geht hervor, daß die Geburtenziffer im Vergleich zu
der von 1930 faſt gleichgeblieben iſt, während Ehe
ſchließungen etwa 50 Prozent und Sterbefälle elwa
25 Prozent zurückgegangen ſind.

Vorgetäuſchter Raubüberfall.
Der Poſtagent geſteht, den überfall

lirsiert zu haben.ahna. Wie wir am Donnerstag
Woche bereits berichteten, wurde der hieſige

Schon damals ſchrieben wir, daß es ſich erſ
herausſtellen hin ob die Angaben auf Wahrheit
beruhen. Tatſächlich hat der Poſtagent nunmehr
bei der Vernehmung geſtanden, den über
fall nur vorgekäuſcht zu haben, um einen
größeren Kaſſendefekt, der durch Verfeh-
lungen r n der Kaſſenführung entſtanden
war. und ſich nicht mehr verheimlichen ließ. zu ver
ſchleiern. Die Wun de am Kopf, die übrigens nur
leicht iſt, hat er ſich zur beſſeren Taänſchung ſelbſt
beigebracht

Jm Silberkranz.
S Braunsdorf. Das Feſt der ſilbernen

beging hier am Silveſtertage der Klempner
Schneider. Wir gratulieren!

Statiſtik der Erwerbsloſigkeit
S Nenmark. Bei der hieſigen Meldeſtelle des

Arbeitsamtes Halle wurden für die Zeit vom 21.
bis 30. Dezember insgeſamt 482 Arbeitsloſe unter

ſtützt. Seit der vorhergegangenen Zahlung iſt eine
Zunahme von 7. Unterſtützungsempfängern zu ver
zeichnen. Die Geſamtzahl der Unterſtühten verteilt
ſich auf Arbeitsloſen und Sonderunterſtützung 231
und Kriſenunterſtützung 201. Jn dieſer Zah woche
iſt die Verteilung auf die zur Meldeſtelle gehörenden
Gemeinden wie folgt. Neumark 72 (48), Lützkendorf
52 (56), Bedra 4 (8), Kämmeritz 36 (25), Krumpa 17

vchzeit
ottlieb

endorf 1 (1), Leiha 4 Schorkau 2 (9), Werns-
orf 9 (2) und Zützſchdorf 3 (2). Die Zahlen in

Klammern ſind Kriſenunkerſtüßungsempfänger

Vom Standesamt.
S Neumark. Jm Monat Dezember 1931 wur

den bei dem hieſigen Standesamt 12 Geburten,
9 Eheſchließungen und 6 Sterbefälle und 1 Tot
geburt beurkundet. Jm ganzen Jahr 1981 wurden
beurkundet: 131 (136) Geburten, 48 (42) Sterbefälle
und 42 (50) Eheſchließungen. Die Zahlen in
Klammern kennzeichnen die Beurkundungen des
Jahres 1980.

Goldene Hochzeit.
S. Bedra. Der Hausmaurer Friedrich Otto

Jänicke und deſſen Ehefrau Marie, geb. Spiegel
berg, begehen am 6. Januar das Feſt der goldenen
Hochzeit. Beide Eheleute ſtehen im 75. Lebensjahre
Wir gratulieren!

Geiſelröhlitz 25 (24), Braunsdorf 6 (14), Grä

Stunden der Mütter.
Mücheln. Mütterberatungs- und Säuglings-

wiegeſtunden finden in nachſtehenden Ortſchaften an
folgenden Tagen ſtatt: Mücheln, 7. und 22 Januar,
14 Uhr, in der alten Schule; Mücheln Neubiendorf,
3. Januar, 14 Uhr, im Gemeindehaus; Mücheln Möcker-
ling, 15. Januar, 14 Uhr, im Pfarrhaus; Krumpa
Lützkendorf, 19. Januar, 14 Uhr, in der Schule Neu
mark, 5. Janttar, 15 Uhr, im Gaſthaus; Braunsdorf,
12. Januar, 15 Uhr, in der Schule; Stöbnitz, 26. Ja
nuar, 14 Uhr, im Gemeinde Sitzungsſaal

Skakiſtik des Standesamtkes.

S Mücheln. Jm Dezember wurden auf dem
Standesamt 10 Geburten (6 maännl, 4 weibl.),
5 Sterbefälle (3 männl, 2 weibl) und 14 Ehe
ſchließungen gemeldet

S S. MichelnSt. Alrich. Jm Dezember wurden
hier 2 Eheſchließungen, 6 Geburten (2 männl. A weibl.),
aber kein Sterbefall beurkundet. Jm vergangenen Jahre
betrugen die Zahlen: 22 Eheſchließungen, 60 Geburten
und 20 Sterbefälle.

Seuchengefahr.

St. Micheln. Jnfolge des Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden
des Landwirts Paul Lerche und des Haus
ſchlächters Hermann bildet die Gemeinde einen
Sperrbezirk

Rum um Querfarrt
Es lohnte nicht

Einbruch in das Landratsamt OQuerfurt.
O HDOuerfurt. Jn der Nacht zum Montag wurde

in das Landratsamt Querfurt ein Einbruch verübt.
Die Diebe hatten es allem Anſchein nach auf die
Auffindung von Geld abgeſehen. 10 Büroräume ſind
von ihnen durchſucht, eine große Zahl von Käſten
uſw. aufgebrochen worden. Da aber vom Landrat
Dr. Wandersleb die Anweiſung ausgegeben war,
glles Geld ſpfort nach Eingang der Sparkaſſe zu
überweiſen, konnten die Diebe nur in den Beſiß
eines geringen Betrages von etwa 14 RM. gelangen.

Stunden der Mütter.
O. Querfurt. Mütterberatungs- und Säuglings-

wiegeſtunden finden im Januar in den nachſtehenden
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Barnſtädt,
19. Jan., 14 Uhr, im Gaſthaus; Obereichſtädt,
26. Jan. 15 Uhr, in der Schule; Oberfarnſtedt,
15. Jan. 13.45 Uhr, in der Schule: Gatterſtedt,
25. Jan. 13.30 Uhr, in der Schule: Lodersleben,18. Jan., 15 Uhr, in der Schule; Nemsdorf, 12 Jan.
14 Uhr, im Gaſthaus; Obhauſen, 11. Jan., 15 Uhr,
in der Schule; Großoſterhauſen, 8. Jan., 14 Uhr,
in der Schule; Querfurt, 13. und 27. Jan. 15 Uhr,
in der alten Schule; Rothenſchirmbach, 22. Jan.
14 Uhr, in der Schule; Oberſchmon, 14. Jan.
18 Uhr, im Gaſthaus

Unruhiges Silveſter.
S Querfurk. Unſere Stadt hatte diesmal eine ſehr

unruhige Silveſternacht. Jn geſchloſſenem Zuge mar
ſchierken junge Burſchen durch die Straßen und ſangen

e

kommuniſtiſche Lieder. Da ſie den Anordnungen der
Polizei nicht Folge leiſteten, mußte der Gummiknüppel
in Aktion treten. Drei Radaumacher wurden feſt
enommen. Auch ſonſt kam es noch zu lebhaften
treitigkeiten und lärmenden Kundgebungen

6387 Einwohner.
O Luerfurk. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt be

trägt zur Zeit 6387. Jm Jahre 1931 iſt mit 115 Ge
burken gegenüber dem Jahre 1930 mit 146 ein Rück
gang zu verzeichnen Eheſchließungen fanden 1931 61,
1930 43 ſtatt. An Sterbefällen ſind im letzten Jahre
weniger eingetreten. Es ſtarben 1931 95 Perſonen
(arunter 4 Totgeburten), im Jahre 1930 114 Per
ſonen (darunter 5 Totgebürten).

Erloſchene Seuchen
S Obhanſen. Nachdem die Maul und Klauen

ſuche unter dem Viehbeſtande des Rittergutsbeſihers
Lücke Obhauſen- Joh. erloſchen iſt, werden die
viehſeuchen polizeilichen Anordnungen vom 17 No
vember 1931 aufgehoben.

S Barnſtädt. Nachdem die Maul und Klauen
ſuche unter dem Viehbeſtande des Landwirts
Bruno Otto Barnſtädt, erloſchen iſt, werden die
viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom 13. No
vember 1981 aufgehoben.

Der Kriegerverein geht ins neue Jahr.
O Nemsdorf. Der Kriegerverein NemsdorfGöhren

dorf hatte ſeine Kameraden und Gäſte zu einem Sil
veſtervergnügen im Gemeindegaſthof eingeladen. Als
Vorſitzender fand Gutsbeſitzer E. Schnicke herzliche

der Firma Joske

Begrüßungsworte und dankte für das zahlreiche Er
ſcheinen. Kurz vor Eintritt in das Neujahr ergriff er
nochmals das Wort und ermahnte alle, auch im neuen
Jahre treu zuſammenzuſtehen. Nicht im Bruder
kampfe ſei auf eine beſſere Zukunft zu rechnen. Und
dann erklang: „Nun danket alle Gottl“ Das Deutſch
landlied folgte. Eine Tellerſammlung zugunſten der
Kriegerwaiſen ergab den ſchönen Betrag von 21,02 M.
Als einige Störenfriede verſuchten, Eintritt in den
Raum zu gewinnen, wurden ſie von einigen handfeſten
Kameraden an die Luft geſetzt. Bei fröhlicher Muſik
und echter Kameradſchaft blieben alle bis in die frühen
Morgenſtunden beiſammen.

Wenn es dem Pferde zu wohl wird
O Nemsdorf. Ein nicht alltäglicher Vorfall trugſich hier zu. Der See A. Herfurth hatte

einen ſeiner Lehrlinge beauftragt, das ſoeben friſch be
ſchlagene Pferd des Gutsbeſitzers Arno Schnicke nach
Hauſe zu führen. Als ſich der Lehrling mit dem Pferde
auf dem e befand, ſcheute das Tier, riß
ich von dem Begleiter los, und dieſem war es infolge
er Glätte nicht möglich, es z halten. Das Pferd

raſte auf den zugefrorenen Planteich und brach hier

Aus dem Un

mit einem Beine ein, konnte ſich aber wieder frei
machen und lief bis zur Mitte, wo es aber ganz durch
die Eisdecke brach und bis an den Hals in dem eis
kalten Waſſer verſank. Hilfsbereite Anwohner ſchlugen
mit Brecheiſen und Hacken die Eisdecke durch und be
freiten das Tier aus ſeiner gefährlichen Lage. Das
iſt nun bereits das dritte Jahr, wo der Beſitzer durch
ſeine Pferde Schaden erleidet.

Keilerei und Tanzvergnügen.

O GSöhritz. Bei dem am Silveſterabend ſtatt
gefundenen Tanzvergnügen kam es zu einer wüſten
Schlägerei. Ein in Barnſtädt beſchäftigter junger Mann
hakte dem Alkohol zu ſehr zugeſprochen und benahm
ſich ſehr rüpelhaft. Es kam zwiſchen ihm und dem
Arbeiter Becker von hier zu einer Schlägerei, wobei
B. Verletzungen am Kopfe erlitt. Nach dieſer unlieb
ſamen Pauſe ging der Tanz bis in die frühen Morgen
ſtunden weiter.

Seuchengefahr
O Obereichſtädt. Jnfolge des Ausbruchs der

Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtand des
Gutsbeſitzers Hün dorf bildet die Gemeinde einen
Sperrbezirk.

struttal
Skunden der Mütter.

O Freyburg. Mütterberatungs und Säuglings
wiegeſtunden finden in den nachſtehenden Ortſchaften
an folgenden Tagen ſtatt. Laucha: 5. und 19. Januar,
14 Uhr (Kleinkinderſchule); Freyburg: 7. und 21. Ja
nuar, 14 Uhr (Kleinkinderſchüle); Balgſtädt: 8. Januar,
15 Uhr (Pfarrhaus); Gleina: 13. Januar, 15 Uhr (bei
Frau Rühlemann); Roßbach: 14. Januar, 14 Uhr (in
der Schule), Goſeck: 29. Januar, 14 Uhr (in derSchule)

Obdachlofenbeherbergung im Jahre 1931.
O Laucha. Jm Jahre 1931 nahmen das hieſige

ſtädtiſche Obdachloſenagſyl 2119 Männer, 146 Frauen
und Mädchen und 10 Kinder oder insgeſammt 2275 Per
ſonen in Anſpruch. Unbeſetzt war das Aſyl nur an
ſechs Tagen. Jm Jahre 1930 wurden vom 12. Mai bis
31. Dezember insgeſamt 1417 Perſonen im Obdach
loſenaſyl gezählt. Die Durchſchnittszahl iſt alſo die
gleiche geblieben.

Standesamksſtatiſtik.
O Laucha. Jm Standes amtsbezirk Laucha (Un

ſtrut), der die Orte Laucha, Dorndorf, Weiſchütz und
Plößnitz umfaßt wurden 1931 geboren: in Laucha
19 Knaben, 24 Mädchen; in Dorndorf 1 Knabe,
1 Mädchen; in Weiſchütz 2 Knaben, 4 Mädchen; in
Plößnitz nichts; zuſammen 51 Kinder gegen 52 imVorjahre. elatteb a gen wurden wie im Vor
jahre 26 vollzogen, davon 25 aus Laucha und 1 aus
Weiſchütz. Geſtorben ſind in Laucha 15 männl.
Perſonen, 5 weibl.; in Dorndorf 2 männl., 3 d
in Weiſchütz 2 männl. und 2 weibl.; in Plößnitz nie

mand; zuſammen 29 Todesfälle. Jm Vorjahr wurden
32 Todesfälle beurkundet. Die Einwohnerzahl der
Stadt Laucha beträgt nach der letzten Perſonenſtands
aufnahme 2429. Zugezogen ſind im Kalenderjahr
1931 269 Perſonen und abgezogen 258 Perſonen.

Stunden der Mütter.
O Nebra. Säuglings und Mütterberatungsſtunden

finden in nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen
ſtatt. Bottendorf, 5. Januar, 14 Uhr: im Schweſtern
haus; Reinsdorf, 7. Januar, 15 Uhr: im Pfarrhaus;
Roßleben, 12. Januar, 15 Uhr: im Gaſthaus Hirſch
Kirchſcheidungen, 14. Januar, 15 Uhr im Pfarrhaus;
Nebra, 19. Januar, 15 Uhr: im Gemeindeſagal; Cars
dorf, 21. Januar, 15 Uhr: im Pfarrhaus; Schöne
werda, 26. Januar, 14 Uhr in der Schule.

Perſonalien.

O Nebra. Bahnhofsmeiſter Kränicke wurde
hier zum Reichsbahnſekretär ernannt. Gleichzeitig er
hielt er von der Reichsbahnverwaltung einen Geldpreis
als Anerkennung für ſeine Beſtrebungen zur Ver
ſchönerung der Bahnanlagen

Fern der Heimak.
O Wiehe. Polizeioberſt Münzenberg, Sohn

des verſtorbenen Stadtälteſten Franz Münzenberg, iſt
in Altona gelegentlich einer Dienſtfahrt ſchwer ver
unglückt. Der Wagen geriet auf der glatten Landtraße ins Schleudern, Wante in einen Graben und

ſtürzte um. Münzenberg trug Bein und Rippen
brüche davon.

eſbenfels und Umgebung
Weißenſfelſer Kleinigkeiten.
Weißenfels. Am 2. Januar, gegen 20 Uhr,

wurde im Filmpalaſt ein Damenregenſchirm geſtohlen.
Feſt genommen wurden wegen Einbruchs

3 Perſonen und wegen Diebſtahls 2 Perſonen. Am
Sonnkäg wurde der Feuermelder vor dem Reſtau
rant „Stadttheater“ unbefugt eingeſchlagen. Die
Feuerwehr traf um 18.47 Uhr ein und rückte ſofort
wieder ab. Der Täter konnte nicht feſtgeſtellt wer
den. Nachts wurde in dem Konfektionsgeſchäft

eine Schaufenſterſcheibe, an
ſcheinend durch Steinwurf, ſtark beſchädigt. Sach
dienliche Angaben erbittet in allen Fällen das Poli
zeipräſidium, Zimmer 112 a.

Ent,deckt“.
K. Weißenfels. Jn der Silveſternacht wurde im

Reſtaurant „Schumanns Garten eine Frau be
pbachtet, die eine Tiſchdecke entwenden wollte. Die
Decke wurde ihr ſofort abgenommen.

AutomatenSpezialiſten.
K. Weißenfels. Jn der Nacht zum 2. Januar

wurde im Lokal „Gute Quelle“ der Dropsautomat
erbrochen und der Jnhalt, beſtehend aus 10Pfennig
Stücken, geſtohlen. Der Täter iſt von der Hofſeike
durch ein Fenſter eingedrungen. Bereits vor 14
Tagen wurde in gleicher Weiſe derſelbe Apparat be
raubt. Sachdienliche Angaben erbittet das Polizei
präſidium.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60— 65, Eier 11-14, Matz 25- 30, Apfel

ſinen 3 Pfund 65, Mandarinen 20-25, Bananen 45
bis 50, Tomaten 50--60, Zitronen 4&—--5, Zwiebeln
2 Pfund 15, Apfel 8--10, Birnen 5-15, Grünkohl 8
bis 10, Rotkraut 2 Pfund 25, Wirſing 10—12, Weiß
kraut 7——8, Spinat 10-15, Mangold 10, Blumenkohl
85 50, Roſenkohl 25 80, Kohlrüben 8 Möhren 10,
Sellerie 10——15, Salatkopf 25--30, Schwarzwurzel 50,
Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 30,
RPapünzchen 60, Radieschen 20-25, Rettiche 15-20,
Meerrettich 30-40, Porree 20, Pfeffergurken 25, Senf
gurken 45, Gewürzgurken 30, Maronen 35, Paranüſſe
40, 35-40, Haſelnüſſe 50--55, Schellfiſch
Pfund 5, Rotbarſch 40, Seegal 88, Seelachs 35,
Seeforellen 60, Rotzunge 75, Flundern 50, Filet 60,
Barſch 65, Weißfiſche 46—-60, grüne Heringe 25, Ma
krelen 50, Bücklinge 85--50, Seelachskotelett 55, Aal
180, kleine Aale 90, Schleie 140, Karpfen 95, See
hecht 60, Steinbutt 75, Schweinefleiſch Pfund 70 100,
Rindfleiſch 75 120, Hammelſleiſch 80 100, Kalbfleiſch

80--120, Enten 8 Gänſe 80—90, Tauben Stück55—60, Hühner 70— 80, Kaninchen 150 200, Bog-
fleiſch 60 70, Faſanen 175 250, Reh 60 110, Haſen
70 bis 130.

Durchgebrochen.

K. Böſan. Ein mit Brikett ſchwer beladenes
Laſtauto aus Leipzig geriet auf dem hieſigen Brikett
werk neben die Waage und brach durch die Pfoſten.
Es legte ſich auf die Seite und drückte dabei die
Fenſter des Wiegehäuschens mit den Aufſatzbrettern
ein. Der verunglückte Rieſe mußte mittels Winden
gehoben und aus ſeiner Lage befreit werden

Rückblick auf 1931.
A Hohenmölſen. Still und ruhig iſt das Jahr zuEnde gegangen. Schwer laſten die wirtſchaftlichen

Verhältniſſe auch auf unſerer Stadt Durch die un
geheuren Wohlfahrtslaſten iſt der Stadtſäckel leer.
Den Beamten, Angeſtellten und Lehrern können nur
Teile ihres Gehalts und dieſe noch verſpätet
ausgezahlt werden. Die Siedlungshäuſer der Kolonie
Gaumnitz ſind fertiggeſtellt worden, und das Be
amtenhaus, welches vor einigen Wochen angefangen
wurde wird, ſofern es das Wetter erlaubt, bald ferti
werden. Privatbauten ſind im vergangenen Jahre faſt
gar nicht entſtanden. Der neuerſtandene Verſchöne
rungsverein hat die ſtädtiſchen Anlagen zur Freude
aller verjüngt, und es a ten v ger
ergehen. Jm Auguſt hat Hohenmölſen ſein rel ver an die Stelle neubeſetzt wird, iſt
noch nicht zu erſehen. Die Zuſammenſetzung des neu
gewählten Stadtparlaments wird die S
erſchweren. Zu erwähnen iſt noch die Eingemeindung
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von Zetzſch nach Hohenmölſen; dadurch iſt die Ein
wohnerzahl über 4000 Seelen geſtiegen. Die ſchuliſchen
Verhältniſſe haben ſich nicht geändert Da die Kinder
zahl im Steigen begriffen iſt, kam ein Abbau von
Lehrkräften nicht in Bekracht. Nur Berufsſchulklaſſen
ſind aus Sparſamkeitsrückſichten vereinigt worden.
Die politiſchen Gegenſätze haben ſich auch in unſerer
Stadt im vergangenen Jahre verſchärft. Ausgewirkt
hat ſich dieſes zuletzt bei den Stadtverordnetenwahlen.

Beſſeres bringen
Möge das kommende Jahr auch unſeren Städtchen c

Verſetzt.

K. Wählitz. Mit dem 1. Januar iſt be
Richter nach Markwerben verſetzt worden. ber
10 Jahre hat er mit Treue und großem Erfolge
an unſerer Schule gewirkt, und nur ungern ſieht
die Gemeinde den bei alt und jung beliebten Lehrer
ſcheiden. An ſeine Stelle tritt der zweite Lehrer

Möbel auf der Straße.
K Stößen. Auf Anordnung eines hieſigen Kauf

manns wurde durch den Obergerichtsvollzteher aus
Teuchern der in der Zeitzer Straße wohnende Klemp
nermeiſter L. Tietze aus der Wohnung geſetzt. Der
Vorgang hatte eine große en angelockt und
dieſer ſich eine erhebliche Erregung, als
trotz Schneefäll die Möbel bis 20 Uhr auf der Straße
P r und nicht einmal mit einer Plane be

ckt wurden. Der Spediteur Jähnert war ſchon ſeit
6 Uhr unterwegs um die Möbel nach Naumburg zur
neuen Wohnung des T. zu bringen, doch erſt nachdem
er den Anhänger in Wethau zurückgelaſſen hatte, war
es ihm möglich hierher zu kommen, ſo daß wenigſtens
ein Teil der Sachen geborgen werden konnte.

Naumburg und Umgebung.

Perſonalien von der
Naumburg. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind er

Otto Schaeffer, Heinrich Roſtock Hans
Janowſki, Dr. Fritz Ebel und Dr. Günther Giſeke
im Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg
ſtändigen Hilfsarbeitern ſind beſtellt die Gerichts
aſſeſſoren Dr. Gerhard Beyer und Dr. Levi im
Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg

Geſchäftsübernahme.

Naumburg. Der hier beſtens bekannte M
Otto Kliemann hat das Muſikgeſchäft von
Große Neuſtraße 9, übernommen.

Silbernes Dienſtjubiläum.
Naumburg. Der Landjägermeiſter Schauer

konnte am 2. Januar ſein 25fähriges Dienſtiubiläum
bei der Landjagerei feiern. Als gebürtiger Poſener
wirkte er ſeit Kriegsausbruch als Gendarmerie-
Oberwachtmeiſter in den Kreiſen Frauſtadt und
Liſſa, ſeit 1916 im Kreiſe Goſtyn. Dort wurde er
im November 1918 von polniſchen Aufſtändiſchen
durch Bauchſchuß ſchwer verletzt, lag längere Zeit
im dortigen Krankenhaus danieder, wurde als Geiſel
feſtgehalken und flüchtete nach erfolgter Wieder
herſtellung mit ſeiner Familie unter Zurücklaſſung
ſeiner ganzen Wohnungseinrichtung nach Haſſe
Vom April 1919 bis 1. April 1920 wurde ihm
die Oberleitung des hieſigen Gendarmeriekreiſes
übertragen, die er mit einer kurzen Unterbrechung
bis heute innehat. Möge ſich ſein Wirken auch
weiterhin erſprießlich geſtalten

Vorbereitungskurſus auf die Meiſterprüfung.
Naumburg. Die Handwerkskammer beabſich-

tigt, in Kürze in Naumburg einen Vorbereitungs-
kurſus auf die Meiſterprüfung zu beginnen Jungen
Handwerkern iſt hierdurch Gelegenheit geboten, ſich
auf die theoretiſche Prüfung in Buchführung und
Geſetzeskunde vorzubereiten

Berufsbezeichnung Baumeiſter
Naumburg Auf Grund der Baumeiſterverord

nung vom 1. April 1931 iſt dem Architekten und
Zimmermeiſter Paul Grund mann vom Regie
rungspräſidenten in Merſeburg die Bezeichnung
„Baumeiſter“ verliehen worden 2

t
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Nefz- und Bezirkeskarten
für die Reichsbahnſtrecken in unſerem Gebiet.

Wie bereits bekanntgegeben worden iſt, führt die
Reichsbahn am 1. Januar 1932 ſogenannte Netz und
Bezirkskarten ein.

Netzkarten
gelten einen Monat. Sie können von jedem Tage ab
gelöſt werden und berechtigen zu beliebig häufigen
Fahrten auf allen Reichsbahnſtrecken eines
beſtimmten Gebietes von rund 6000 Kilometer
Streckenlänge. Eil- und Schnellzüge können ohne
Zuſchlag, FD-Züge gegen die VDeZuſchläge benutzt
werden.

Der Preis beträgt für jede Netzkarte
in 3. Klaſſe 100, in 2. Klaſſe 130 RM.

Wird eine Netzkarte für mehrere aneinander an
ſchließende Netze gelöſt, ſo ermäßigt ſich der Preis für
das 2. Netz Um 10 Prozent und für jedes weitere
Netz um 60 Prozent. Für 3 Netze ſind z. B. in
3 Klaſſe nur 200 RM. ſtatt 300 RM. zu zahlen. Die
ganze Reichsbahn iſt in 16 Netze eingeteilt, die ſich
vielfach überſchneiden. Für das Gebiet der Reichs
bahndirektion Halle kommen beſonders folgende Netz
karten in Frage:

Netz 6 (Sachsen Thöringen)

Nr. 6 (Sachſen Thüringen)-
Der Geltungsbereich dieſer Karte umfaßt das Eiſen

das durch folgende Linien umgrenzt wirde Rieſa Kottbus Berlin Wittenberge
Salzwedel Braunſchweig Kreienſen Kaſſel
Berlin Eiſengch Meiningen Suhl Erfurt
Jena Gößznitz Leipzig.

Nr. 16 (Berlin):
Das Gebiet zwiſchen Magdeburg Halle

Leipzig Chemnitz Dresden Görlitz Sorau
Grünberg Küſtrin Stettin Neubrandenburg
Ganzlin Wittenberge Magdeburg.

Nr. 7 (Thüringen--Heſſen) t
Das Gebiet zwiſchen Halle Nordhauſen

Kreienſen Hildesheim Hannover Hameln
Altenbeken Siegen Gießen Fulda Bam
berg Hof Leipzig Halle.

Netz 5 (Sachsen)

Nr. 5 (Sachſen):
Das Gebiet zwiſchen Halle Erfurt Lichten

fels Bayreuth Plauen Bad Brambach
tſchechiſche Grenze Heinersdorf Kohlfurt Saägan

Kottbus Berlin Wittenberg Halle.
Bezirkskarten

umfaſſen weſentlich kleinere Gebiete (rund 1000 Kilo
meter Streckenlänge). Sie gelten ebenfalls einen
Monat, können jeden Tag gelöſt werden und werden
für 2. und 3. Klaſſe ausgegeben. Es gibt je beſondere
Karten für Perſonenzüge Und Eilzüge. Der Preis
beträgt:

in 2. Klaſſe in 3. Klaſſe

für Eilzü gen M 65 RM.65 RM. 50 RM.für Perſonenzüge

Bezirkskarten 2. Klaſſe Perſonenzug. koſten mithin
ebenſoviel wie Karten 3. Klaſſe Eilzug. Es iſt deshalb
zugelaſſen, daß mit Bezirkskarten 2. Klaſſe Perſonen
zug die 3. Klaſſe der Eilzüge ohne Zuſchlag benutzt
werden kann. Aus dieſem Grunde werden für denDirektionsbezirk Halle vorläufig Bezirkskarten 3. Klaſſe

für Eilzüge nicht aufgelegt. Die Bezirkskarten 2. Klaſſe
für Eilzug geben das Recht, alle D-Züge in 3. Klaſſe
ohne Zuſchlag zu benutzen. Jm übrigen können Eil
und Schnellzüge gegen den üblichen Zuſchlag auch mit
Bezirkskarten für Perſonenzug benutzt werden.

Außer den Bezirkskarten, die für einen Monat

BezirksteilMonatskarten,
ausgegeben. Sie gelten vom Sonntag bis einſchließlich
Sonnabend und koſten

in 2. Klaſſe in 3. Klaſſe

für Eilzüge 27 RM. 22 RM.für Perſonenzüge 22 RM. 17 RM.
Wegen ihrer Benutzung in den verſchiedenen Zug
gatkungen gilt das gleiche wie für Bezirkskarten.

Für unſer Gebiet wird folgende Bezirkskarte und
Bezirksteil-Monatskarte aufgelegt:

Halle 261 (Halle- Deſſau):
Der Geltungsbereich dieſer Karte umfaßt das Eiſen

bahnnetz, das durch folgende Linie umgrenzt wird:
Aſchersleben Blankenheim Querfurt Merſe
burg Weißenfels Zeitz Leiyzig Eilenburg

Wittenberg Güterglück Güſten Aſchersleben.
Entgegen einer früheren Meldung kann auch die

Strecke Merſeburg Zöſchen- Leipzig benutzt werden.
Jm Bereich der RBD. Halle (Saale) können auch

die Bezirkskarten der benachbarten Reichsbahndirek-

tionen bezogen de h in das e RBD.
le hineinragen oder auch nur angrenzen.e Siege gegen Mißbräuche ſind eine r

von Maßnahmen vorgeſehen. Jede Karte muß mi
Lichtbild verſehen und ünterſchrieben werden.
Beim Löſen einer Netzkarke wird außer dem Fahr
preis eine Sicherheitsgebühr von 10 RM.
bei Bezirkskarten eine ſolche von 5 RM. erhoben die
bei rechtzeitiger Rückgabe der Karte von jeder Fahr
kartenausgabe zurückgezahlt wird Für Bezirksteil
Monatskarten wird keine Sicherheitsgebühr verlangt.

Die Netz Bezirks und Bezirksteil-Monatskarten
werden zunächſt nur bei den Fahrkartenausgaben
einiger größerer Bahnhöfe aufgelegt, und zwar für
unſer Gebiet.

Sämtliche neuen Karten ſind zunächſt auf die Be
dürfniſſe des Berufsreiſeverkehrs zugeſchnitten. Dar
über hinaus werden aber auch andere Perſonen viel
fach mit Vorteil von den Karten Gebrauch machen
können. Das gilt beſonders von den Bezirksteil
Monatskarten. Für 17 RM wird z. B. eine Karte
zur Verfügung geſtellt, mit der in einem großen Gebiet
während einer Woche alle Perſonenzüge in 3. Klaſſe
benutzt werden können.

Halle 261 (Hahe Oessau)

Berge in Flammen
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Man iſt gewohnt von einem TrenkerFilm, daß er
ein e der Kamerabunſt iſt, daß mit liebender

Freude die Schönheit der Berge eingefangen und auf
den Filmſtreifen gebannt wurde. Doch was Luis
Trenker in dieſem Kriegsfilm als Autor, Regiſſeur
und Schauſpieler geſchaffen hat, bildet ſchlechthin eine
Spitzenleiſtung. Das Heldenlied der Dolomitenkämpfer
wurde hier geſchrieben, das Leiden des „Kamerad
Schnürſchuh“, deſſen Kriegstüchtigkeit bei uns meiſt
etwas belächelt wurde verurſacht durch unangenehme
Erfahvungen mit Tſchechen, Slowenen, Bosniaken, und
wie die Völker Kaiſer Franz Joſefs alke hießen, deren
Sympathie oftmals feindwärts neigte). Aber hier liegen
Kaiſerjäger auf der Wacht, Söhne Tirols, auf eiſtgen
Graten der Berge die ihr Heimatdorf umgeben.
Anders iſt hier oben der Krieg als in den bisher ge
zeigten Filmen, und gibt einen Begriff von den
Schwierigkeiten des Gebirgskampfes mit endloſen Nacht
wachen im eiſigen Schneeſturm, pfeilſchnell dahin
ſauſenden Skipotrouillen im Tacken der Maſchinen
gewehre, von felſenſplitterndem Einſchlag der Granaten
(bei denen leider nur das Heulen der anſauſenden Ge
ſchoſſe, nicht aber das Krachen der Detonation echt
klingt), von mühſeligen Trägertransporten und
Lawinengefahr. Doch die Männer halten aus, tief ein
gegraben in den Fels des Berges, halten auch aus,
als das Surven feindlicher Bohrmaſchinen unter ihnen
das Geſpenſt der Sprengung vor Augen rückt, ohne
daß ſie ſich dagegen wehren können. Jn unmittelbarer
Nähe der Heimat, aus der ſeit Jahren keine Nachricht
kam, wehrlos den Tod erwarten zu müſſen, das iſt er
ſchütternd. Die Soldaten verfluchen den Krieg (wie wir
ihm alle fluchten, auch wenn wir es jetzt nicht mehr
wahr haben wollen), knurren und ſchimpfen, aber ſie

gelten, werden auch ſolche nur für eine Woche, die
ſogenannten
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halten aus. Ein Soldat macht ſich freiwillig auf, den
Zeitpunkt der Sprengung zu erkunden. Als er jedoch

auf einſamer Patrouille das Heimatdorf im Tal liegen
ſieht, da faßt ihn heißes Sehnen und er muß hinunker,
Weib und Kind in die Arme zu ſchließen. Erſchütternd
iſt das kurze Wiederſehen, doch die Nachricht von der
bevorſtehenden Sprengung bringt den Jäger wieder zur
Beſinnung und er eilt zurück, ſeine Kameraden zuwarnen. Noch kommt er rechtzeitig, die ger ä um te
Stellung fliegt nur in die Luſt, und der Angriff der
Jtaliener wird abgeſchlagen.

Karg und knapp, ohne unangebrachten Pathos von
„Heimakſtrategen“, zeichnet Trenker das Geſchehen auf.
Sparſam werden die geſprochenen Worte verwendet,
dafür aber untermalt eine geſchickte Muſik das Ganze,
mit feiner Anpaſſung im Wechſel der Bilder mitgehend.
Sympathiſch berührt, daß auch dem Feind Gevechtigkeit
widerfährt, daß er auch als Menſch dargeſtellt iſt,
im Bauernquartier der Frau des Feindes helfend, mit
ſeinem Kind ſpielend, und verſöhnend zeigt das e
bild, wie ſich Freund und Feind in gemeinſanter Liebe
zur ewigen Schönheit der ſtolzen Berge wiederfinden.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen ung laufende Bezugsguittung, ſowtso
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
L. 1000. Die Kriſenſteuer hal mit dem Lebens

alter nichts zu tun.
K. R. Die Hypothekenzinſen ſind kraft Geſetzes

herabgeſetzt worden. Einer Vereinbarung hierüber
bedarf es nicht.

1931. Wir verſtehen nicht, wie Jhr Amtsvorſteher
Sie zwangsweiſe nach einem anderen Orte verſetzen
kann, und wie es kommt, daß nicht Sie, ſondern der
Amtsvorſteher eine Wohnung für Sie mieten kann.
Das müſſen Sie uns näher erklären, wenn wir Jhnen
ſachgemäße Auskunft geben ſollen. Ein Wochenlohn
von 26,50 RM. unterliegt nicht der Pfändung.
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31 Nachdruck verboten.Noch in der Dämmerung fuhren beide Schiffe, der
L. V und L VI aus der Drehhalle von Nordholz
S was war aus unſerem ſchönen Hamburg geworden,
ſeufzten wir immer wieder ab. Oberleutnant z. S
Hirſch mit dem „I, V nach Weſten, ich nach Norden
In der Morgendämmerung paſſierten wir mit nörd

lichem Kurs Helgoland. Wie ein rieſiger, im Meere
verlorener Stein lag es da

Bald ſahen wir Amrum.
Da geſchah etwas Unfaßbares: mein Wachoffizier

rief Herr Oberleutnant voraus offenbar feindliche ar dar
war natürlich ganz und gar überraſchend.Denn mit der Möglichkeit, den Gegner zu en

konnten wir in dieſem Kriege doch nicht rechnen. Jn
ein, zwei Monaten würde er ja doch zu Ende ſein.
Und da ſollte gerade ich das Glück haben?

Wir hielten auf die Schiffe zu, und je näher wir
kamen, üm ſo deutlicher konnten wir durch unſere
Gläſer beobachten, daß wir drei Dampfer vor uns
e die in Dwarslinie führen und ſcheinbar Minen

egten.
Unſere Fahrhöhe betrug etwa dreihundert Meter.

Die Nordſee war ſpiegelglatt, Sichtweite nach Norden
bei kalter, klarer Luft ausgezeichnet, etwa dreißig
Meilen, nur nach Nordweſten zu war es etwas dieſig.
Aus dieſer Ecke ſchien ſchlechtes Wetter herzukommen.

Es beſtand nunmehr kein Zweifel. Wir ſahen jetztdeutlich daß die Dampfer Minen legten. Se h
ich einen Funkſpruch auf, Schiller chiffrierte ihn in der
Funkenbude, und gerade, als wir das Flaggſchiff des
Befehlshabers der Aufklärungslinie anrufen wollten,
brannte die Erregermaſchine der Funkſtation durch
Es war kein Strom mehr da, und wir konnten unſeren
Funkſpruch nicht los werden.

Da kam, ein Deus ex machina, an Badcbord
von uns ein Seeflugzeug, ſcheinbar von der Flug
ſtation Helgoland kommend, auf. Jch ließ es mit dem
Scheinwerfer aus der Führergondel anmorſen. Es
ſchöß mit einem grünen Stern „Verſtanden“, und wir
übermittelten ihm den chiffrierten Funkſpruch für den
Bd. mit der Bitte, en kehrtzumachen und
den Funkſpruch über die Küſtenfunkſtation Helgoland
an das Flaggſchiff abzugeben.

Das funkkionierte tadellos. Schon zwanzig Minuten
ſpäter hörte unſere FT.Station, wie Helgoland unſeren
Funkſpruch an die „Seydlitz“ abgab. Jch hatte immer

noch Hoffnung daß wir unſere FT. Station wieder
klar kriegen würden, und wollte an den drei Dampfern
Fühlung halten, ihre Bewegungen verfolgen, um
eventuell eigene Streitkräfte, die in der Jademündung
lagen, an die drei Dampfer heranzuführen.
Znzwiſchen waren wir immer näher an die engliſchen Minenleger herangekommen. Ich war langen

auf zwölfhundert Meter hochgegangen. Da regte ſich
der Angriffsgeiſt in uns, und wir wollten den
Tommys unten Bomben auf den Schädel werfen.
Das ware: viele, denn die alten Schiffe hattenwenig Nutzläſt, und ſo konnten wir bei einer ſolchen

Fahrt nur ganze drei, jal ganze dreil Fünfgigkilo
bomben mitnehmen. Auch die Aufhängung und die
Abwurſvorrichtung waren recht primitiv. Die Bomben
hingen in der Mitte des Laüfganges, da, wo er ſich
zu der früheren Paſſagierkabine verbreiterte. Ein
Zielfernrohr gab es nicht, das erſetzte Schillers breiter
Seemannsdaumen.
Als ich auf einen der drei Dampfer, der ſtark zu

rückgeblieben war und ſcheinbar Maſchinenpanne hatte
losführ, tauchten plötzlich im Weſten zwei engliſche
kleine Kreuzer und acht Zerſtörer auf, die mit großer
Fahrt auf uns und ihre drei Minenleger zuhielten.

on damals beſaßen die engliſchen leichten Streit
kräfte Ballonabwehrgeſchütze. Sie hatten das Feuer
aber noch nicht auf uns eröffnet, und ich ging mit
allen drei voll laufenden Motoren auf das Opfer los,
das wir uns ausgeſucht hatten. Schiller ſtieg in den
Laufgang, zog das Taſchenmeſſer und den Zieldaumen,
fing an, an der Aufhängevorrichtung der Bomben,
der einfächſten, die es wohl gibt, nämlich einem Bind
faden, herumzuſäbeln, und ſchon fiel die erſte Bombe
aus zwölfhundert Meter Höhe herunter. Wir hingen
mit dem ganzen Oberkörper außenbords und mußten
leider feſtſtellen, daß die Bombe mindeſtens hundert

Meter zu kurz ins Waſſer aufgeſchlagen war.
Unſer Dämpfling unken hatte es aber wenigſtens

mit der Angſt bekommen. Das hatten wir jedenfalls
erreicht! Uns ſchwoll der Kamml

Er ſowohl wie ſeine beiden vor ihm weglaufenden
Kameraden ſteuerten unentwegt Zickzackkurſe, weil ſie
einen weiteren Bombenſegen von oben erwarteten

Jn dieſem Augenblick blitzte es auf beiden Kreuzern
auf, und kurz darauf ſtanden zwei kleine Schrapnell
wolken etwas verlaſſen, aber gar nicht ſoweit von uns
in der Luft.

Mut hat wenig Sinn, wenn der andere Kanonen
und man ſelbſt keine beſitzt, es war Zeit, abzulaufen,
denn wir gaben mit unſerem Rieſenſchiff wenn es

auch noch keine heutigen Zeppeline waren eine
beängſtigend große Fläche ab

Als die Kreuzer ſahen, daß ſie uns nicht erreichen
konnten, drehten ſie nach Weſten ab.

Wir zurück ich ging auf ſiebenhundert, Schiller
peilte wiederum über dem Daumen, die nächſte Bömbe
fiel wir ſtarrten hinab, achtzig Meter vor dem
Bug explodierte ſie

Aber da ſtanden auch ſchon wieder die Schrapnell
wolken in der Luft, allerdings reichlich weit. Sie waren
noch nicht geübt im Beſchießen von Luftſchiffen, kon
ſtatierte ich

Doch ſchon die nächſte Salve lag ſo nahe, daß eines
der Wöoölkchen, als es ſich langſam löſte, mit ſeinen
feinen Nebelfetzen über unſere vordere Maſchinen
gondel ſtrich das war ungemütlich!

ber uns ſtand, keine hundert Meter, eine Wolken
bank. Raſch höch in dieſe hineingeſchlüpft!

Ich überlegte Jch wollte zunächſt im Schutze der
Wolke auf zwölfhundert gehen Kam ich dann wieder
aus der Wolke heraus, dann beſchoſſen mich die
Briten, die ſiebenhundert ermittelt hatten mit dieſen
Schußaggregaten und ich war ſicher

Ich ſtieg alſo auf zwölſhundert und nahm ſüdlichen
Kurs Die Wolke bekam Franſen, wurde dünner und
verſchwand und unten unſer havparierter Feind.

Die dritte und letzte Bombe mehr hatten wir
nicht ſiel. Lag zwanzig Meter vor dem Dampfer.
Wenn wir noch eine Vombe gehabt hätten, die vierte
hätte ſicher getroffen

Befehlshaber der Auftklärungsſchiffe.
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Jch ſah deutlich durchs Glas wie die Bemannung
ünten mit Gewehren nach uns ſchoß. Größenwahn!

Da ſtanden auch ſchon wieder die Schrapnell
wolken üm uns Erſt weit, dann näher wir ver
ſchwanden wieder in unſere Wolke

Noch einmal ging ich hinab Aber ich war ſchon
auf ſtebenhundert, und noch immer ſtak ich in der
Wolke Hatte die ſich bis auf die Nordſee hinabgeſenkt?

Sechshundert
Fünfhundert
Drei hundert nanu?
Noch tiefer
Endlich, bei hundertundfünfgzig, wurde es heller

und da ſahen wir neben uns den Dampfer! Ein paar
Meter weit

Schon war mein überfallplan klar. Jch ſtürzte an
das Maſchinengewehr in der vorderen Gondel, Schiller
kletterte wie raſend auf die Plattform, der leitende
Maſchiniſt ans Gewehr der hinteren Gondel.
Aus drei Maſchinengewehren ſchütteten wir je

einen Gurt auf das Deck des Dampfers es war
im Augenblick geſäubert.

Keiner ſtand mehr mit dem Gewehr da und ſchoß
nach Uuns.

Aber die beiden dicken Schiffe ſchoſſen wieder, und
wir tummelten uns, wieder zu „nebeln“

„Herr Oberleutnant?“
Der Höhenſteurer.
„Nun?“
„Jch weiß gar nicht, was mit dem Schiff los

iſt ich ſchaffe es gar nicht mehr das Schiff
wird immer ſchwerer!“

Jch erſchrak hatten wir doch einen Treffer
erhalten

„Segelmacherl!“
„Jawohl?“
„Raſch durch den Laufgang! Nachſehen, ob nicht

eine der Zellen ausläuft!“
Das wäre denn doch zu dumm!
Es dauerte verdächtig lange, ehe der Mann zürück

war. Dann las ich doch nichts Schlechtes von ſeiner
Stirne.

„Die Zellen hängen alle gleichmäßig hoch es
läuft keine aus!“

Jch warf Waſſerballaſt.

Meine Erregermaſchine war endgültig kaput. Alſo
meine Funkſtation zum Senden ünbrauchbar. Jch
ſteuerte daher in die Jademündung, um über dem
Kreuzerflaggſchiff eine ausführliche Meldung ſamt
Skizze abzu werfen

Jn fünfhundert Meter Höhe fuhren wir bei klarſtem
Wetter Es war herrlich.

Aber ich hatte keinen Waſſerballaſt mehr das
Schiff wurde immer ſchwerer!

Ich mußte den erſten Falltank mit dreihundert
Kilo Benzjn un laſſen. Zerbrach mir den Kopf,
was mit dem Schiff geſchehen war.

Dieſe Falltanks waren bei den Schiffen der da
maligen Konſtruktion ſeitlich im Laufgang angebracht
Man löſte den Befeſtigungsdraht und ſtieß das Faß
dann einfach durch die Hülle, die an dieſer Stelle nur
verklebt war

Die Fäſſer mußten gleich fallen. Als ich gerade
nach unten blickte, ſah ich plötzlich das Kriegsfeuerſchiff
„A“ der Jade genau unter mir, und ſofort ſchoß es
mir durch den Kopf: „Hoffentlich ſchmeißt der Schiller
die Fäſſer nicht ausgerechnet auf das Feuerſchiff. Es
iſt im Leben doch immer ſo, daß man gerade dann
trifft, wenn man es nicht beabſichtigt, und nicht trifft,
wenn man es gerne möchte. Das letztere hatten wir
gerade eben bei unſeren feindlichen Minenlegern feſt
ſtellen können.

Kaum war mir der Gedanke gekommen, da fielen
auch ſchon die Fäſſer. Ein Stoßgebet zum Himmel:
„Hoffentlich geht die Sache klar Die beiden Fäſſer
waren im Moment ihres Aufſchlagens auf das Waſſer
explodiert und hatten Gott ſei Dank das Feuer
ſchiff nicht getroffen, ſondern waren einige hundert
Meter davon aufgeſchlagen. Man verſchätzt ſich aus
der Luft enorm

Der VI war dadurch leichter geworden. Jch
ging auf zwanzig Meter Höhe herunter, ſteuerte das
Flaggſchiff an und warf den waſſerdichten Beutel, der
durch einen ſchwarzweißroten Wimpel mit Kriegs
flagge beſonders auffällig markiert war, auf das Heck
Se M. S. „Seydlitz“.

Der damalige Ehef des Stabes machte einen an
erkennenden Winkſpruch an uns, und wir gondelten
mit Kurs Heimat, das heißt nach Nordholz, ab.

Jmmer ſchwerer wurde das Schiff; hundert, zwei
hundert, dreihundert, fünfhundert Kilo und noch mehr,
und immer wieder mußte ein neues Benzinfaß abge
worfen werden. Gottlob iſt die Gegend an der Nord
ſeeküſte nicht ſo dicht bevölkert. Wir waren aber auch
im Abwurf etwas vorſichtiger geworden, und Schiller
ſah vorher aus irgendeiner Luke des Schiffes heraus,
ob man das Faß ungehindert über Bord werfen
konnte, ohne irgendeine Kate zu vernichten oder eine
weidende Kuh platt zu werfen.

Tatſächlich gelang es uns auch, das Schiff bis zur
Landung, die am Nachmittag, gegen fünf Uhr er
folgte, ſo zu erleichtern, daß die Landung ohne Bruch
vonſtatten ging. Ballaſt hatten wir allerdings keinen
mehr an Bord.Rachdem das Schiff in der Halle lag, wurde es
von oben bis unten und von unten bis oben, von
vorn bis hinten und von hinten bis vorn unterſucht.
Es war und war nicht feſtzuſtellen, warum das Schiff
ſo ſchwer geworden war. Wir ſtanden vor einem
Rätſel.

Nun wurde regelmäßig nach einer Fahrt Gas
nachgefüllt. Durch die Luken im Laufgang wurden
die dicken Gasſchläuche in die Zellen eingebunden und
dann das Schiff aus dem Gaſometer der Gasanſtalt
ſo lange geſpeiſt, bis die Zellen wieder prall waren.

Wir ſaßen abends, gegen zehn Uhr, in der Meſſe,
beſprachen unſere Erlebniſſe des erſten Weihnachts
feiertages, da ließ ſich der Segelmacher bei mir melden
und ſagte:
„Herr Oberleutnänt, ich habe den Grund, glaube
ich, gefunden, warum unſer Schiff immer ſchwerer
geworden ift. Jch bin nach dem Abendeſſen noch ein
mal in die Halle gegangen, da war es ganz ruhig
dort, und da hörte ſich ein ganz leiſes, dünnes Pfeifen,
und als ich im Laufgang drin war, ſtellte ich feſt,
daß die Zellen mindeſtens zwei bis drei Prozent ver
loren hatten. Es mußten alſo in allen Zellen Löcher

niedrig daß

ſein. Da habe ich mir erſt eine Zelle vorgenommen
und ſie genau uünterſucht und unten lauter kleine
Schnitte von etwa vier bis fünf Millimeter Länge
gefunden.

Am nächſten Morgen hatte das Schiff mindeſtens
fünfzehn Prozent Gas verloren.

Und dann konſtatierten wir wir hatten weit über
ſechshundert Treffer erhalten!

Jnfanterietreffer von der Beſatzung des Dampfers,
die wir mit ihren Flinten ſo ausgelacht hatten!

IV.Bomben auf England

Aber keine Ahnung, welchen Ork wir bombardiert
hatten. Ohne Tropfen Benzin über dem Ozean
Die Orkskenntnis des „Rokkerdamſchen Kuriers“.
Eines Abends ſtudierte ich wieder meine Wetter

karte und fand, daß meiner Anſicht nach für die
nächſten Tage herrliches Wetter bevorſtand.

Und was mich gänz beſonders intereſſierte: über
England zog ein ausgedehntes vielverſprechendes Hoch
druckgebiet heran

Auch die Mondverhältniſſe waren gut. Nur in
mondloſen Nächten war etwas für uns zu holen

Aber ich wollte denn doch auf den nächſten Morgen
warten da waren die Wetterausſichten noch beſſer

So bat ich meinen Wachoffizier zu mir. Es wurde
eine ernſte Debatte Dann ſtand der Beſchluß feſt:
die befohlene Aufklärungsfahrt wurde zur Angriffs-
fahrt auf England ausgedehnt

Und dem F. d. L würde nicht ein Sterbens
wörtchen davon geſagt fertig!

Die Zellen wurden prall gefühlt, der mitzunehmende
Benzinvorrat auf das Mindeſtmaß errechnet und ein
geſfüllt. Obwohl wir mit allen Gewichten, Reſerve
keilen, Kartenmaterial uſw. geſpart hatten, wo und
wie wir nur konnten, gelang es uns nur, drei
50Kilo Bomben und etwa zwanzig Brandgeſchoſſe
kleine Bomben von etwa 8,2 Kilo mikzunehmen.
Mehr wollte das Schiff nicht ſchleppen

Gegen zehn Uhr vormittags würde ausgefahren,
eine Stunde ſpäter die Nordſeeküſte paſſiert und dann
mit Weſtkurs in Sicht der deutſchen und der hollän
diſchen Küſte vorgeſtoßen

Wir führen damals immer noch möglichſt in Sicht

ſtimmen zu können und vor allen Dingen auch dadur
einen Anhalt zu haben, wieviel Fahrt das Schiff lief-
Unſere Windmeſſungen, die wir vor dem Auſſtieg be
kamen, waren recht ſpärlich und gaben kein richtiges
Bild, beſonders da ja die Beobachtungen im Weſten

und das waren die wichtigſten und wertvollſten
vollſtändig fehlten. Zunehmender oder abflauender
Wind konnte nur an Hand der jeweiligen Schiffsorte
feſtgeſtellt werden, und dieſe Schiffsorte wurden wie
geſagt, durch terreſtriſche Beobachtungen beſtimmt.
Später iſt darin eine grundlegende Anderung ein
gekreten. Da wurde nach Funkentelegraphie navigiert.
Aber davon ſpäter

Das Fahren in Sicht der holländiſchen Küſte hatte
natürlich den Nachteil, daß die Schiffe, ſobald ſie
weſtwärts ſteuerten. nach England gemeldet wurden.
Dieſen Nachteil mußte man aber aus den vor
genannten Gründen in Kauf nehmen. Außerdem war
es ja immerhin doch wahrſcheinlich, daß engliſche
UBoote, die immer in der Nordſee Sperre lagen, die
Schiffe funkentelegraphiſch meldeten.

Ob wir bei dieſem Angriff England erreichten,
hing nur davon ab, ob unſere Motoren durchhielten
oder nicht. Wir hatten aber ſcheinbar Duſel. Bei
Dämmerung ſtanden wir nördlich von Terſchelling
und kurbelten nun in einer Höhe von ungefähr acht
hundert Meter mit weſtlichem Kurs weiter. Meiner
Berechnung nach mußten wir die engliſche Küſte etwa
zwiſchen Il und 1115 Uhr abends erreichen. Das
Schiff wurde abgeblendet, das heißt, ſämtliche Lichter
in der Gondel wurden gelöſcht, und auch die Be
nutzung von Taſchenlampen hatte zu unterbleiben, um
die Küſte möglichſt unbemerkt von eventuell aus
liegenden Bewachungsfahrzeugen zu erreichen.

Die Uhr zeigte halb zwölf, und noch war nichts
von der Annäherung an Land zu merken Allerdings
wurde der Schiffsverkehr etwas reger. Wir hatten
ſtellenweiſe bei ſtockdunkler Nacht auf dem Waſſer
die Poſitionslaternen von kleinen Dampfern, hin und
wieder auch Lichter von Fiſcherfahrzeugen beobachtet.
Mir fiel jetzt auf, daß das Schiff weniger Fahrt
machte, weil wir die unter uns liegenden Lichter lang
ſamer auswandern ſahen. Der weſtliche Wind. der
am Tage nur leicht wehte, hatte ſcheinbar doch etwas
aufgefriſcht, ſo daß wir ſchwerer vorwärts kamen und
länger brauchten, um die engliſche Küſte zu erreichen

von Land, um ſo unſeren Schiffsort genauer be

Dre „iterarische
als wir uns errechnet hatten

(Fortſetzung folgt.

eine ler
Wo E. T. A. Hoffmann in Berlin zechte. Der Faßritt des Doktor Fauſt zu

Leipzig. Phantaſten im Bremer „Ratskeller“
Von Franz F. S

RDV. Max Reinhardt inſzeniert jetzt im Berliner
Großen Schauſpielhaus“, dem Theater der Dreitauſend,
in vollkommen neuartiger Form und mit internationaler
Star Beſetzung Jaques Offenbachs Hoffmanns
Erzählungen“. Vor 50 Jahren ſpielte man dieſe
phantaſtiſche Oper in Paris zum erſtenmal. Jhre
Jubiläumsaufführung erlebt ſie nun in Berlin, wo der
Geſpenſter- Hofſmann“ einen großen Teil ſeiner merk

würdigen Geſchichten ſchuf, und wo er im
Lutterſchen Weinkeller

der in Hoffmanns Erzählungen“ e
Wirt auf der Bühne erſcheint ſeine fröhlichen
Zechereien im Kreiſe der „Serapionsbrüder“ jahrelaug
äbhielt. Die Weinſtuben von Lutter Wegner am
Gendarmenmarkt beſtehen noch heute unberändert, wie
zur Zeit Hoffmanns Nur mit demütig gekrümmtem
Rücken kann man die enge und ſteile Treppe zu den
unterirdiſchen, vom Tabaksqualm gebräunten Gelvölben
hinabſteigen. Auch drunten ſind die Kellerbögen oft ſo

man den Kopf neigen muß. Am urwüchſigſten und originellſten iſt der Keller links vom
Eingang, nach der Franzöſiſchen Straße zu hier gibtes nete e i keine Dekoration Kahl ſind die
Wände kahl die Decken, blankgeſcheuert und Zerkratzt
die hölzernen, ungedeckten Tiſche. Die Kellner bedienen
in ſinnboller Küſertracht.

Im laſſiſchen Zeitalter“ dieſes Weinkellers, An
fang des 19. Jahrhunderts, ſcharten ſich um
E. en e den genlalen romantiſchenDichter, er zugleich Muſiker, Karikaturiſt, Kammer
gerichtsrat und Lebenskünſtler war, und üm Ludwig
Devrient, einen der größten Schauſpieler aller Zeiten
in bunter Miſchung Dichter, Mimen, Muſiker, Maler
uſw., oder wie ein zeitgenöſſiſcher Beobachter ein
mal ſagte „eine Sozietät des Champagners und der
Phantaſie In der Tat hat der Schaumwein damals
im Lutterkeller eine Hauptrolle geſpielt, erhielt er doch
hier ſogar ſeinen deutſchen Namen Sekt! Aller
dings nicht im Keller und nicht zu nächtlicher Stunde
wie man bisher überlieferungsgemäß annahm, ſondern
mittags in den ebenfalls noch heute beſtehenden oberen
Räumen der Lutterſchen Weinſtuben. Da ſaßen wie
der Dichter Rudolf v. Beyer als Augenzeuge berichtetS Heen und Devrient einſt mit zwei Freunden
zuſammen im Eckzimmer, mit dem Blick auf den
Gendarmenmarkt und den Schauſpielhausneubau, als
Devrient mit den Worten Falſtaffs gus Shakeſpeares
„Heinrich IV. dem Kellner zurief: „Karl, mein Jung,
bring mir Sekt, auf daß meine Augen rot werden
Selbſtverſtändlich war Depvrients Lieblingsgetränk,
Ehampagner, geineint! Zu Shakeſpeares Zeiten ver
ſtand man aber unter Sect“ einen Südwein aus
krockenen, kanariſchen Beeren, den ſog. „secci“. Bei
der gleichen, denk würdigen Mittagszuſammenkunft ge
ſchah es auch, daß Devbrlent mit Hoffmann wettete, daß
er eine Flaſche Sekt ſchneller austrinken könne, als
ein Maurer auf dem Gerüſt am Schauſpielhaus einen
Stein vermauere. Und er gewann Jn ſolcher
Stimmung e dann Hofſfmann, oft aus dem Steg
reif, ſeine berühmten Phantaſiegeſchichten, eben „Hoff
manns Erzählungen“. Nach Hoffmanns Tode zog der
vereinſamte Devrient off mit einigen Flaſchen
Champagner unter dem Arm hinaus zum Friedhof vor
dem Halliſchen Tor und hielt dort am Grabe, trinkend,
ſtille Zwieſprache mit dem verſtorbenen Freunde

Lukters Keller blieb Stammlokal vieler Berliner
Künſtler und Schriftſteller. Die Namen Heinrich
Heine, Konrad Vöring, Adalbert Matkowſki kenn
e ſpätere Stammtiſchrunden, und bis auf den
heutigen Tag enthalten die Gäſtebücher Namen von
Klang aus aller Welt. Ein Gäſtebuch liegt bereits im
Muſeum

Neben Lutter Wegner gibt es in Deutſchland
noch zwei international berühmte „literariſche Wein
keller“ „Auerbachs Keller“ in Leipzig und den Rats-
keller“ in Bremnenl Am Vorabend des Goethe Jahres
darf

„Auerbachs Keller
den Vorrang beanſprichen. Seit 1530 ſtehen dieſe
kraulichen Gewölbe an der Grimmaiſchen Straße zu
Leipzig. Generationen von Zechern leerten hier ſo
manche Flaſche ſo manches Jah! Seit Goethe den
Jauſt“ ſchrieb kennt die gange Welt den Keller und
maniſt nicht in Leipzig geweſen, wenn man nicht in der
Grimmaiſchen Straße einmal unter die Erde geguct
hat. Schon der Gründer von Auerbächs Keller“,
Dr. Stromer, war ein Mann, der ſich mit den Größen
des Geiſtes wohl verſtand; mit Pirkheimer, Reuchlin,
Erasmus von Rotterdam, Spalatin, Luther war er be
freundet. Als der junge Goethe in Leipzig ſtwierte
verbrachte er im Kreiſe der Komimilitonen viele Abende
in weinduftender Tiefe. Aber in ſtilleremn Winkel wird
er auch manches Mal ſchon ſeine „Fauſt!Jdee über

chwarzenſtein.
dacht haben. Ein geeigneteres Plätzchen konnte es gar
nicht daſür geben; denn bei Auerbach hat ja der be
rühmte Faßritt des vielbeſchreyten e e ren
Dr. Fauſtus“ ſtattgefunden Die alte Puppen piel
ſigur inußte alſo hier des Dichters Gemüt beſonders
ſtark bewegen.

Auerbachs Keller.

Wie es heute dort ausſieht? Außerlich hat ſich et
a Zeit viel verändert Der Prachtbau der
Mädler-Paſſage“ umſchließt den hiſtoriſchen Keller
der pietätvoll erhalten wurde. Zunächſt betritt man
den eigentlichen Goethe-Keller, der allerlei Erinnerung
kücke an den Leipziger Aufenthalt des Dichters ent

n Zwei alte Gemälde erzählen von den Beſuchen

Hr. FJauſts: Eins zeigt ſeinen wunderlichen Ritt auf
einem Weinfaß aus dem Keller die Treppe hinauf zur
Straße, auf dem andern Bild ſitzt er in luſtigem
Zecherkreiſe. Etwa zehn Stufen tiefer als dieſer Keller
egt ein zweiter Große Gemälde mit den wichtigſten
Szenen aus Goethes Fauſt ſchmücken die Wände
An einer Wand liegt das San v dem Dr. Fauſt die
dellertreppe hinaufgeritten ſein ſollne e e im Bunde der Literatur Keller

rist e Bremer e e e eEr iſt der älteſte von allen von vor faſt 500 Jahren,d ne hier die erſten Fäſſer aufgeſtellt die
erſten Pokale genießeriſch von Brener Ratsherren und
Kaufleuten geleert. Der Keller füllt den geſamten
weitläufigen Raum unter dem rrlichen Renaiſſance-
Rathaus, vor dem Roland der Rieſe ſeit Jahrhunderten
ſtumm ſeine Wache hält. Der Bremer Ratskeller iſt
in die Literatur eingezogen durch Wilhelm Hauff, der
in Erinnerung an ſtimmungsvolle Trinkabende im
Dämtmerlicht der uralten Gewölbe und im Angeſicht der
braunen, reich mit Schnitzereien verzierten Faßkoloſſe
die unſterblichen „Phantaſten im Bremer Ratskeller“
ſchrieb Man hat hier für jeden Geſchmack geſorgt
Es gibt große, ſaalartige Räume, heimelige Winkel,
die behaglich prunkvollen „Sengatorenzimmer“ und die
für ſtille Zecher beſtimmten hölzernen Verſchläge, die
ſogenannten „Priölken“. Jm Hauff Keller“ hat der
Meiſter Slevogt die Wände mit lebensvollen u
tionen zu Häuffs „Phantaſien“ geſchmückt. ein
Schüler Dannemann malte den Bacchuskeller“ aus.
Jm „Apoſtelkeller““ der es Hauff beſonders angetan
hatte, liegen 12 Fäſſer, darunter eins mit Rüdesheimer
bon 1666. Die Fäſſer im „Roſekeller“ umhüllen weitere
ehrwürdige Jahrgänge, ſo den 1653er Rüdesheimer,
1726er Hochheimer, 1865er Gräfenberger Kabinett uſw.
Wenn man das nötige „Kleingeld“ hat, darf man dieſe
Koſtbarkeiten in Tropfen über die ob ſolchen Genuſſes
jauchzende Zunge rinnen laſſen. Ein Glas 1653er
Rüdesheimer koſtete in der Jnflationszeit übrigens die
illuſtre Summe von 27 700 000 M. Nicht dran
denken! Lieber krinken! Und ſich erinnern an das,
was Heine in dieſen weinduftgewürzten Hallen einpfand:

„Glücklich der Mann, der den Haſen erreicht hat
Und hinter ſich ließ das Meer und die Stürme.
Und jetzo warm und ruhig ſitzt
Jm guken Ratskeller zu Bremen!“
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Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge.
F Eilenburg. Jn der letzten Ausſchußſitzung derKrankenkaſſe wurde beſchloſſen, den Sekng 52

auf 5 v. H. herabzufetzen, und zwar mit Wirkung
vom Januar 1932 ab. Weiter beſchloß der Aus
ſchuß, die Mehrleiſtungen der Kaſſe wiedereinzu
führen und dafür die Genehmigung beim Ober
verſtcherungsamt einzuholen.

Wachſende Einwohnerzahl im Kreiſe Liebenwerda.
Bad Liebenwerda. Der Kreis Liebenwerda wächſt

langſam, aber ſtetig. Am 10. Oktober v. J. iſt einePerſonenbeſtands aufnahme im Bezirk des Finanzamtes
Bad Liebenwerda erfolgt. Dieſe Perſonenbeſtands-
aufnahme Umfaßte den ganzen Kreis Liebenwerda und

ergab eine Einwohnerzahl von 80 080, was einer Zu
nahme gegenüber 1930 üm 383 Einwohner entſpricht.
Augenfällig iſt die Vergrößerung der Einwohnerzahl
egenüber der letzten Volkszählung im Jahre 1925.
amals wurden 74 839 Einwohner gezählt, ſo daß ſeit

dem eine Erhöhung der Einwohnerzahl um über
5000 erfolgt iſt.

Tragiſches Geſchick.
Bleicherode. Ungewöhnlich hart hat der Tod die

Familie Nieft in Bleicherode heimgeſucht. Drei
Kinder zwei Mädchen und ein Knabe, erkrankten an
Diphtherie, in allen drei Fällen nahm die Krankheit
innerhalb zwei Tagen einen tödlichen Verlauf.

Bei einer Prügelei lebensgefährlich
verletzt.

f AQuedlinburg. Auf dem Gute Münchenhof
bei Quedlinburg gerieten der Obermelker und ein
Untermelker in Streit, in deſſen Verlauf es auch zu
Tätlichkeiten kam. Der Untermelker ſchlug mit einem
Beſenſtiel ſo lange auf ſeinen Gegner ein, bis dieſer
bewußtlos zuſammenbrach. Er mußte ins Kranken
haus gebracht werden, wo er mit lebensgefährlichen
Verletzungen daniederliegt. Der Untermelker wurde ſo
fort verhaftet

guſtav nagels Wunſch 1932.
Arendſee. (Alim.) Der „tempelwächter, wander

prediger, poſaunenbläſer und e guſtav nagel
in arendſe i. d. altm.“ richtet wieder ein Schreiben an
ſeine „lieben, deutſchen folksgenoſſen“. Jn einem Auf
ruf, in dem er „di krankheit als das größte übel“ be
zeichnet, weiſt er hin auf „di zur Geneſung erforder
lichen rechten heilmittel, di di geſunde abklärung und
di verjüngung des menſchen ſchaffen. Er möchte „di
naturheilkunde mit gottes hilfe als di ſicher helfende
heilmethode emfelen“. Seine Hoffnung iſt, wie er am
Schluß ſeines Aufrufes bemerkt, „mit gottes hilfe am
arendſe einen jungborn eröffnen zu können

Geiſtesgegenwart verhindert Diebſtahl.
Schönebeck. Als die auf der Friedrichſtraße wohnende Witwe Lindecke von einem Ausgang ne

begegnete ihr im Hausflur ein junger Mann, der einen
Sack trug Da der Fremde ihr verdächtig vorkam,
hielt ſie ihn an. Der Mann warf plötzlich den Sack
von der Schulter und flüchtete Als ſich die Witwe
von ihrem Schreck erholt hatte, ging ſie an das Sffnen
des Sackes und mußte J daß der Täter ihre
fämtlichen Kaninchen geſtohlen hatte. Mit großer
Freude ſetzte die Witwe, die in bedürftigen Verhält
niſſen lebt, ihre Tiere wieder in den Stall zurück.

Eine Fähre durch Leichtſinn gefährdet.
t Mühlberg. Nachts machte eine bisher nicht ermittelte Perſon die am linken Ufer ſegende Zähr los

ſetzte nd ließ die Fähre am rechten Ufer ſtehen
Der gegen 5 u r früh die Fährſtelle paſſterende
Dampfer „Adler“ der zwei Kähne ſchleppte, fuhr
gegen das ſich über die Elbe ſpannende Fährſeil und
riß dieſes durch. Nur dadurch, daß der Dampfer ſo
fort ſtoppte und rückwärts fuhr, konnte ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen der Fähre, die abgetrieben wurde, und
einem der drei Fährzeuge verhindert werden. Die
Fähre iſt bei Plotha geborgen worden.

de
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Karla dachte, wie vornehm und apart ſah er doch

aus, de in den vertragenen Kleidungsſtücken. Es
war da plötzlich ein Etwas in ihr, das ward re
belliſch, weigerte ſich einfach, an dem Manne, an
dem ſie verräteriſch gehandelt, mit kurzem Gruß vor
beizugehen.

Er zog ſehr höflich den Hut vor ihr, hatte nicht
die Abſicht, ſich vor dem Apotheker auffällig zu be
nehmen, und war feſt überzeugt, Karla würde, den
Gruß erwidernd, ſchnellſtens die Apotheke verlaſſen.

Aber er fühlte wie ſich das Blut in ſein Geſicht
drängte weil Karla mit ſtrahlender lächelnder Miene,
als hätten ſie ſich beide erſt geſtern in beſter Freund
ſchaft getrennt, ſagte „Wie nett, daß wir uns hier
treffen Aber Sie kommen ja häufig zu einem
Plauderſtündchen en wie ich weiß Herr Baron.“

ſah ſie warnend an. Warnend und drohend.
Aber Tokgier und Sekt gaben Mut!
Sie hob die Rechte und faßte nach ſeiner Hand,

langte ſie ſich einfach. Dachte faſt beluſtigend daran,
daß er ihr verboten, ſeine Hand zu berühren. Nun
tat ſie es gerade. Eine Frau wie ſie konnte tun,
was ſie wollte. Dafür war ſie die ſchöne Karla
Arnold.

Der Abvotheker bemerkte, wie ſich die Wangen
haut des Barons dunkler färbte, wie es um ſeine
Lippen zuckte Sein alter Verdacht, daß früher ein
mal zwiſchen Karla und Heinz Veltburg etwas ge
ſpielt wovon niemand etwas wußte, war wieder
wach und legte ſich auf die Lauer Aber das brauchte
er gar nicht. Jn ganz kurzer Zeit war Apotheter
Marling im Bilde.

Der Baron ahnte nicht, daß Karlas Benehmen
lediglich auf ein paar Gläschen Alkohol zurück
zuführen war, die ſie vorhin getrunken, weil ſie von
einer ſchweren Sorge gedrückt worden war.

Er ſah in ihrem Benehmen einfach eine Heraus
fordereng, faßte es als Verhöhnung auf.

Hochwasser gefahr m Mäglſtztal
Aer m Erezgebirge

F. Zwickan. Jm vberen Erzgebirge trat
nach einem am Sonnabendabend eingetretenen Wetter-
umſchlag, bei dem das Thermometer von minus
5 Grad Celſius auf 10 Grad Wärme geſtiegen war,
Schneeſchmelze ein, die ſich durch andauernden
Regen, der am Sonnabendabend, gegen 8 Uhr, einſegte
und den ganzen Sonntag über anhielt, noch beſchleunigtwurde. Unaufhörlich ſtarzten von den Hängen die
Waſſermaſſen zu Tal, und am Sonntagmorgen führten

die Zſchopaun, Sehma und Pöhla Hoch
waſſer, das von Stunde zu Stunde zunahm. Der
Hochwaſſerſchutz mußte aufgeboten werden. An vielen
Stellen traten die Flüſſe über die Ufer und über
ſchwemmten die anliegenden Gärten und Straßen, die
ſtellenweiſe rieſigen Seen glichen. Bei dieſer Gelegen
heit drang das Waſſer auch in zahlreiche Häuſer ein,
die dadurch erheblichen Schaden erlitten.

Jn dem durch die Hochwaſſerkataſtrophe von 1927
zur traurigen Berühmtheit gelangten Müglitztal
mußte in der Nacht vom Sonntag zum Montag zwiſchen
den Stationen Bärenhecke und Lauenſtein vorübergehend
der Verkehr der Kleinbahn eingeſtelltwerden, da die noch nicht völlig fertiggeſtellken neuen

Brücken durch das Hochwaſſer gefährdet wurden. Die
Eiſenbahnfahrgäſte wurden durch Poſtkraftwagen weiter
befördert. Es handelte ſich zunächſt nur um eine vor
ſorgliche Maßnahme. Eine unmittelbare Gefahr beſtand
nicht, da das Müglitzbett nach der Hochwaſſerkataſtrophe
von 1927 ſtark verbreitert und vertieft worden iſt, ſo
daß es jetzt ſehr große Waſſermengen faſſen kann.

Auch Chemnitz wurde von dem im Erzgebirge
einſetzenden Tauwetter und Regen im Laufe des
Sonntags von erheblicher Hochwaſſergefahr bedroht
Bereits am Sonntag, um 9 Uhr vormittags wurde
die Chemnitzer Gefahrenmarke A, die 157 Meter
Waſſerhöhe für den Chemnitzfluß vorſteht, über
ſchritten, während man gegen 9 Uhr abends bereits
2,05 Meter Waſſerhöhe feſtſtellen mußte. Der Land
regen hielt in der Nacht zum Montag noch ununker
brochen an, ſo daß mit einem weiteren Steigen zu
rechnen iſt. Jn den Niederungen der Vorſtadt
Furth ſind bereits Uberſchwemmungen
eingetreten, die aber bisher noch kein gefährliches
Ausmaß erveicht haben.

m
Diamankene Hochzeit.

Landsberg (Bezirk Halle a. d. S). Altveteran
Karl Schröter und Frau konnten die diamantene
Hochzeit begehen. Dem Jubelpaar wurden zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Ein Knabe als Meſſerheld.
F. Dahlen. Hier gerieken am Sonnkagnachmiktag

mehrere Jungen im Alter von 8— 12 Jahren in Streik
Im Verlaufe der Auseinanderſetzungen zog einer der
Knaben ein Meſſer und verletzte damik einen feiner
Gegner durch einen Skich in den Rücken ziemlich er
heblich.

Einbruch in das Stationsgebäude.
Eiſenberg. Nachts wurde in den Amtsraum des

Stationsgebäudes in Raud a eingebrochen. Die Täter
verſüchten, den Geldſchrank zu öffnen. Als ihnen dies
h gelang, durchwühlten ſte ſämtliche Schränke und
Behältniſſe. Geldbeträge fielen den Einbrechern nicht
in die Hände; ob Fahrkarten oder ſonſtige Gegenſtände
geſtohlen worden ſind, bedarf noch der Feſtſtellung

Aus wirkſchaftlichen Sorgen in den Tod.
F. Altenburg. Jm hieſigen Stadtwald wurde vor

einigen Tagen ein 31 Jahre alter Handelsmann und
Geſchirrführer aus Altenburg erhängt aufgefunden
Wirkſchaftliche Sorgen ſcheinen der Grund zu dem
Selbſtmord zu ſein. Am Montag machte in ihrer
Wohnung eine 64jährige Witwe ihrem Leben eben
falls durch Erhängen ein Ende. Auch hier ſind wirt
ſchaftliche Sorgen der Grund zu der Verzweiflungstat.

Sied lungen in Gera,
Gera. Die Löſung und Durchführung des

RPandſiedlungsproſekts für Gera hat der
Stadtvorſtand übernommen Es iſt dazu ein größeres
Baugelände zwiſchen den Vororten Tinz und Roſchüßz
in Ausſicht genommen. Der Stadtrat wird dann unter
den mehr als 200 Bewerbern, von denen nur Arbeils
loſe und Kurzarbeiter in Frage kommen, eine Auswahl
treffen und jedem Bewerber unter beſtimmten Be
dingungen 800 bis 1200 Quadratmeter Bauland zu
weiſen. Als Höchſtkoſtenpreis wurden 3000 Mark feſt
geſetzt. Die Siedlungen e in Erbpacht ge
geben werden. Mit der Durchführung des Projekts
ſoll alsbald begonnen werden.

Das Poſtporkal verſchwindel.
Gera. Der Stadtvorſtand in Gera hatte an die

Deutſche Reichspoſt das Verlangen geſtellt, die Frei
Se und das Portal vor dem Poſtgebäude an der
Schloßſtraße aus verkehrstechniſchen Gründen zu be
ſeikigen. Nach einer Entſcheidung des thüringiſchen
Miniſteriums des Jnnern könnte die Stadt dieſe Forde

Kaffee
Das grohe Paket RM. 7.46

Er ſah ihre leuchtenden Augen. das übermütige
Funkeln darin erſchien ihm wie Spott. Er fühlte
in dieſem Moment überwältigend ſtark, wie ſehr
ſein Herz noch immer an der Falſchen hing, er ver
lor die Beherrſchung, vergaß ſeine Umgebung und
ſagte heftig „Jch habe dir verboten, meine Hand zu be
rühren, und du tateſt es doch. Jch bin weder dein
Narr, noch dein Sklave, ſondern nur ein armer
Teufel, mit dem du geſpielt, bis der reiche Freier
auftauchte. Dann wurde ich beiſeitegeworfen. Aber
u in Ruhe gelaſſen zu werden, verſtehſt

u?
Die Tür hatte ſich geöffnet, nicht allzu laut, die

Klingel war oft für Stunden abgeſtellt, und Frank
Arnold ſtand in der Tür, hörte gerade klar und deut
lich, was der Baron geſagt. Er war auf ſeine Bank
gerufen worden mit der Equipage gekommen, und
hatte nun den RollsRoyce vor der Apotheke ſtehen
ſehen. Er wollte das Auto nach dem Finkenwinkel
hinaus mitbenutzen. Erſtens um ſchneller heim
zukommen, zweitens um vielleicht von Karla ſchon
die Antwort auf ſeinen Vorſchlag zu erfahren. Das
Zuſammenleben mit ihr unter einem Dache war ihm
zu unerträglich.

Der Apotheker bemerkte den Eintretenden zuerſt,
da das Paar der Hausktür den Rücken wandte Er
zog den Kopf tief zwiſchen die Schultern Donner
wetter, war das eine brenzlige Situgtion!
es ſich nicht gerade um die eigene Tochter gehandelt
hätte, würde er ja alles hochamüſant gefunden
haben. Aber ſo verſagte vorläufig ſein Spott Er
rief nur laut und ſcharf „Karla, dein Mann iſt ge
kommen!“

Die ſchöne Frau drehte ſich wie ein ſchnellfunk
tionierender Apparat herum und ſah Frank mit
ſchreckgeweiteten Augen an.

Die ſchroffe Abwehr des Barons hatte ſie ſofort
ernüchtert. Sie ſchämte ſich vor ihrem Vater und
hatte eben nach Worten geſucht, um die Situation
noch halbwegs zu retten. Aber jeßt gab ſie es auf.
Daß Frank auch Zeuge ihrer Demütigung geweſen,
das war furchtbar, das nahm ihr den lehten Halt,
nahm ihr den Boden unter den Füßen weg.

Auch der Baron hatte ſich umgewandt, aber ſeine
Züge verrieten kein Erſchrecken. Er ſagte nur ſehr
höflich „Wenn Sie ſich, wie ich ahnehme, in Jhrer
Gattin gekränkt fühlen, Herr Arnold, ſtehe ich
Jhnen zur Verſfügungl“

Wenn

rung aber nur aufrechterhalten, wenn ſie ſelbſt die
Koſten dafür übernommen hätte; dies hat ſie dann
unter Hinweis auf ihre ſchlechte Finanzlage abgelehnt.
Nunmehr hat ſich die Deutſche Reichspoſt trotz ihrer
ebenfalls ſehr geſpannten Finanzlage entſchloſſen, die
Beſeitigung des Portals und der Freitreppe im
Rahmen des im Gange befindlichen Um und Er
weiterungsbaues für eigene Rechnung vorzunehmen.

Verhaftung eines früheren
thüringiſchen Staatsrates.

Greiz. Hier erfolgte die Verhaftung des früheren
thüringiſchen Staatsrakes, des Gutsbeſitzers Port aus
Kleinreinsdorf. Der Verhaftete war Rechnungsführer
des Spar und Darlehnskaſſenvereins Kleinreinsdorf
und ſoll ſich als ſolcher größerer Verfehlungen ſchuldig
gemacht haben, wie die Unterſuchung der Staats
anwaltſchaft Gerag ergeben hat. Man ſpricht bis jetzt
von 18000 RM. Nach ſeinem Austritt aus der
thüringiſchen Regierung iſt Port Geſchäftsführer der
Landvolkpartei Zwickau geweſen. Sein Name wurde
ſeinerzeit mehrfach genannt bei der Affäre Differt, des
Geſchäftsführers des Landbundes Greiz, der große
Unterſchlagungen begangen hat und ſich erſchoß, als die
Unterſchlagungen bekannt wurden. Jnwieweit dieſe
Affäre mit in die jetzige Verhaftung hineinſpielt, muß
erſt die Unterſuchung ergeben.

Mit einer Eiſenſtange niedergeſchlagen
f Weida. Jn den Dixſchen Lederwerken gerieten

zwei Arbeiter in Streik. Jm Verlauf des Streits ſchlug
der Arbeikler K. aus Weida ſeinem aus Wildetaube
ſtammenden Arbeilskollegen mit einer Eiſenſtange ins
Genick. Mit lebensgefährlichen Verletzungen mußte
der Geſchlagene dem Kreiskrankenhaus Milbitz zu
geführt werden.

Perbilligte Briketts für Bedürftige.
Greiz. Das thüringiſche Kreisamt Greiz hat

für die Bedürftigen ſeiner Gemeinden 18 850 Zentner
verbilligte Briketts beſchafft, die an 856 Erwerbs
loſen- 610 Kriſen und 508 Wohlfahrtsunterſtützungs-
empfänger, 702 Sozialrentner, 172 Kleinrentner und
24 ſonſtige Bedürftige zur Abgabe gelangt ſind.

Stillgelegt.

Lauchhammer. Infolge verringerten Kohlen
abſatzes mußte der Abraumbetrieb der Grube Kohne
der Mitteldeutſchen Stahlwerke ſtillgelegt werden. Da
durch ſind wieder einige hundert Arbeiter ohne Be
ſchäftigung. Man hofft daß in nicht allzulanger Zeit
der Betrieh im Abraum wiederaufgenomm
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Karla ſchluckte. Herrgott, was ſollte ſie tun, wie
e e ſich jetzt benehmen Sie ſaß ja gründ-
i eſt.Jhr Vater ſchob ſie beiſeite.
Zum Glück iſt mein Proviſor vorhin ſchon zu

Tiſch gegangen, und es läßt ſich, wenn wir unter
einander einig ſind, noch leidlich der Mantel chriſt
licher Nächſtenliebe über ein ſehr unangenehmes
Vorkommnmis breiten. Jch meine der Offentlichkeit
gegenüber. Sie ſind ja beide keine blutjungen
Buben mehr, meine Hevren, und wagen ſicher kein
beſonderes Verlangen danach, ſich wegen einer koketten
Frauensperſon, die leider meine Tochter iſt, Kugeln
in die geſunden, heilen Knochen zu jagen. Alſo
er Sie ſich miteinander aus. Bitte treten Sie
hier ein in den Raum hinter der Apotheke. Oben
iſt meine Frau, und ihre Gegenwart dürfte jetzt nur
ſtörend empfunden werden.“

Der Baron ſah Karlas Mann fragend an.
Frank Arnold neigte den Kopf. „Alſo gehen wir

nebenan. Jch ſche ein, die Apotheke iſt kein Raum
für interne Auseinanderſetzungen

Der Baron ließ dem anderen den Vortritt, Kar
la beachtete keiner von beiden. Aber der Apotheker
verzog ſein Nörslergeſicht und raunte ihr zu: „Mach,
daß du heimkommſt, nach dem Finkenwinkel. Bis
Fraänk dir folgt, iſt er ſchon etwas abgekühlt.“

Sie haſtete nach der Tür, und er ſpöttelte
ihr nach, denn gang konnte er es auch jetzt nicht
laſſen „Euer Majeſtät waren leichtſinnig. Jch riet
Majeſtät, einen großen Bogen um den Baron zu
machen, als es hier mit ihm ſchon einmal eine kleine
Szene gab, die mir auffiel. Wo es noch unter der
Aſche glüht, ſoll man nicht ſtochern, ſonſt liegen
Funken hoch, und es gibt einen Brand. Und nun
raſch, Majeſtät ich werde dem Baron raten, die
Königin vom Finkenwinkel fortan zu überſehen
und dem König werde ich raten, Euer Majeſtät ein
paar kräftige Ohrſeigen zu geben. So was bewirkt
Wunder

Karla war ſchon zur Tür hinaus Mit Hohn
und Spott und Grohheiten war ihr jetzt nicht ge
holfen. Sie war ſich bollkommen darüber klar nun
kam die Kataſtrophe, der ſie vorhin noch ſo ſicher
entrinnen zu können glaubte. Wie oſt hatte ſie
ihrem Manne immer wiederholt, ſie liebe ihn Jetzt
wurde dieſer Glaube in ihm zerſtört und damit
jeder Halt für ſie. Mit der Verſicherung ihrer

en wird.

Has kleine

Kircheneinbruch.
Erfurt. Unbekannte Täter ſtiegen durch das

Sakriſteifenſter der Thomaskirche ein und er
brachen zwei Opferſtöcke. Geſtohlen wurden ſchätzungs
weiſe etwa 40 50 RM. Zwei Saimmelbüchſen wurden
zwar beſchädigt, aber nicht geöffnet. Zum Einbruch
wurde ein 136 Meter langes Rundeiſen von 15 Milli
meter Stärke benutzt

Straßenraub.
Gatersleben. Die Botenfrau Häusler, die

von Halberſtadt auf dem Wege nach Friedrichsaue war,
um dort Eier, Butter uſw. einzukaufen, wurde morgens
gegen 7 Uhr, plötzlich von zwei Wegelagerern von
hinten überfallen. Einer von den beiden brachte die
Frau zu Fall, während ein anderer ihr die mit einem
Riemen um die Hüfte gebundene Geldtaſche entriß.
Ehe die Frau ſich von ihrem Schreck erholen konnte
waren die Räuber mit der Geldtaſche, die etwa 65 bis
70 RM. enthielt, verſchwunden.

Das Wildererunweſen nimmt überhand
Leipzig. Jm Rittergutswald von Breiten

feld wurden ſeit einiger Zeit nachts Schüſſe gehört
die darauf ſchließen ließen, daß Wilderer am Werk
waren. Mehrere Einwohner von Lindenthal hatte
man im Verdacht, dieſe nächtlichen Schützen geweſen
zu ſein, bei denen dann Hausſuchungen vorgenommen
wurden, und zwar mit großem Erfolg. Jn einer
Gartenlaube fand man ein Jagdgewehr und ein

Hochfrequenzfer!
Wehen M esh

auf die Radiohörer
re S TTeſching mit Munition. In den Wohnungen der

Wilderer wurden zahlreiche Fanggeräte entdeckt. Auch
ein bereits zerlegtes Reh und mehrere Kaninchenfelle
konnten den Leuten abgenommen werden. Die
„illegalen“ Jäger ſehen nun ihrer Beſtrafung ent
gegen

Rat der Stadt und Mückenbekämpfung.
Leipsig. Bekanntlich treten in Leipzig und

ſeiner Umgebung, beſonders in den Flußniederungen,
die Mücken oft in einer zur Plage werdenden Menge
auf. Der Rat der Stadt hat die gemeinſame Be
kämpfung der Jnſekten auch für dieſen Winter an
geordnet und zwar ſoll der „Mückenfeldzug“ im
Januar 1932 in den Kellern, Ställen. Schuppen
uſw. vor ſich gehen. Pächtern und Eigentümern, die
bei der im Februar erfolgenden behördlichen Nach
ſchau als Säumige feſtgeſtellt werden, wird Geldſtrafe
bis zu 150 RM oder Haft angedroht.

Erhängk aufgefunden. Wer iſt der Toke?
Döbern. Jn einem kleinen einſamen Wäldchen

wurde ein etwa 60 Jahre alter Mann, der gut gekleidet
war, erhängt aufgefunden. Es konnte bisher nicht er
mittelt werden, wer der Tote iſt.

Ein Zuchthahn für 1,50 RM.
F. Geithain. Vor einigen Tagen waren einem

hieſigen Plantagenbeſttzer eine Anzahl Hühner und ein
äußerſt wertvoller Zuchthahn geſtohlen worden. Der
Hahn war ein oft prämiiertes Tier und hatte einen
Wert von 30 Mark. Die Nachforſchungen nach dem
Dieb blieben erfolglos, bis jetzt ein ſtellungsloſer
Kuhmelker durch den Verkauf des geſtohlenen Zucht
hahnes die Aufmerkſamkeit der Polizei erregte Der
Mann hatte für das wertvolle Tier allerdings ohne
Kopf nur 1,50 RM. verlangt und erhalten. Der
Dieb wurde dem Amtsgerichtsgefängnis Geithain zu
geführt.

Keine Bogbierfeſte.
F. Geithain. Der Gaſtwirtsverein für Geithain und

Umgebung hat einſtimmig beſchloſſen, in dieſem Winter
keine Bockbierfeſte zu veränſtalten ſowie den Ausſchank
von Bockbier fallen zu laſſen. Der Grund für den
Beſchluß ſind die bedeutenden Unkoſten und die für
nicht tragbar gehaltene Bierſteuererhöhung für Bock
bier

Pale O. 73
*cè32222222 h

Liebe hatte ſie ſein Mitleid erregt, und durfte we
nigſtens auf ſeine Rückſicht rechnen.

Sie rief dem Chauffeur zu, ſie ſo ſchnell wie
möglich nach dem Finkenwinkel zu fahren. Sie hatte
die Equipage hinter dem Auto halten ſehen und ſich
am ſie würde lange vor Frank im Finkenwinkel
ein.

Sie ſank in die Polſter und überlegte erregt, und
doch mit einer Sachlichkeit, über die ſie ſich ſelbſt
wunderte, was ſie jetzt tun mußte. Jm Finkenwinkel
angekommen, befahl ſie dem Chauffeur zu warten,
ſie müſſe gleich wieder in die Stadt zurück. Sie
eilte ins Haus, verſcheuchte die Zofe, die ihr aus
dem Mantel helfen wollte, mit unwilliger Hand
bewegung und ſchloß ſich ein. Sie holte nun ihre
Schmuckkaſſette hervor und warf alles, was ſich darin
befand, ſchnellſtens in ihr ledernes Handtäſchchen
legte den Scheck, den ſie herte morgen von Frank
erhalten, dazu und ſteckte noch alles Bargeld ein, das
ſte beſaß

Ein flüchtiger Blick in den Spiegel zeigte ihr, ſte
ſah gut aus, wenn auch totenblaß. Schnell noch
elwas Rot auf die Wangen, dann for!, nur fort.

Sie trug kein Verlangen nach einer perſönlichen
Auseinanderſetzung mit Frank. Sie hatte vor allem
den Wunſch, einige Kilometer Eiſenbahnſchienen
zwiſchen ihm und ſich zu wiſſen.

Sie eilte die Treppe hinunter, die Zofe ſtand
auf dem Gang und ſchaute ihr verblüfft nach.

Als Karla in das Auto ſtieg, befahl ſie dem
Chauffenr, falls man der Equipage unterwegs be
gegnen ſollte, auf kein Zeichen ihres Mannes zu
halten, ſondern mit größter Geſchwindigkeit weiter
zufahren. Es handele ſich um eine große über
raſchung für ihren Mann.

Dann ſank ſie wieder in die Polſter, und ſie
dachte nun nicht mehr ſo, wie vorhin, als ſie zu ihrer
Mutter geſagt. Es lebe der Tokaier und der Sekt
Sie verfluchte jetzt dieſe Sorgenbrecher, die ſie zu
einer rieſengroßen Torheit verleitet.

23.

Jm Nebenraum der Apotheke, wo es ſo überſtark
nach Kräuktern roch, ſtanden ſich Frank Arnold und
Heinz Veltburg gegenüber. Frank blickte finſter, der
Baron nur verſtimmt.
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Aus aſler Welt
Mit einer Zaunlatte erſchlagen.

Während es am Jahresanfang im oberſchleſiſchenInduſtriegebiet nach den bisherigen e
nirgends zu ernſteren Zwiſchenfällen gekommen iſt,
hat ſich in Hindenburg eine ſchwere Blutktat
zugekragen. Wie die Polizeipreſſeſtelle mikteilt, wurde
der etwa 19 Jahre alte Arbeitsloſe Erich Mich alſfki
aus Hindenburg im Hofe eines Grundſtückes mit einer
Zaunlakte tokgeſchlagen. Der mükmaßliche Täter wurde
in der Perſon eines Arbeitsloſen gus Hindenburg ver
haftek. Polikiſche Beweggründe liegen der Tat nicht
zugrunde

Betrügeriſcher Generaldirektor
370000 Mark verſchwunden.

Ein Jahr ſieben Monake Gefängnis.
Das Schöffengericht Berlin Mitte verurkeilte

nach mehrkägiger Verhandlung den Generaldirekkor
Willi Froſt wegen ſorkgeſetzten Betruges, Unkreue
und Konkursvergehens zu einem Jahr ſieben Monaten
Gefängnis. Die beiden Mitangeklagken, Kaufmann
Wilhelm Treichel und Landwirt Conrad Föllner,
wurden vom Gericht mangels Beweiſes freigeſprochen.

Generaldirektor Froſt war alleiniges Vorſtands-
mitglied der Geſchäfksfinanzierungs- G. (Gefiag). Um
das Aklienkapital der Geſellſchaft zu erhöhen, ſuchte
er Geldgeber. Die Einlagen in Höhe von etwa 370 000
Mark ſind ſpurlos verſchwunden, ſo daß eine größere
Anzahl von kleinen Einlegern, hauptſächlich Landwirke,
bekrogen worden ſind.

Zwei Schüler bei einer Schneeball-
ſchlacht durch eine Exploſivn getötet.

Wie aus Brünn gemeldet wird, lieferke ſich in
der Nähe der Stadt eine größere Gruppe von Schülern
eine Schneeballſchlacht. Dabei rannken zwei der Jungen
hart gegeneinander. Jn dieſem Augenblick erfolgte eine
Exploſion, durch die beide ſo ſchwer verletzt wurden,
daß ſie nach kürzer Zeit ſtarben. Die Unterſuchung
ergab, daß einer der Schüler namens Telz er einen
ſelbſt angefertigken Sprengkörper in ſeiner Hoſentaſche
el haktte, der ſich bei dem Zuſammenprall ent
zündete.

Scheinwerfer fällt in Zuſchauerraum.
11 Perſonen verletzk.

Jn einem der größten Zirkuſſe von Paris, dem
Zirkus Medrano, ſtürzte während der Vorſtellung ein
Scheinwerfer in den Zuſchauerraum. 11 Perſonen
wurden verletzt, darunter ein 7jähriges Mädchen ſchwer.

Der Stein der Weiſen gefunden
Die Dummen werden bekanntlich nie alle. Als der

polniſche Ingenieur Zbignew Dulikowſki, geboren
1889 in Lemberg, erklärt hatte, daß er den Stein der
Weiſen entdeckt hätte, hatten ſich ſofort Menſchen ein
gefunden, die daraus ihren Nützen ziehen wollten Sie
müſſen es ſich nun ſelbſt zuſchreiben, wenn ſie die Her
eingefallenen ſind.

Der „Stein der Weiſen“ des Jngenieurs Duli
kowſki war ein elektriſches Verfahren, das ermöglichen
ſollte, Gold aus verſchiedenen Metallen zu eliminieren.
Zwei Unternehmen, die Pariſer Firma „Finandus“
und die „Geſellſchaft elektrochemiſcher Laboratorien in
Neuilly“ haben nach einleitenden Experimenten
einen Vertrag mit dem Erfinder abgeſchloſſen. Um
dieſem die Konſtruktion eines Gerätes zur fabrik
mäßigen Anwendung des Verfahrens zu ermöglichen,
haben die beiden Firmen ihm eine Million Frank zur
Verfügung geſtellt. Als vorläufige Gegenleiſtung
hinterlegte Dulikowſki die Formel ſeiner Erfindung in
einem geſchloſſenen Umſchlag bei dem Notar Tennaro
in Menton

Soweit war alles in Ordnung. Dann aber ſetzten
Schwierigkeiten ein. Jn dem Augenblick, wo das Ge
rät fertiggeſtellt werden ſollte, erklärte der Jngenieur,
daß er noch nicht ſoweit ſei. Gleichzeitig ſtellte er die
Behauptung auf, daß die Auftraggeber ihn um den
wirklichen Preis ſeiner Erfindung gebracht hätten, und
daß er ſich benachteiligt fühle Schließlich weigerte er
ſich, das Paket, das beim Notar hinterlegt wurde,
öffnen zu laſſen.

Die beiden Firmen erſtatteten Anzeige. Die poligei
liche Nachprüfüng ergab, daß das „Jnduſtrie-Gerät“
ausgerechnet die wichtigſten Teile überhaupt nicht ent
hielt. Ingenieur Dulikowſki wurde daraufhin in ſeiner
Villa „An der blauen Küſte“ verhaftet. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Goldgewinnung nicht die erſte frucht
bringende Erfindung des Polen war. Er hat bereits
auf dem Gebiete der chemiſchen Radiumherſtellung
ähnliche Erfolge erzielt
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß ſich bei der

nächſten Großleiſtung Dulikowſki wieder Jntereeſſnten
melden werden.

Die neue Kältewelle
Vereiſungen im Taunus.

Jm Taunus hat das Tauwetter die Rodel-
und auch die Fußwege ve reiſt und zu einer Reihe
von ſehr ſchweren Unfällen geführt, ſo daß zwiſchen
Frankfurt und dem Taunus die Wagen der Frank
furter Rettungsgeſellſchaft dauernd unterwegs waren.
Es handelt ſich dabei in der Hauptſache um ſchwere
Fuß und Armbrüche.

Beim Schlittenfahren tödlich verletzt.
Auf der völlig vereiſten, ſteil abfallenden Limburger

Landſtraße in Königſtein (Taunus) ſauſten zwei
aneinandergekoppelte Schlitten, die mit je drei jungen
Burſchen beſetzt waren, aus der Fahrbahn und ſchlugen
gegen einen Baum. Die Schlitten wurden voll
kommen zerſchmettert. Von den jungen Leuten,
die ſämtlich aus Frankfurt a. M. oder Höchſt ſtammen,
wurde einer tödlich verletzt. Zwei erlitten außer er
heblichen inneren Verletzungen ſchwere Beinbrüche. Die
drei Fahrer des zweiten Schlittens trugen ſämtlich be
denkliche Bruſtquetſchungen und Blutergüſſe davon.
Die 6 Perſonen kamen in das Königſteiner bzw.
Höchſter Krankenhaus.

Der Luxuszug Budapeſt Wien Frankfurt Oſt
ende traf mit einer Verſpätung von 7 Stunden
und 20 Minuten in Frankfurt ein. Dieſe Ver
ſpätung erklärte ſich aus der Tatſache, daß in der

Efn Leuchtturmuweärter
Wir wahnnsinnig

Nacht die Schienen und Signalanlagen in
Bayern, aber auch im badiſchen Gebiet, ſehr ſtark
ve reiſt ſind, ſo daß das geſamte verfügbare Per
ſonal der Reichsbahn einberufen werden mußte, um
eine einigermaßen glatke Abwicklung des Verkehrs
ſicherzuſtellen.

Schneefall in Frankreich.
Jn ganz Südoſtfrankreich, ebenſo wie in

den Provinzen der Pyrenäen, herrſcht bittere
Kälte. Aus den Vogeſen werden 29 Grad Kälte ge
meldet. Der Schnee fällt ſeit 48 Stunden faſt un
unterbrochen. Auch aus dem Jura werden ſeit
Sonnabend dauernde Schneefälle gemeldet. Das
Thermometer iſt bis auf 19 Grad unter Null ge
fallen. Grenoble gehört mit 10 Grad Kälte noch
zu den gemäßigten Gegenden. Das Mittelmeer
wird augenblicklich von einem heftigen Sturm heim
geſucht, der dem Schiffahrtsverkehr ſehr hinderlich
iſt. Die Paſſagierdampfer aus Algier treffen mit
zwölfſtündiger Verſpätung ein, und die Ausreiſe
nach den nordafrikaniſchen Häfen wurde in An
betracht der Witterungsverhältniſſe verſchoben

Kälte auf dem Balkan.
In einigen Teilen Jugoſlawiens herrſcht außer

ordentlich ſtrenge Kälte Jn Plevlje iſt das Thermo
meter in der vergangenen Nacht auf 28 Grad ge
ſunken. Jn Kraljevo wurden 21, in Serajevo

19 Grad Eelſius abgeleſen.

„Der Teufel greift mich an
Ein Schreckensdrama, das der Phantaſie eines

Schauerromantikers entſprungen ſein könnte, hat ſich
in Amerika zugetragen. Der einzige Wärter des
Leuchtturms von Sharks, ein Mann namens Luke
Whatſon, iſt unter rätſelhaften Umſtänden wahn-
ſinnig geworden.

Lüke Whatſon war ein etwa 30jähriger Mann,
groß, kräftig und nach den ärztlichen Zeugniſſen kern
geſund, als er in die Dienſte der Küſtenwache trat.
Sonderbar mußte es indeſſen ſtimmen daß er die An
nahme des Wärterpoſtens auf dem entlegenen Leucht
turm von einer Bedingung abhängig machte

Whakſon verlangke, allein, mukterſeelenallein die
Obhut des für den Schiffsverkehr wichtigen Signal
turmes übernehmen zu dürfen. Das war ein noch
nie dageweſener Wunſch.

Bisher hatten es alle Leuchtturmwärter vorgezogen,
ihre Einſamkeit mit einem Gefährken oder der Gattin
zu teilen. Whatſon war nicht verheiratet; er beſaß
auch keinen Freund, auf den er rechnen konnte.

Luke Whatſon zog alſo allein hinaus auf den
Leuchtturm. Er verſah ſeinen Dienſt mit größter
Pünktlichkeit und Genauigkeit. Die Aufſichtsbehörde
hatte nichts auszuſetzen. Jedoch fiel es den Beamten
auf, daß der neue Leuchtturmwärter bei jedem ſeiner
Beſuche, die er an Land machte, um ſich zu provian
tieren, immer einſilbiger wurde. Whatſons Augen
hatten einen ſtarren Glanz angenommen. Er klagte
über nichts. Die Beamten des amerikaniſchen Waſſer
ſchutzes lächelten über den „ſonderbaren Kauz“ und
gingen ihm nach Möglichkeit aus dem Wege

Welche Hualen und ſeeliſchen Foltern der einſame
Mann draußen auf dem vom Meer umtobten Leucht-
turm durchmachte, läßt ſich nicht ſchildern. Nur Luke
Whatſon ſelbſt wüßte es; aber ſein Verſtand iſt für
immer umnachtet. Dieſer entſetzlichen Tatſache wurden
ſich die amerikaniſchen Marinebeamten ſofort bewußt,
als ſie vom Leuchttürm Sharks das folgende rätſelhafte
Telegramm erhielten: „Sendet Hilfe! Der
Teufel greift mich an!“

Ein Motorboot mit mehreren Matroſen fuhr ſo
fort zum Leuchtturm hinüber. Der Wärter Luke What
ſon, der offenbar in religiöſen Wahnſinn verfallen war,
empfing die Jnſaſſen des Bootes, als ob es ſich um
Abgeſandte des Satans handelte. Mehrere Schüſſe
krachten; die Kugeln pfiffen vom Leuchtturm herunter.
Das Motorboot ſuchte ſchleunigſt das Weite. Eine
ganze Expedition mußte ausgeſchickt werden, um des
wahnſinnigen Leuchtturmwärters habhaft zu werden.
Luke Whatſon verteidigte ſich wie ein Löwe. Endlich
aber, nachdem mehrere Boote den Turm umzingelt
hatten und gleichzeitig angriffen, gelang es einigen be
herzten Matroſen, bis in das Jnnere des Gebäudes
einzudringen. Whatſon wurde überwältigt. Schaum

ſtand ihm vor dem Munde. Er redete vollkommen
irre und es war offenſichtlich, daß er dem Ver
folgungswahnſinn verfallen war.

Man hat den Leuchtturmwärter in einem Jrren-
hauſe untergebracht, wo ſein Zuſtand für üunheilbar
erklärt wurde. Welches Geheimnis verbirgt ſich hinter
dieſer Tragödie? Whatſon hat zu niemandem darüber
geſprochen. Aber man iſt davon überzeugt, daß ihn
ein erſchütterndes ſeeliſches Erlebnis zunächſt in die
Einſamkeit des Leuchtturmes und dann in die Arme
des Wahnſinns getrieben hat.

Erlebnis eines Chirurgen
Aus dem Weltkrieg.

Dr. Robert Barany, Privatdozent der Ohrenhet
kunde an der Wiener Univerſität, leitete 1914 im
Kriegsſpital der Feſtung Przemyſ!l die Abteilung
für Kopfſchüſſe. Mit dem Fall Przemyſls geriet
Barany in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft. 2 Jahre
ſpäter erhielt er, der Kriegsgefangene, vom Stock
holmer Nobelpreiskomitee die Verſtändigung daß ihm
für ſeine bahnbrechenden gehirnphyſiologiſchen Ar
beiten der mediziniſche Nobelpreis 1916 zuerkannt
worden ſei. Daraufhin gaben ihn die Ruſſen frei und
brachten ihn unter großer Ehrenbezeugüng an die
ſchwediſche Grenze. Jm Herbſt 1916 kehrte Barany
nach Wien zurück. Bald darauf nahm er eine Pro
feſſür an der Univerſität Upſala an. Aus ſeiner Praxis
im Kriegsſpital der Feſtung Przemyſl erzählte Barany
den folgenden außerordentlichen Fall:

„Zwei Soldaten brachten mir einen Mann, den ſie
rechts und links untergefaßt hatten. Aber ſolcher Hilfe
ſchien er gar nicht zu benötigen. Der Mann ging auf
recht, ſah friſch und geſund aus; er war wohl nur ein
wenig erſchrocken. Ich unterſüchte ihn. In ſeinem
linken Backenknochen ſteckte eine ruſſiſche Gewehrkugel,
ragte zu zwei Hrittel hervor; aber nicht mit dem
breiten unteren Ende, ſondern mit der Spitze Jetzt
war die Reihe, zu erſchrecken, an mir. Richtig in der
rechten Wange, dicht am Ohr, hatte er- die Einſchuß-
öffnung: die Kugel war ihm von rechts nach links
quer durch den Kopf gegangen, hatte den linken Backen
knochen durchſchlagen und war darin ermattet ſtecken
geblieben. Jch faßte ihre Spitze behutſam an; ſie
rührte ſich nicht, ſaß feſt im Knochen. Nun, die Sache
war gut abgelaufen; ich beruhigte den Mann, verord-
nete ihm abſolute Ruhe und nahm mir vor, die Kugel
in einigen Tagen, wenn der Schußkanal zugeheilt ſein
würde, aus dem Knochen zu entfernen. Aber es kam
anders. Am nächſten Morgen traf der Spitalkomman
dant, Generalſtabsarzt bei der Viſite den Mann
zigaretterauchend im Bett an, ſah die links am Ohr
aus der Wange ragende Kugel und ordnete ſofortige
operative Entfernung der Kugel an. Meinen Einſpruch
überhörte er. Der Mann wurde auf den Operations
tiſch gelegt, leicht narkotiſiert; man holte Zangen und
Feilen herbei.

Ein junger Arzt lockerke die im Knochen feſtſitzende
Kugel und wollte ſie gerade mit der Zange faſſen,
um ſie herauszuziehen, als ſie plötzlich verſchwand.
Sie hatte den Halt verloren und war in den noch
offenen Schußkanal zurückgerutſcht,

ſteckte jetzt irgendwo in der Gehirnmaſſe, die ſie tags
zuvor blitzſchnell und ohne Zerſtörungen anzurichten,
durchſchlagen hatte. 5 Sekunden ſpäter war der
Mann tot.
D.

Ehezwist und Notverordnung
Ehemann bedroht ſeine Frau auf offener Straße mil Revolver. Kammergericht verurkeilt wegen Ver

gehens gegen die Notverordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen

Der 3. Strafſenat beim Kammergericht Berlin
hat jetzt in einem Urteil grundſätzlich feſtgelegt, daß
ſich der S 5 der Notverordnung des Reichspräſidenten
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom
28. März 1931 nicht nur auf Fälle beſchränkt, die
W politiſchen Ausſchreitungen im Zuſammenhang
tehen.

Hier in dieſem Falle den das Kammergericht ab
zuurteilen hatte,

war eine Ehefrau von ihrem von ihr gekrennk
lebenden Manne auf offener Skraße aufgelauert

und mit einem Revolver bedroht worden.
Der 3. Strafſenat hat den Mann wegen Bedrohung,
Unbefugten Waffenbeſitzes und Vergehens gegen S 5
der Notverordnung vom 28 März 1931 ver
urteilt. Warum der Senat zu einer Verurteilung
wegen Vergehens des S 5 dieſer Notverordnung ge
kommen iſt, obwohl es ſich bei dem Zuſammenſtoß
der Eheleute erwieſenermaßen um keinen politiſchen
handelte weder Mann noch Frau waren politiſch
organiſtert hat das Kammergericht in grundſätz
licher Stellungnahme begründet

Nach S 5 der Notverordnung werde beſtraft, ſo ſagt
das Kämmergericht, wer eine Schußwaffe unbefugt
führe und eine Gewalttätigkeit mit ihr gegen einen
anderen begehe. Der S 5 beſchränke ſich demnach nicht

auf Fälle, die mit Ausſchreitungen in Zu
ſammenhang ſtänden, wie der Wortlaut beſage. So
beſtimme auch der S 1 eine Anmeldepflicht für alle
Verſammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel
und laſſe Ausnahmen nur bei ſolchen Veranſtaltungen
zu, die jedes politiſchen Einſchlages entbehren, wie bei
Leichenbegängniſſen, Hochzeitszügen, Prozeſſtonen und
Wallfahrken. Der in den S8 2 Und 3 angeführte Tat-
beſtand ſtehe nicht mit politiſchen Ausſchreitungen in
Zuſammenhang Lediglich der S A ſchreibe die An

meldepflicht für Perſonenfahrten auf Laſtkraftwagen
nur vor, wenn die Fahrt zu politiſchen Zwecken ſtatt
finde.

Das Kammergericht habe auch die dritte Notver
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung von
Wirtſchaft und Finanzen und zur Bekämpfung poli
tiſcher Ausſchreitungen vom 6. Oktober 1931 heran
gezogen, in der die Notverordnung vom 28. März
1951 abgeändert worden ſei. Hiernach finde die Not
verordnüng im Bezug der S 2 und 3 keine An
wendung mehr, wenn ein politiſcher Zweck mit der
Tat nicht verbunden geweſen und eine Störung der
öffentlichen Ordnung nicht eingetreten ſei, während der
S 5 unverändert beſtehen geblieben ſei. Das Kammer
gericht betont ſchließlich, daß die Notverordnung er
laſſen worden wäre, um politiſche Ausſchreitungen zu
bekämpfen. Dieſen Zweck wolle ſie dadurch erreichen,
daß ſie jede Gewalttätigkeit mittelsSchußwaffe gleichgülkig, ob poli
tiſcher Natur oder nicht unterStrafe ſtelle, um Gewalttäkigkeiten überhaupt
zu verhindern
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Der Apotheker ſchaltete die Türklingel ein und
e ſich zu den beiden. Er war der erſte, der
prach.

„Meine Herren, verzeihen Sie meine Ein
miſchung, aber als Vater von dem verflixten Balg,
das den Blödſinn angeſtiftet, darf ich das wohl tun.

Jch möchte mir vor allem die Bemerkung erlauben,
die Herren ſollten möglichſt objektiv bleiben und ſich
nicht gegenſeitig Beleidigungen an den Kopf werfen.
Das Streitobjekt iſt es nicht wert. Meine Tochter
iſt die Schuldige, aber keiner von Jhnen beiden iſt
ſchuldig. Und die ganze Geſchichte iſt Alltagskram,
lohnt nicht, zwiſchen ernſthaften Männern ernſt ge
nommen zu werden. Jch habe einmal die Jdee ge
habt, aber ich ſah nicht klar, Kavrla neigte, ehe ſie ſich
verlobte, dazu, Herrn von Veltburg zu ermutigen.
Als e ſich dann verlobte, nahm ich einen Jrrkum
an und

Heinz Veltburg fiel ihm ins Wort: „Jch glaubte,
ehe ſie ſich verlobte, ihrer Liebe ſicher zu ſein, ihre
Verlobung mit Herrn Arnold traf mich wie ein
Schlag, der mich faſt zu Boden warf. Jch habe
darunter gelitten bis er zögerte bekannte dann
ehrlich „bis jetzt.“

Frank ſagte kalt: „Sie trafen ſich heimlich mit
meiner Frau

„Zum Ehebrecher hat ein Baron Veltburg kein
Talent. Gar keins! Jch habe mich nur gelegent
lich, als mir Jhre Gattin einmal die Hand reichte,
erlaubt, ſie ſehr beſtimmt zu erſuchen, mich möglichſt
zu ſchneiden. Jch warnte ſie, ſagte ihr ich könne
es nicht ertragen, ihre Hand in der meinen zu fühlen.
Heute tat ſie es aber in faſt herausfordernder Weiſe!
Sie nahm einfach meine Hand, lachte mich an mit
blitzenden Augen und ich trage noch immer eine
verdammt, wunde Stelle in mir herum. Jch war
meiner nicht mehr mächtig, und ſo ſprangen mir die
Worte über die Lippen, die Sie vorhin hörten, Herr
Arnold. Das iſt alles. Mein Ehrenwort.“Frank nickte. „Jch glaube Jhnen. Jch ahnte
natürlich nicht das geringſte davon, daß Sie vor
mir von Karla begünſtigt wurden, ich heiratete ſie in
dem Glauben, der erſte Mann in ihrem Leben zu
ſein, der Eindruck auf ſie gemacht.“

Um des Apothekers Lippen zuckte es.
„Das bilden ſich die meiſten Männer ein, und das

iſt eben die Anmaßung von uns. Unſere Frau iſt

von ihm hatte küſſen laſſen.

ja meiſtens nicht die erſte Weiblichkeit, die uns
gefallen hat. Und es iſt auch belanglos. Die Ehe
iſt ſchließlich dazu da, Jlluſionen zu zerſtören und
zu ernüchtern. Du, mein lieber Frank, machſt dich
jetzt am beſten auf nach deiner Reſidenz, hauſt deiner
ſchönen Lebensgefährtin ein paar vrunter und ſagſt
ihr, es wäre ihre verfluchte Pflicht und Schuldig-
keit geweſen, dir vor der Verlobung zu beichten, daß
ſie dem Baron auch ſchon ſchöne Augen gemacht hat.
Damit iſt die Sache dann erledigt.“

Heinz Veltburg preßte die Lippen aufeinander.
Wie einfach der Apotheker das hinſtelltel Aber
re g hätte er vrecht, daß es bei ein bißchen Ko
ketterie Karlas geblieben war. Er ſelbſt konnte und
durfte den Jrrkum ja nicht zerſtbren. Er durfte
nicht erzählen, daß Karla vor ihrer Verlobung mit
Frank Arnold in ſeinen Armen gelegen und ſich

Er mußte ſchweigen,
denn ihm gegenüber ſtand Karlas Mann, der ſicher
genau ſo verliebt in das ſchöne Geſchöpf war,
wie er.

Frank ſah ihn an.
„Herr Baron, wir ſind unter uns, dich Schwie

gervater, ſchließe ich natürlich mit ein, und können
offen reden. Ehe ich heute durch Zufall etwäs hörte,
was am allerwenigſten für meine Ohren beſtimmt
war, machte ich Karla ſchon einen Scheidungsvor
ſchlag, den ſie aus Gründen, die nur ſie und mich
angehen, annehmen wird und muß. Jch möchte das
nur ſeſtſtellen, damit keiner von Jhnen beiden glaubt,
die kleine Szene vorhin hätte als Scheidungsgrund
herhalten müſſen. Sie macht mir ſelbſt nur manches
noch leichter. Jm übrigen wird die Angelegenheit
in meiner Scheidungsklage gar nicht berührt
werden.

Der Apotheker ſtand wie von einem Blitzſchlag ge
troffen. Aber es kam gleich wieder Leben in ihn.

Er packte Frank am Armel.
„Menſch, biſt du tolll Das wirſt du mir doch

nicht antun! Nein, das ertrüge ich nicht, in Karla
eine geſchiedene Frau zu ſehen! Herrgott, mit wel
chem Recht kannſt du von Karla denn eine Schei
dung verlangen Hat ſie etwa“ er ſtockte und
vollendete unſicher: „Hat ſie etwa eine Liebſchaft
gehabt

Frank ſchüttelte den Kopf.

„Nein, darum handelt es ſich nicht. Aber dringe
nicht in mich, die Gründe, die mich veranlaſſen,
eine Trennung meiner Ehe anzuſtreben, ſind völlig
andere.“

„Jch will ſie wiſſen“, erregte ſich der ſchmale
Apotheker.

„Bedaure, ich werde nie darüber ſprechen“, er
widerte Frank, „die Gründe gehen nur Karla und
mich an.

e Apotheker ſchlug mit der Fauſt durch die
u

„Was hat das Weibsbild angeſtellt Jhr Glück,
daß ſie nicht hier iſt, ſonſt ginge es ihr ſchlecht!
Aber die Weiber ſind alle Kroppzeug, man ſoll nicht
zu dicht an ſie herangehen. Das gibt immer ne
Dummheit.“

Die Klingel draußen riß ihn aus ſeinem Zorn,
erinnerte ihn an ſeine Pflicht. Er ſchob ſich hinaus.
Die beiden Herren ſahen ſich an.

Frank ſagte leiſe „Seien Sie ehrlich, meine
Scheidung hat mit Jhrer Antwort nichts zu tun
aber ich möchte gern wiſſen, ließ ſich Karla von
Jhnen küſſen?“

Heinz Veltburg wußte, auf die Frage durfte er
keine Antwort geben.

Frank lächelte ein ganz klein wenig.
„Jch erlaſſe Jhnen die Antwort auf meine Frage,

Herr Baron, denn keine Antwort iſt oft auch eine
Antwort! Jm übrigen muß ich jetzt fort.

Er hielt dem andern die Hand entgegen.
„Jch hege keinen Groll gegen Siel Sie haben

heute vielleicht ein bißchen temperamentvoll ge
handelt, das iſt aber auch der einzige Vorwurf, den
ich Jhnen machen kann.“

Der Baron zögerte, die Hand zu ergrejfen.
Troh allem kam er ſich Frank Arnold gegenüber
faſt wie ein Schuldiger vor.

Frank ergriff einfach die Rechte Heinz Veltburgs:
„Was Sie einmal mit Karlag Marling verbunden,
gehört nicht mehr in das Kapitel meiner Scheidungs
geſchichte. Alſo zwiſchen uns iſt keine Feindſchaft
nötig Sie würde nur Klatſchereien Nahrung
geben.“

Er verneigte ſich und Heinz Veltburg tat das
gleiche, dachte Frank Arnold würde ſich ſicher nicht
zu einer ſolchen Szene hinreißen laſſen, wie er es
vorhin getan.

Der Apotheker verkaufte draußen Fencheltee.
Frank reichte ihm im Vorübergehen die Hand.

„Jch habe Eile, laß dich nicht ſtörem! Er
beobachtete nicht, daß ihm Marling etwas nachrief.

rer in die Equipage, befahl: „Nach Hauſe in
gutem Tempol!“

Der Baron betrat die Apotheke, als die Fenchel
teekundin gerade fortging.

Der Apotheker ſah ſeinen Plauderſtundenfreund

kritiſch an. n„Eine dumme Geſchichte, was
Der andere nickte. „Saudumm!“ Er ſagte es

voll Überzeugung. 5Marling krabte ſich hinter dem rechten Ohr
Da Arnold meint, eine Scheidung war ſowieſo

ſchon geplant, brauchen wir uns wohl wegen der
Epiſode heute nicht ſo ſchuldig vorzukommen. Jeden
falls werden wir Schweigen bewahren, nicht wahr

„Jch habe keinen Grund, darüber zu ſprechew“,
lautete die Antwort.

Der Apotheker zwinkerte nervös.
„Die Weiber hat der liebe Gott im Zorn ge

ſchaffen, in guter Laune konnten ſie gar nicht ſo
mißlingen. Wiſſen Sie, Baron, nach außen hin ſind
ſie ja auch ganz gut getroffen, aber die Füllung iſt
meiſt miſerabel. Das iſt wie mit ner gutgebratenen
Gaäns, die ja auch ein Leckerbiſſen iſt. Son Viech,
appetitlich und knuſperig gebraten, wirkt einladend
zum Reinbeißen, und iſt ſie ſchlecht gefüllt, dann
hat man die Beſcherung!“

Heinz Veltburg befand ſich wirklich in keiner
lachfrohen Stimmung. Aber er mußte über den Ver
gleich des Apothekers lachen, er konnte einfach nicht
anders.

Der Apotheker ſeufzte: „Die Weiber laufen wohl
alle mit ſchlechtem Füllſel herum, alle, und man muß
ſich damit tröſten, daß alle Männer reinfallen, wie
n und Frank Arnold und na ja wie ichauch.“

Frank aber fuhr in der offenen Equipage nach
dem Finkenwinkel. Die friſche Herbſtluft tat ihm
gut. Sein Kopf brannte, obwohl er ganz kühl und
nüchtern über alles dachte
Er wußte nun, auch die ſooft beteuerte Liebe
Karlas war eine Lüge. Sie hatte den Baron geliebt,
und, als er dann als Freier anklopfte, den armen
Baron fallen laſſen. (Fortſetzung folgt.)
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ngarn gesNach glsnzencgem Spiel und fesse!ngem Kampf sfegt
mannschaft vercient mit 457 (357) über eine starkce

Halle, 4. Jannar 1932.
Auftakt und Rahmen

Durch ein Schlammbad zu den Zuſchauerplätzen.
Würdige Kampfſtätte.

Wenig verheißungsvoll erſchien der Auftakt. Petrus
hielt es nicht für nötig den ewig ſtörenden Sprühregen
abzuſtellen. Was war aber dieſer Regen gegenüber dem,
was kam, nachdem man die Wackeranlage erreicht
hatte wir mußten ein Schlammbad
machen. Die Tauſende von Zuſchauern hatten den ſchon
durch den Regen aufgeweichten Boden, die Zugänge zu
den Zuſchauerplätzen und den Dämmen völlig zu
Schlamm zertreten Was iſt aus den teuern Lack
ſchihen geworden, die vor kurzem noch als Geſchenk den
Weihnachtstiſch zierten 2 War es ein Wunder,
das weibliche Geſchlecht als Zuſchauer faſt völlig fehlte
Auch die ſportbegeiſtertſten unſerer Damen gehen nicht
durch dieſes Moorbad
Hatte man ſich aber endlich auf Brettern, auf Stein

ejnfaſſungen u. ä. auf ſeinen Platz durchbalanctert, war
man höchſt erſtaunt über die

gute Verfaſſung des Wackerkampffeldes.
Gewiß der Dauerregen hatte den Raſenboden ſehr
glatt gemacht. Aber doch befand er ſich in einem Zu
ſtande der ein einwandfreies Spiel gewährleiſtete.

9-10 000 Zuſchauer umſäumten das Spielfeld. Die
doppelte wäre es geworden, wenn zumindeſt der
Regen rechtzeitig genug aufgehört hätte. Regenſchirme
auf einem Sportplatz ſind eine Qual. Für Be
ſchirmte und Unbeſchützte

Aber 10 000, die n ch da waren, werden ihr Nicht
kommen zu bereuen haben. Denn

dieſes internationale Treffen wurde zum wirklichen
Großkampf, einem Spiel von ſo hohen Qualitäten
und ſo feſſelnden Kampfmomenten, wie es ſeit
langem in Halle nicht geſehen wurde. Und auch
nicht in den mitteldeutſchen Gauen.

Den internationalen Charakter wahrte neben dem
vollzählig vertretenen VMBV. Vorſtand und der großen
mitteldeutſchen Preſſe auch die repräſentative Begleitung
der Ungarn

Die Handlung
Es geht auch ohne den DSC.? 4 1 für Mittel
deutſchland. Halbzeit 3 Eckenverhältnis: erſte Holb

zeit 625 für Miltel, in der zweiten Hälfte ſogar 9: 2
Das ert am beſten das gute Angriffsſpiel

unſerer Mannſchaft
Mit etwas Verſpätung erſcheinen die Ungarn als

erſte auf dem Feld. Sie nehmen Aufſtellung Jhre Zu
ſchauerbegrüßung: Eljen dreimal nach Suden und
n Norden, wird dankbar beklatſcht. Dann kommen

unſere Spieler. In grünwetß geſtreiftem Dreß.
Viel Beifall. Photographen ſtürzen herbei „Molli“
hat beide Mannſchaften zuerſt auf der Platte

Der Berliner Schiedsvichter Röhrbein pfeift an.

Der Kampf
hat ſeinen Anfang genommen.
Die Ungarn zeigen trotz der Bodenglätte gutes Lauf

vermögen geradezu virtuoſe Ballbehandlung, glänzende
KHörperbeherrſchung (das A und O eines wirklich erſt

s Fußballers!), hervorragende Zuſammenarbeit
das iſt wohl das Hervorſtechendſte überhaupt an

dieſer techniſch ausgezeichneten Elf,

wundervolles Kopfſpiel, vor allem Kopf z u ſpiel.
Und unſere Mitteldeutſchen? Nanu

was iſt das? Sie wehren ſich nicht nur, ſondern mit
einem Elan, mit einem ſo vorbildlichen Kampfgeiſt
gehen ſie an die 90 Minuten heran, daß ſie von Anfang
an die UÜberraſchung bleiben.

Jeder Spieler gibt ſein Beſtes und alle elf Kämpen
verfügen über ſo prächtiges Können, daß ſie mit
ihrem nur auf Torerſolg eingeſtellten Spiel den
ungariſchen Gäſten faſt gleichwertig find. Ja, ſie
ſpielen zweckmäßiger, druckvoller.

Ihr Angriff harmonterk von der erſten Minute an
famos zuſammen. Jſt's ein Wunder bei dieſer ausge
zeichneken Läuferreihe Hennig-Lange-Krampe?
Der Hallenſer paßt ſich nach anfänglichem Lampenfieber
ſeinen Kollegen ſehr gut an.

Offenes Spiel. Jmmer wieder ſchickt Lange die
vörn.

Vor allem der famoſe Breidenbach brennt der
ungariſchen Deckung immer durch und gibt gefähr
liche Flanken herein.

Auch Schlag ſteht ſeinen Mann. Als eine Rechtsflanke
zu ihm kommt, ſtoppt er das Leder. Eine halbe Wen

dung Schuß Unhaltbar! Die Maſſenjubeln.
Mitteldeutſchland führt 1 0

Das war in der 11. Minute. Der Kontakt mit den
Zuſchauern iſt vorhanden. In der 15. Minute flankt
Ungarns Rechtsaußen, den Krampe frei durchläßt: der
Halbrechte ſpringt und unhaltbar für Große köpft er
zum Ausgleich ein. Dieſer herrliche Kopfſtoß ruft
guch bei den heimiſchen Zuſchäuern ſtarken Beifall
hervor. 18. Minute: 18-MeterStrafſtoß von Lange
wird gerade noch abgewehrt. Ecken für Mittel und
Ungarn. Gleichmäßig verteiltes Spiel. Ein gut an
geſetzter Linksangriff der GrünWeißen: Schlag paßt
z chwarzwälder, dem Leipziger Rotkopf, der
geht mit dem Ball ab, ſetzt ſich energiſch durch. Sein
harter Flachſchuß bringt Mittel erneut in Führung.

2:1 für Mittel!
Unſicherheiten der Leipziger Verteidigung verſteht der
ungariſche Jnnenſturm nicht auszunutzen, auch nicht gut
liegende Flanken der ſchnellen Außenſtürmer. Große
klärt mehrfach gut. Jn der 38. Minute riskiert
Werner von halbrechts einen hohen Torſchuß.
Ungarns Torhüter läßt ſich überraſchen. Glücks
treffer! 3-1. Das ſcheint den Gäſten zuviel zu
werden. Zahlreicher rollen ihre Angriffe Zwei Ecken,
ein unheimlich ſcharfgeſchoſſener Strafſtoß: ergebnislos.
Jm Stkören iſt die grüne Hintermannſchaft ſehr gut.

auſe.
Der dampfende Kaffee für die Spieler kommt zu

ſpät auf den Platz. Schon geht der Kampf weiter.

abzunehm

Das Tempo iſt unvermindert ſchnell Und, obwohl nur
noch ein Tor (für Mittel) fällt in dieſer Halbzeit be
geiſtert der Kampf reſtlos Mit ſehr kitzlichen Mo
menten vor Ungarns Tor beginnt er. Bald muß aber
auch Große eine glänzende Parade zum beſten geben.
Er hat gefährliche Bälle zu halten. Schlage wuchtiger
Schuß wird knapp abgewehrt. Werner ſchießt beherzt

ein Tor Abſeits! Dieſpielen, was das Zeug hält.
Reſtloſes Sicheinſetzen. Sie haben keinen „Reſpekt“

e großen internationalen Namen der
gner.

Breidenbach iſt der am meiſten bediente Stürmer.
Wohl auch der beſte der Unſrigen, obwohl er nach dem
Wechſel weniger ſlankt und etwas egviſtiſch wird.
Wenn er aber mit dem Balle abgeht, dann
brennt es.

Ungarns Torhüter iſt jetzt ſtark beſchäftigt und er
muß alle ſeine überragende Kunſt aufbieten, um
mitteldeutſche Erfolge zu verhindern Er fliegt
förmlich hin und her Erntet ehrlichen Beifall
der Zuſchauer

Ohne ihn wären ein, vielleicht auch zwei weitere
Tore fällig geweſen. Er hat viel mehr zu tun als
Große, der aber ebenfalls fehlerfrei arbeitet, ſich wie
eine HKatze die placiert geſchoſſenen Bälle aus den
Ecken holt.

Zwei Minnten vor dem Abpfiff
erfolgt wieder einer der vielen mitteldeutſchen Angriffe
Lange dreht zu Klepſch, dieſer alte Sportfreunde
Mann ſetzt ſich durch. Niemand vermag ihm den Ball

en und ſein ſcharfer Schuß ſitzt Die
Zuſchauer jubeln, denn das eine Tor gibt die tatſächliche
leichte Angriffsüberlegenheit der Grün Weißen nach
Halbzeit wieder.

rün Weißen

In gehobenſter Stimmung
Zuſchauer ertönt der Abpfiff.

Ausklang
Eitel Freude herrſchte

Nicht nur, daß das Spiel gegen die ſtarken Un
garn, die bisher ſelten von einer deutſchen Mannſchaft
bezwungen werden konnten, gewonnen wurde freute uns,
ſondern die Art, wie unſere tapfere mitteldeutſche
Mannſchaft ſtegte. Ohne die DSC. Spieler.
Ohne den berühmten Richard Hofmann ging es. Und

4

Wer hätte das gedacht?
der Spieler und

n Heaie die mitteſdeusche Verbancdfs-
Ungarn-Elf. Fast 70 000 2Zuschauer

w i e! Hohes Lob muß man unſever Vertretung zollen.
Sie hat einen ihrer beſten Kämpfe geliefert.

Hervorragend Große im Tor. Man ſollte ihn un
bedenklich wieder zu Repräſentationsſpielen heranziehen.
Schrepper und Dobermann ſpielten S auf
opfernd. Manchmal fehlte vielleicht der befreiende
Schlag. Lange im Zentrum einer der Beſten, an
fangs ſogar überragend, ſeine Überſicht unübertrefflich.
Hennig, der rechte Läufer, in der zweiten Halbzeit
zu ganz großer Form auflaufend, Krampe ſtand
ihm nur wenig nach.

Jm Sturm war der junge Rechtsaußen Brei
den bach der Beſte. Seine eminenten Fähigkeiten
möchten wir in einen Satz zuſammenfaſſen: er
dürſte bei gleichbleibenden Leiſtungen bald in einer
deutſchen Nationalelf zu finden ſein.

Klepſch ſehr fleißig, Werner erſetzte Kraus nicht
völlig, wurde nach dem Wechſel ſogar etwas langſam,
war aber vorher ohne Fehl. Die h Über
raſchung der R. Hofmann-Erſatz Schwarzwälder
Dieſer rothaarige Leipziger Junge verſtand ſich mit
Sch lag ausgezeichnet und der Hallenſer ſpielte ſo, daß
die halliſche Sportgemeinde berechtigt ſtolz auf ihn war.
Der Wackervorſitzende Lindig ſchmunzelte Und
der Internationale Edy (am Spielfeldrand ſeine
Mannſchaft betreuend) ſchmunzelte ebenfalls über
ſeine Elf!

Ungarn s Mannſchaft fehlte eines: ein Jnnen
ſturm, der ſich körperlich im Strafraum einſetzte. Alle
anderen Poſten waren erſtklaſſig beſetzt. Das erhöht
noch die Bedeutung des mitteldeutſchen Sieges. Die
Sympathien gehörten beſonders den beiden glänzenden
Flügelſtürmern, vor allem aber dem fabelhaften Links-
außen Hirzer, der artiſtiſch den Ball nach vorn
trieb. Seine Lauf, kunſt“ war einfach frappierend.

Röhrbeins große Schiedsrichterkunſt blieb ſehr
umſtritten. Er benachteiligte mehrfach beide Mann
ſchaften, vor allem aber die Ungarn. Auf alle Fälle
erregten ſeine Entſcheidungen diesmal oft Wider
ſprüche.

Wieder gings durch Schlamm Aber in dieſer
Stimmung gingen die zurückflutenden Maſſen rück
ſichtslos durch. Man hatte ja einen Kampf erlebt, wie
man ihn in zwei Jahren nur einmal zu ſehen
bekommt. Hohe Anerkennung gebührt dafür unſeren

Kämpen! geo.
zu neuer Ar beſt bereit

Die Fachware ges Meordeostehringer Turngaues tagen
n Merseb er

Die Turner nehmen am Großſt affellauf Merſeburg Halle teil.
Am Sonntag fand die erſte Zuſammenkunft der

Fachwarte des Nordoſtthüringer Gaues in Merſeburg
a Galt es doch den neuen Arbeitsplan des kommen

en Jahres vorzubereiten, damit die Vereine mit Be
inn des Jahres ein ſeſtes Programm in Händenen Aber nicht nur in Worten lag die Arbeit ſon
ern ſchon der Vormittag wurde aus enutzt, um die

Wettübüngen zum Gauturnfeſt praktiſch durchzuturnen.Jn der Brangansturnheite ſtanden einige Turner be

reit, welche die Feinheiten der Wettübungen an allen
Geräten 5 den Anweiſungen des jeweiligen Wartes
turnten. it einigen kleinen Abänderungen wurden
ſie für gut befunden. Auch die allgemeinen Frei
übungen fanden in ihrer ausgearbeiteken Form An
nahme. Im Anſchluß fand dann im „Reichskanzler“
Merſeburg die gut veſuchte Sitzung ſiatt. Jn Ver
tretung des Gauoberturnwartes Frohne leitete Volks
turnwärt Benn die Tagung. Er begründete zunächſt
die Bildung der Großbezirke. Es ſolle hiermit eine
beſſere Erfaſſung, vor allem der ländlichen Vereine,
möglich werden.

Jn Zukunft ſind die ehemaligen Bezirke Weißenfels- Naumburg Unſtruttal, Merſeburg. Weſt und
Oſt, Halle links und rechts der Saale Könnern
Schkeuditz zu drei Bezirken zuſammengelegt.

Es ſoll je ein Leiter, Turnwart und Volksturnwart
vorſtehen. JInnerhalb dieſer Bezirke werden Ar
an o e gebildet, welche nach dergeographiſchen Lage zuſammengefaßt werden. Am
17. Januar ſollen die Leiter der Bezirke gewählt wer
den. Das Gauturnfeſt wird in ſeinen Einzelheiten
durchgeſprochen. Das Rahmenprogramm wird, wie
vorgeſchlagen. genehmigt. Bei den Geräteturnern
wird im Zwölfkampf die Reckkraftübung weggelaſſen,
aber drei volkstümliche Übungen, 100-MeterLauf.
Steinſtoßen und Weitſprung, werden eingefügt. Der
Zehnkampf wird nur an den Geräten durchgeführt.
Für die Jugendlichen wird ein Siebenkampf in zwei
Altersklaſſen feſtgeſetzt. Die Volksturner tragen einen
n in drei Stufen, beſtehend aus 100 Meter
Lauf, Hochſprung, e Schleuderball und
Kugelſtoßen, aus. Für die Jugendturner wird ein
Dreikampf in zwei Jahrgängen 14/15 und 16/17, be
tehend aus 100-Meter-Lauf, Hochſprung, Kugelſtoßen,
jedoch bei Jahrgang 16/17 ſtatt des Hochſprunges Weit-
ſprung. Die Turnerinnen ſollen ihr ganzes
Können auf das ſtattfindende Kreisfrauenturnfeſt kon
zentrieren. Für ſie wurde ein Mannſchaftskampf im
Volksturnen eingeſetzt, beſtehend aus Weitſprung, Voll
ballwurf, 75-Metker-Lauf. An jeder Übung müſſen fünf
Turnerinnen der jeweiligen Mannſchaft teilnehmen.

Auch die Altersturner kommen zu ihrem
Recht, für ſie wurde ein Dreikampf im Volkstümlichen
in zwei Stufen, beſtehend aus 75-Meter-Lauf, Kugel
ſtoßen (10 Kilo) und Weitſprung, eingeſetzt.

Der Feſtzug ſoll in drei Abteilungen
gehen. Jeder Bezirk geht geſchloſſen. as Nach
mittagsprogramm wird ein Handballſpiel bringen, wo
ſich eine Mannſchaft des Nordoſtthüringer Gautes und
eine eines fremden Gaues gegenüberſtehen werden.

Der Arbeitsplan des Jahres wird in ſeiner
Faſſung als gut befunden. Jm Volksturnen finden
wieder Frühjahrsgeländeläufe in den Bezirken ſtatt.
Es ſoll hier mehr mit
DSB. zuſammengearbeitet werden. Nach Rück

DasDas

den Vereinen der

ſprache mit dem Sagalegan im VM B V. wer
den ſich die Turner an den Läufen der DSB. be
teiligen können, während es bei den Sportlern im
umgekehrten Fall geſchehen kann. Am Groß
ſtaffellauf Merſeburg Halle werden
ſich die Turner offiziell beteiligen.

Der Arbeitsplan ſieht folgendes vor:

Jahresarbeitsplan des Gaues für 1932
10 Januar: I. Gaulehrtag im Frauenturnen, Gruppe
Nord. Fechter-Zwiſchenrunde um die GumalFeſſel
Plakette in Weißenfels.

17. Januar. I. Gaulehrtag
Gruppe Süd.

24. Januar I. Gaulehrtag
Gruppe Süd in Naumburg

31. Januar: I. Gaulehrtag im Knabenturnen,
Gruppe Nord in Merſeburg. FechterZwiſchenrunde
um die Gumal-Feſſel-Plakette in Schkeuditz

1314. Februar X. Jahnſchwimmen in Halle
a. d. S. DT. offen.
p 14. Februar AnfängerPrüfungsfechten in Merſe
urg.

15. Februar:
Sommerſpielreihe.
b 20. Februar: Gauſpielausſchußſitzung in Naum

urg.
21. Februar I. Gaulehrtag

Gruppe Süd in Naumburg
28. Februar Gauſpielvollverſammlung. I. Gau

vorfechterſtunde in Ammendorf.
6. März: I. Gaulehrtag im Geräteturnen, Gruppe

Nord in Halle.
13. März FechterEndrunde um die Gumal-Feſſel

Plakette in Halle.
3. April. Frühjahrsgeländeläufe der Bezirke.
10. April: BezirksLehrtage im Frauenturnen.
17. April. II. Gaulehrtag im Knabenturnen, Gruppe

Süd in Weißenfels. Schiedsrichterlehrgänge und
Prüfung für die Sommerſpiele in den Bezirken
FechterEndrunde um die GumalFeſſelPlakette
(l. Säbel) in Halle.

24. April. 2.Gaulehrtag im Knabenturnen, Gruppe
Nord in Halle. I. Gaulehrſtunde für Vereinsſpielleute
in Weißenfels.

5. Mai: Goetz-Wandertag.
8. Mai: I. Gaulehrtag im Volksturnen, Gruppe

Süd in Weißenfels. Beginn der Sommerſpielreihe.
22. Mai I. Gaulehrtag im Volksturnen, Gruppe

Nord in Halle.
5. Juni: Gaukinderwanderüng nach Ketzbach.
12. Juni: Gauwettkämpfe und Gemeinturnen als

Vorſchau zum Gauturnfeſt in Merſeburg (ATV.-Platz).
19. Juni: Gemeinſamer Gaulehrtag im Frauen

turnen.
8. bis 10. Juli: III. Thüringiſches Kreis

frauenturnen und Meiſter ſchaften im
Volksturnen und Spielen für Tu und Ti.,
ſowie Fechtmeiſterſchaften für Ti (Ober
ſtufe) in Weißenfels.

6. bis 7. Auguſt: X. Gauturnfeſt in Lützen.
13. Auguſt Gauſpielausſchußſitzung.
14. Auguſt: Jahnwetturnen in Freyburg.

im Frauenturnen,

im Knabenturnen,

Meldeſchluß für Mannſchaften zur

im Geräteturnen,

21. Auguſt: Aufſtiegsſpiele in den Sommerſpielen
des Gaues in Merſeburg (TVg.Platz).

28. Auguſt Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften des
Gaues und Einzelkämpfe in Merſeburg (TVg.-Platz)

11. September. Gemeinſamer Gaulehrtag im
Frauenturnen.

25. September II. Gaulehrtag für Vereinsſpielleute.
2. Oktober Gauſängertag in Naumburg
9. Oktober: III. Gaulehrtag im Knabenturnen,

Gruppe Süd in Weißenfels.
16. Oktober: III. Gaulehrtag im Knabenturnen,

Gruppe Nord in Ammendorf.

23. Oktober: II. Gauvorſteherſtunde mit Jahres
hauptverſammlung in Neuröſſen.

29. Oktober: Gauſpielausſchußſitzung.
5. November: Sitzung der Gaufachwarte.
6. November: Tagung der geſamten Gauvorturner

ſchaft in allen Fachgebieten. Vormittags bezirksweiſe,
anſchließend Gaufachverſammlungen; nachmittags Ge
ſamktagüng im „Schützenhaus“ Merſeburg.)

16. November: Gauturnratsſitzung.
4. Dezember: Gauturntag.

Vom Gau genehmigte Vereins-
veranſtaltungen.

29. Mai: TV. Burgſtaden (I0jähriges Beſtehen),
VfL. Seeben und TV. Tagewerben (Plaßtzw.).

12. Juni: Allgemeiner Turnverein Merſeburg
(GOjähriges Beſtehen).

3. Juli: TV. Großgräfendorf (20jähriges Beſtehen).
17. Juli TV. Vater Jahn St. Ulrich (Sjähriges Be

ſtehen) und TV. Niederclobicau (A0jähriges Beſtehen).
21. Auguſt: FrieſenbergFeſt in Naumburg.
28. Auguſt: Turneriſche Vereinigung Merſeburg

(S0jähriges Beſtehen).

(Ranarau v
Keine Frauenmeiſterſchaften

der O. 1932
Der Spielausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft be

ſchloß geſtern, von der Austragung einer Turnerinnen
meiſterſchaft im Handball für 1932 Abſtand zu nehmen
Der Entſchluß wird mit kritiſcher Wirtſchaftslage be
gründet. Die Spiele zum Deutſchen Turnfeſt 1932 in
Stuttgart ſollen unter dem Namen Jahnſpiele durch
geführt werden. Bemerkenswert iſt weiterhin noch,S eine allgemein gültige Sommerſpielpauſe nicht feſt

geſetzt wurde.

Jn der Klaſſe Abteilung
ſteht man bald am Schluß der Pflichtſpiele, jeder Ver
ein hat nur noch 2 bzw. 4 Spiele Aber einen Meiſter
hat dieſe Klaſſe noch nicht. Es kommen jedoch nur
noch zwei Vereine in Frage, die unanfechtbar in der
Tabelle daſtehen. Dies ſind Frankleben und
Kötzſchen-Beuna. KötzſchenBeung ſteht dadurch
ungünſtiger da, daß der Verein in ſeinem letzten
Punktſpiel gegen Frankleben ſeine Schuüßkanone Jakob
der zum zweikenmal herausgeſtellt wurde, verlor. Mit
beträchtlichem Abſtand folgen dann die Vereine Neu
röſſen, Neumark, Turneriſche Vereinigung und Möcker
ling. Sehr gut ſchlug ſich hier die II. Reſerve von
Neüröſſen, die mit ihrem Platz durchaus zufrieden
ſein kann. Auch Neumark ſchnitt beſſer als erwartet
ab. Dagegen enttäuſchte die Turneriſche Vereinigung
ſtark. Sie ſpielte in den Geſellſchaftsſpielen weit beſſer
als in den Pflichtſpielen. Möckerling, der einſtige
Meiſterklaſſenverein, hat ſich auch ziemlich an das Ende
der Tabelle geſetzt. Als Abſtiegskandidat kommt wohl
Germania Kayna in Frage, woran kaum noch etwas
zu ändern ſein wird.

BereinNr. Verl.
Spiele

Gew.

Frankleben
KötzſchenBeung
NeuRöſſen
Neumark
Turn. Ver. Merſebg.
Möcker ling
Kayna
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Handball im Saale-ElſterGau
Du. und Neptun ſpielen unentſchieden

C 2
Eine kleine Überraſchung gab es in dem Spiel

Du R. T und Neptun I auf dem TuR.Platze. Der
Schlackenplatz war ſpielfähig, da nur einige Waſſer
lachen da waren, und ſo gab es zwiſchen beiden Mann
ſchaften einen ſchönen und intereſſanten Handball
kampf, der leicht von TuR. gewonnen werden konnte.
TuR. hatte den Darmſtädter Wahl zum erſtenmal zur
Verfügung, der die Mannſchaft prächtig anführte, und
durch einige Fußballer verſtärkt, lieſerte TuR. ein
großes Spiel. Neptun war nicht ſo gut wie ſonſt und
vor allen Dingen verſagte die Läuferreihe. Der Sturm
wurde nicht ünterſtützt, und bei dem ſchweren Boden
waren die Stürmer dann nicht mehr in der Lage,
placierte Schüſſe anzubringen. TuR. geht in Füh
rung und Neptun gleicht aus. Wieder kann TuR.
ein Tor erzielen und erſt in den letzten 5 Minuten vor
dem Wechſel fällt für Neptun erneut der Ausgleich
Ein Freiwurf bringt durch Brauer das 3. Tor für
TuR. kurz vor dem Wechſel. Nach Wiederbeginn hat
Neptun die beſſere Seite, aber als ſich ein Spieler
unſportlich benimmt, muß er das Spielfeld verlaſſen.
Mit 10 Spielern iſt Neptun nicht mehr in der Lage,
das Spiel überlegen zu geſtalten, und nur noc, ein
Tor wird erzielt, das 4 Minuten vor Schluß den Aus
gleich bringt. Wahl kann für TuR. ſogar noch ein
4. Tor ſchießen, aber es wird nicht gewertet. Kurz
vor Schluß muß auch ein TuR Spieler vorzeitig ab
treten. Neptun hat hier einen Punkt eingebüßt, der
nun beim letzten Spiel unbedingt einen Sieg erſordert,
wenn der 2. Platz erkämpft werden will. TuR hat
den erſten Punkt in den diesjährigen Verbandsſpielen
gewonnen.
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Fuß Im Saale Elster-Gau
Keine Punktfspfele

Nur ein Freundſchaftsſpiel in Naumburg. Der Neujahrsſport. Der
Proteſt SC. Weißenſels gegen Zeitzer SpV. abgelehnt!

Der geſtrige Sonntag war wieder für den Gau
ein verlorener Tag. Sämtliche angeſetzten Punktſpiele
fielen buchſtäblich ins Waſſerl Nur ein Freundſchafts
ſpiel fand in Naumburg ſtatt, da der Zeitzer BE. irr
tümlicherweiſe erſchienen war.

Der Gaumeiſter Naumburg 05 zeigte trotz der
ſchlechten Bodenverhältniſſe gegen den Zeizer BE.
eine ſehr gitte Leiſtung, und an ſeinem 8:2 (4:0)-
Sieg konnken die Gäſte nichts ändern, obwohl ſie ſich
ſehr tkapfer zur Wehr ſetzten. Sie waren trotz der
hohen Niederlage nicht ſchlecht, aber der Gaumeiſter
zeigte wieder eine Form, die noch zu den beſten Hoff
nüngen Anlaß gibt wenn ſie weiter vorhält. In
dieſem Falle würden ſie noch ein ſehr ernſtes Wort
in der Meiſterſchaft mitſprechen! Geſamtleiſtung wie
Einzelleiſtungen waren wieder ſehr gut zu nennen
Der Kampf War flott, fair und intereſſant, und wurde
von Saßning (3BE.) geleitet. Beim 5:0 und am
Schluß konnten die Gäſte ihre Tore erzielen.

Am Neujahrstage konnten die halliſchen
Sportfreunde den Naumburger B E. über
raſchend hoch (8: 1 [4 0) ſchlagen. Der BC. zeigte
ohne Herold und Tormann Thieme eine ſchwache
Leiſtung, wobei ein noch höherer Sieg der Gäſte ſogar
möglich geweſen wäre! Die Gäſte hinterließen durch
ihr faires Spiel und ihre gute ſportliche Leiſtung den
beſten Eindruck! Jm geſamten Spielverlauf waren ſie
ſtets im Vorteil. Eine Stunde lang konnte der NBE.
durch ſeinen Eifer recht gut gefallen, ließ aber dann
ſtark nach. Jn Weißenfels fand am gleichen
Tage das Spiel Blau gegen Weiß ſtatt, welches
der erſteren einen nicht gang verdienten 4:3 (2.
Sieg brachte. Dieſen hatte Weiß eher verdient, da es
in der Geſamtleiſtung ſowie auch im Spielverlauf ein
wandfrei beſſer war. Es war lediglich vor dem Tore
zu zaghaft, während gerade hier Blau einen Offenſiv
geiſt entwickelte, der es eben ſchaffte. Es ſchoß von
ſeinen 4 Toren allein 3 aus Eckbällen; Die Erſatzleute
Bock (3) und Börnichen (1) waren die Verantwort
lichen hierfür. Bei Weiß waren es Vollmer, Seidel,
Jahn Die Tore fielen O 2 1, 22, 23,3:3, 43. Erfreulich fair wurde gekämpft, und durch
die 2000 Zuſchauer ein ſchöner Betrag abgeführt an

die ſtädtiſche Winternothilfe.
Auch in der Reſerveklaſſe fielen die Spiele

zum großen Teil dem Wetter zum Opfer.
Weißenfels konnte auf der Radrennbahn den
Zweiten, Fortung, empfangen, mußte ſich aber
trotz ziemlicher Ebenbürtigkeit doch eine 3: 1(0:0)
Niederlage gefallen laſſen. wobei ſie erſt beim 30
zum Ehrentor kamen.

Am kommenden Sonntag finden folgende
Spiele ſtatt. Schwarz-Gelb gegen TuR. Weißenfels,
Teuchern gegen Naumburger BC., Zeitzer SpV. gegen
Naumburg 05, Zeitzer BC. gegen SE. Weißenfels Und
BlauGelb gegen SC. Grana.

Terminnot droht
Das plötzlich am Sonnabend eintretende Tauwetkter

mit ſtarken Regengüſſen hatte die Spielfelder in
moraſtigen Boden verwandelt, ſo daß die Austragung
der angeſetzten Pflichtſpiele durchweg unmöglich gewor
den war. Damit rückt das Geſpenſt der Terminnot
wieder drohend herauf, da der Meldeſchluß der
einzelnen Gaue für die Mitteldeutſche Meiſterſchaft auf
den 15. Februar feſtgeſetzt iſt. Jm Saalegau wird
man zwar kaum in Verlegenheit kommen, da die
Meiſterſchaft dem FE. Wacker ſchwerlich noch zu nehmen
ſein wird. Schwieriger dagegen iſt die Lage bei den
anderen Gauen, wo nunmehr alle noch zur Verfügung
ſtehenden Sonnkage voll ausgenutzt werden müſſen, wo
durch harte Anforderungen an die Mannſchaften ge
ſtellt werden.

Jm Saalegau fielen ſämtliche Spiele, ſowohl im
Fußball wie auch im Handball, bis auf das
große Ereignis in Halle, den Kampf Mitteldeutſchland
gegen die Ungarn, dem Wetter zum Opfer.

Fußballergebniſſe aus Mitteldentſchland.
Dresdener Sportklub-Raſenſport Dresden 6 1

Sportfreunde Harthau-CBC. 58 Kricket Viktoria
Magdeburg Staßfurt 09 23.

Fußball im Reich.
Wiener Athletikklub ſchlug 1. FE. Pforzheim 6-8;

Eintracht Frankfurt- Union Niederrad 3 2 (Meiſter
ſchaft damit geſichert).

Du R.

e

Deutſchlands Schwimmer bereiten ſich auf die Olympig Kämpfe vor.

Die Teilnehmer der Olympigkonkurrenz im Kunſtſpringen bei ihrem Treffen in München
intere Reihe, von links nach rechts. Zapp (Heidelberg), Zeller (München), Strobel (Zeitz), BoſſoSie Werner (Stuttgart), Riebſchläger (Zeitz. Vordere Reihe, von links nach rechts Flechter

ünchen), Frl. Schmidbauer (München), Frl. Zeller (Köln), Kuchenbauer (München).

Leichtathletik

Verſtärkung für Halle 96.
Der VfL. Halle 96 wird in der kommenden

Saiſon eine bedeutende Verſtärkung durch Uberſiedlung
des Königsbergers Stöſck nach Halle erhalten. Der erſt
20jährige Oſtpreuße verſpricht einer der beſten deutſchen
Leichtathleten zu werden; erzielte er doch im Speer
werfen bereits 62 Meter, im Diskus werfen 42,
im Kugelſtoßen 13?4 Meter.

Eine weitere Verſtärkung bedeutet der Zuzug des
Sprinters Schram m aus Köthen, der im Jahre 1930
mit 10,7 Sekunden im 100-Meter-Lauf zu den beſten
mitteldeutſchen e gehörte. Auch er wird 1932
für Halle 96 ſtarken

n Kirre
Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaften.

Auf dem Rießer- See bei Garmiſch wurden geſtern
die Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchafften 1982 ausge
tragen. Jn dem Duell der Titelverteidiger Maier
Labergo und dem Berliner Bayer ſiegte Maier. Die

fiel an Fräulein Michaelis,
Berlin. Die Paarlaufmeiſterſchaft errangen Fräulein
Hempel Weiß.

Eishockey in der Schweiz
Um den Goldpokal von St. Moritz.

Der zweite Tag des am Sonnabend begonnenen
internationalen Eishockeyturniers um den Goldpokal von
St. Moritz brachte als wichtigſtes Spiel die Begegnung
zwiſchen dem RacingClub de France Paris und der
Mannſchaft der Univerſität Cambridge. Die Franzoſen,
die ſchon bei den Spielen um den Spengler-Pokal in
Davos gutes Können gezeigt hatten, ſiegten erwartungs
gemäß mit 3 1 (3-0, 00, 0- und quglifizierten ſich
für das am Montag ſtattfindende Entſcheidungsſpiel mit
dem Berliner SchliktſchuhElub, der am Sonntag ſpiel-
frei war.

Der EishockeyClub St. Moritz, der am erſten Tage
von Berlin mit 13 1 überrannt worden war, wurde
diesmal von dem italieniſchen Meiſter HC. Mailand nur
knapp mit 2.1 (0-0, 10, 1 Toren geſchlagen.

Neue Weltrekorde im Gewichtheben.
In einer ausgezeichneten Verfaſſung präſentterte ſich

der däniſche Amateurgewichtheber Svend Olſen in
Kopenhagen Es gelang ihm, zwei Weltrekorden der
Halbſchwergewichtsklaſſe den Garaus zu machen. Jm
beidarmigen Stoßen ſchaffte er 155,3 Kilogramm und im
beidavmnigen Reißen 119,1 Kilogramm.

Die beiden bisherigen Höchſtleiſtungen gehörten
dem Franzoſen Hoſtin mit 1505 bzw. 118 Kilogramm.

Boxſport.

Jm ſiebenten Länderkampf im Boxen zwiſchen den
Amateurmannſchaften von Deutſchland und Dänemark
ſiegte Deutſchland am geſtrigen Sonntag in Dortmund
mit 12 4.

Cilly Außem iſt auf der Reiſe nach Süddeutſch
land erneut erkrankt und mußte ſich in München einer
Blinddarmoperation unterziehen, die einen guten Ver
lauf genommen hat. Das Befinden der Tennis
meiſterin iſt zufriedenſtellend

Arbeiter-Sport.
Jahn Merſeburg J gegen Jahn

Großkayna J 5:0 (0:0).
Unter den ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen

ſtanden ſich obige Gegner in einem Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. Beide Mannſchaften, mit Erſatz ſpielend
lieferten in der erſten torlos verlaufenen Halbzeit
ein gleichmäßig verteiltes Spiel. Die zweite Halb
zeit brachte Merſeburg durch einige gut eingeleitete
Angriffe zu zwei Torerfolgen, die Kayna ſichtlich
dazu zwangen, Abwehrſtellung einzunehmen. Einen
Straßſtoß für Merſeburg mußte der Torwart
Kaynas als drittes Tor paſſieren laſſen. Von nun
an verlief das Spiel reſtlos in Kaynas Spiel
hälfte, ſo daß bis zum Schlußpfiff Merſeburg auf
das Endreſultat erhöhen konnte.

Die II. Mannſchaften trennten ſich mit einem
hohen und verdienten 7.2 G )-Sieg für Merſe
a Merſeburg Schüler Kayna Schüler 10 1
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(Tereinonaehriehten

TuspV. Röſſen. Die Turnſtunden im
neuen Jahr beginnen am 5. Januar für
Schüler und Tuürner; am 6. Januar für
Turnerinnen; am 7. Januar für Sportler
und Schülerinnen; am 11. Januar für

Turnerinnen und Frauen (bei Frl. Tunger).
Der Obertürnwart.

Turneriſche Vereinigung E. V. Spielplatz Friedrichſtr.
Hallenturnen wird ab Dienstag, 5. Jan., für

alle Abteilungen wiederaufgenommen. Alle Aktiven,
namentlich Jugendliche, ſind zum pünktlichen und regel-
mäßigen Erſcheinen verpflichtet.

Der Oberturnwart.

Stacit Halle und Saalkrefs
Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge

land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel,
E. G. m. b. H., Halle.

Halle. Die Zentralgenoſſenſchaft hielt im großen
Saale der Landwirtſchaftskammer in Halle die
41. vrdentliche Hauptverſammlung unter dem Vorſitz
des Landesökonomierats Dr. Rabe, Halle, ab. Unter
den zahlreichen Teilnehmern befanden ſich 100 vevoll
mächligte Vertreter von angeſchloſſenen Genoſſenſchaſten.
Direktor Klein erſtattete den Geſchäftsbericht, aus
dem zu entnehmen war, daß das genoſſenſchaftliche
Warengeſchäft von der allgemeinen wirtſchaftlichen
Kriſe nicht unberührt geblieben iſt. Der Futtermittel
bezug blieb gegen das Vorjahr um 4 Prozent zurück,
und in Düngemitteln 12 Prozent. Dagegen erhöhte
ſich der Getreideumſatz von 1.4 Millionen Zentner auf

Millionen Zentner. IJnsgeſamt betrug der Um
ſatz 7,9 Mill. Zentner im Werte von 18,3 Mill.
Mark. Das verfloſſene Geſchäftsjahr brachte einen Roh
gewinn von 1634002,67 M. näch Abzug der Unkoſten,
Steuern und Zinſen verbleibt ein Reingewinn von
187 788,47 M., von dem 181 991,49 M. zu Abſchrei
bungen verwandt und 5791,98 M. eingetragen wurden.
Der ſatzungsgemäß aus dem Vorſtand ausſcheidende

Landſchäftsrat Robert Wilcke Schmerkendorf, ſowie
die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Landes
ökonomierat Dr. Rabe, Halle, Gutsbeſitzer J. Ruh
an d, Struth, Gutsbeſitzer W. Schulze Könnigde,
Unterſtagtsſekretär z. B. von Graevenitz, Quetz,
ſowie Rittergutsbeſitzer E. Freund, Mephen, wur
den einſtimmig wiedergewählkt. Die von den Verwal
tungsorganen beantragken Satzungsänderungen wurden
beſchloſſen. Wie Direktor Klein berichtet, iſt das
Geſchäft in Futtermitteln in den erſten fünf
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres noxmal ge
weſen. Düngemittel ſind um 30 Prozent zurik
gegangen. Dagegen iſt der Getreideumſatz um 27 Pro
zent geſtiegen. Bei der überaus ſchweren Wirtſchafts
lage im allgemeinen läßt ſich über das zu erwartende
Jahresergebnis etwas Beſtimmtes nicht vorausſagen,
doch hofft man, ohne Verluſt abzuſchließen.

Perſonalien.
F. Halle. Verſetzt wurde der Polizeimedizinalrat

Dr. Sudendorf zur ſtaatlichen Polizeiverwaltung
in Kiel.

In Halle wird es billiger.
Halle. Der Aufſichtsrat der „Werke der Stadt

Halle AG.“ (Wehag) hat beſchloſſen, den Elektrizitäts
preis von 45 auf 43 und den Gaspreis von 25 auf
24 Pf. herabzuſetzen. Bei der Straßenbahn werden
u. g. die Fahrſcheinhefte von 1,40 auf 1,20 RM., die
Monatskarken von 10,60 auf 9 RM. und die Wochen

karten für Berufstätige von 2 auf 1,70 RM. verbilligk.
Vorausſetzung für dieſe Ermäßigungen iſt, daß die
Einſparungen an Gehältern und Löhnen auf Grund
der Notverordnung vom 8. Dezember der Wehag ver
bleiben und daß die Beförderungsſteuer bei der
Straßenbahn erlaſſen wird. Sollte aber infolge
weiterer Verbrauchseinſchränkungen der Abnehmer ein
verſtärkter Einnahmegausfall eintreten, ſo daß die
vertragsmäßige Tilgung der Wehag- Anleihen gefährdet
wird, müßten die Preisſenkungen wiederaufgehoben
werden.

In Heilsarmee-Aniform.
F Halle. Gegen Ende vorigen Jahres trat hier ein

Betrüger in Heilsarmeeuniform auf, der unter dem
Vorgeben, im Auftrage der Deutſchen Heilsarmee zu
ſammeln, Geldbeträge an ſich zu bringen wußte. Der
Betrüger iſt ſpäter in der Perſon eines gewiſſen
Zerling ermittelt worden und nunmehr rechtskräftig
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Die Angſt vor dem Meſſer.
Niektleben. Hier machte die 46 Jahre alte Ehe

frau des Werkmeiſters Lepper ihrem Leben durch
Ertrinken ein Ende. Der Grund zur Tat dürfte in
der Angſt vor einer Operation zu ſuchen ſein.

Neuer Einbruch.

2 Ammendorf. Kürzlich wurde, wie erſt jetzt
bekannt wird, in das hieſige Butter und Eiergeſchäft
Krauſe in der Regensburger Straße ein Einbruch
verſucht. Die Diebe, es muß ſich um mehrere Per
ſonen handeln, hatten es auf die Fleiſch und Wurſt
vorräte in den Lagerräumen abgeſehen Da ſie von
der Hofſeite aus die feſt verſchloſſene Tür nicht auf
brechen konnten, haben die Diebe eine Offnung in
das Dach gebrochen, wodurch ſie in die Vorratsräume
gelangten. Eine Menge Fleiſch ſowie Wurſtwaren
ſind geſtohlen worden. Die Bemühungen der Poli
zei zur Feſtſtellung der Diebe haben bisher zu keinem
Ergebnis geführt.

Haus und Grundbeſitzerverein.
2 Kanena. Die letzte Verſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins im Kasbergſchen Lokale
war gut beſucht. Nach Erledigung der Tagesord-
nung ſprach der Geſchäftsführer Geber, Halle,
über die Zins und Mietſenkung auf Grund der
letzten Notverordnung. Jm Grunde genommen iſt
darin ein Vorteil für die Hausbeſitzer nicht ent
halten. Während die Miete ſchon am J. Januar
1932 geſenkt wurde, ſoll eine Senkung. der Haus
zinsſteuer erſt am 1. April 1982 durchgeführt werden.
Eine Ausſprache ſchloß ſich an.

Aus dem Mansfeldischen
Niederſchlagsmeſſungen im Dezember.

Schraplau. Jm letzten Monat des Jahres hat
die hieſige meteorologiſche Station eine Geſamtnieder
e von 19,5 (Vorjahr 10,0) Millimeter feſt
geſtellt. Die Zahl der Tage mit Niederſchlag be
trug 13 (12), davon waren 3 (3) mit mindeſtens 0,1
Millimeter Schnee. Die größte Tagesmenge wurde
am 9. (28.) Dezember feſtgeſtellt und ergab 8,7 (2,9)
Millimeker.

Frecher überfall.
[D Schraplau. In der Zellenſtraße, vor dem Kauf

haus Alte Farbe“, wurde die in der Bäckerſtraße
wohnhafte Frau Richter e etes und zu Boden
geſchlagen, ſo daß ſie bewußtlos liegenblieb und ſpäter
nach ihrer Wohnung getragen werden mußte. Sie
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der
überfall geſchah gegen 7 Uhr morgens. Die Täter
würden erkannt und zur Anzeige gebracht.

Die evangeliſche Gemeinde 1931.
Oberröblingen. Unſere evangeliſche Kirchen

gemeinde zählt 2480 Seelen bei einer Orkseinwohner-
zahl von 2880. Die Geburtenzahl betrug 88 (47),
28 Knaben und 15 Mädchen. 30 Kinder wurden ge
tauft (30) und 18 Mütter kirchlich eingeſegnet. Ge
ſtorben ſind 22 Perſonen (11), darunter 6 Kinder. Es
erfolgten 13 Eheſchließungen (239). Die Zahl der Kon
firmanden beträgt 29 (30), 17 Knaben und 12 Mädchen.
Zum Tiſch des Herrn traten 408 Abendmahlsgäſte
(510). Die erfreuliche Höhe von 4677 erreichte die
Geſamtzahl der Kirchenbeſucher (3388). 5 Männer und

2 Frauen ſind aus der Kirche ausgetreten, wiederein

getreten 1 Mann und 2 Frauen. Uberkritte zur katho
liſchen Kirche und umgekehrt ſind nicht erfolgt. Die
Summe der Kollektengelder belief ſich in den beiden
Schweſtergemeinden Ober und Unterröblingen zu
ſammen auf 511,50 RM. (471). Der Vaterländiſche
Frauenverein hat 100 RM. für Beſchaffung einer neuen
Altarbekleidung geſammelt.

Der Kreisgusſchuß beſichtigt das neue Waſſerwerk
in Eſperſtedt.

Eſperſtedt. Jn Untereſperſtedt fand eine Sitzung
des Kreisausſchuſſes ſtatt, an der auch die Vertreter
der vier Einrichtungsgemeinden des Kreisgruppen-
waſſerwerks Stedten, Oberteutſchenthal, Unterkeltſchen
thal und Eisdorf teilnahmen. Es wurden verſchiedene
Anderungen der Waſſergebührenordnung beſchloſſen,
die ab 1. Januar in Kraft treten. Anſchließend wurde
das Gruppenwaſſerwerk beſichtigt. Durch drei elektriſch
betriebene, abwechſelnd laufende Kreiſelpumpen wird
das Waſſer aus zwei Bohrlöchern unmittelbar in das
Rohrnetz und in die Hochbehälter gepumpt. Jm
nächſten Jahre ſoll als Kraſtreſerve noch ein Rohöl
motor (Dieſelmotor) aufgeſtellt werden. Außer den
vier genannten Gemeinden beliefert das Gruppen
waſſerwerk noch die Orte Bennſtedt, Zſcherben und
Nietleben (Saalkreis). Dieſe Gemeinden ſind mit
eigenem Verteilungsnetz und Hochbehältern verſehen
und gelten dem Werk gegenüber als Großabnehmer.
Dieſes verſorgt zur Zeit ungefähr 15 000 Einwohner
mit Waſſer. Der Bau des Waſſerwerks iſt als ſo
genannte große Notſtandsarbeit durchgeführt worden,
wobei eine Überſchreitung der vom Kreistage be
willigten Koſten nicht ſtattgefunden hat.

Die Eheſcheidungen im Jahre 1930.
Dauernde Zungahme.

Die Zahl der Eheſcheidungen hat im Jahre 1930
weiter zugenommen, nachdem ſie ſchon im Vorjahre
beträchtlich angeſtiegen war. Es werden im Deutſchen
Reich insgeſamt 40 722 Ehen geſchieden, das ſind rund
700 mehr als im Jahre 1929 und 3800 oder 10 Prozent
mehr als im Jahre 1928. Auf 10000 beſtehende Ehen
kamen im Jahre 1930 29,5 Eheſcheidungen gegen 29
im Jahre 1929 und 27,7 im Jahre 1928.

An dem Anſtieg der Scheidungshäufigkeit im
Jahre 1930 waren in hervorragendem Maße die
älteren Ehen mit einer Dauer von über 10 Jahren
beteiligt. Die Zahl der Scheidungen von Ehen, die
länger als 15 Jahre beſtanden, hat, nach Teil
erhebungen zu urkeilen, ſogar um rund 10 Prozent
zugenommen.

Als Scheidungsgründe wurden bei 75 Pro
zent aller ün Jahre 1930 ausgeſprochenen Scheidungs
uürteile Verletzung der ehelichen Pflichten, ehrloſes
Verhalten uſw. genannt, die unter den 8 1568 BGB.
fallen. Ehebruch (F 1565) dagegen wurde ſowohl allein
als auch in Verbindung mit anderen Vergehen nur in
44 Prozent aller Urkeile als Scheidungsgrund be
zeichnet. Jn Wirklichkeit dürfte in weit zahlreicheren
Fällen tatſächlicher oder vermeintlicher Ehebruch der
letzte Grund für die Einreichung der Eheſcheidungs
klage geweſen ſein. Da jedoch die Feſtſtellung des Tat
beſtandes des Ehebruchs ſehr oft langwierige Unter
ſuchungen und Verhandlungen erfordert, andererſeits
aber eine Scheidung auf Grund des S 1568 durch die
moderne Spruchpraxis heute weſentlich erleichtert iſt,
ſo kommt es immer re vor, daß während des
Prozeſſes ſeitens des Klägers auf Feſtſtellung von
Ehebruch als Scheidungsgrund verzichtet wird. um
eine Beſchleunigung der Entſcheidung herbeizuführen.
So iſt es wohl zu erklären, daß die Häufigkeit der
Scheidungen wegen Ehebruchs in den letzten Jahren
ſtändig langſam zurückgeht, während die Zahl der
Scheidungen auf Grund des 1568 BGEB. von Jahr
zu Jahr änſteigt.

Ermäßigter Gepäcktarif
für Muſterkoffer.

Am 1. Januar 1932 trat auf den deutſchen Eiſen
bahnen eine Gepäcktarifermäßigung für Warenproben
und Muſterkoffer in Höhe von rund der normalen
Gepäckfrachtſätze in Kraft. Die ermäßigte Fracht wird
nach einer beſonderen Preistafel berechnet, wobei der

Mindeſtſatz 30 Pf. beträgt. Anſpruch haben auf dieſe
Ermäßigung Geſchäftsreiſende, die Warenproben und
Muſterkoffer mit ſich führen müſſen. Koffer, für die
die Ermäßigung beanſprucht wird, müſſen mit einem
deutlichen Kennzeichen Buchſtaben oder Nummer) ver
ſehen ſein. Alle Koffer eines Reiſenden müſſen das-
ſelbe Kennzeichen haben. Der Geſchäftsreiſende muß
eine Beſcheinigung der zuſtändigen Induſtrie und
Handelskammer nach amtlichen Muſter bei ſich tragen
und bei Aufgabe und Auslieferung der Koffer vorlegen

Reuregelung der Löhne der Skaaks- und Gemeinde
arbeiter Mitteldeutſchlands.

Auf Grund der Beſtimmungen der Reichsnotver
ordnung vom 8. Dezember 1931 ſind die Löhne der bei
den Mitgliedsverwaltungen des Mitteldeutſchen Arbeit
geberverbandes öffentlicher Verwaltungen und Be
triebe E. V. beſchäftigten Staats und Gemeinde
arbeiter mit Wirkung ab 1. Januar 1932 um 10
Prozent zu kürzen

VBorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend
Wieder Froſt in Ausſicht?

Die Warmluftmaſſen konnten im Laufe des Sonn
abend und in der Nacht zum Sonntag bis an die
Elbe vordringen. Die Temperatur erhöhte ſich dabei
im Flachlande bis auf 9 Grad Wärme. Auch auf dem
Brocken konnte das Thermometer wieder den Null
punkt überſchreiten. Am Morgen wurden dort 3 Grad
Wärme abgeleſen. Beim Einſtrömen der Warmluft
kam es zu ergiebigen Regenfällen, die es ſowohl in der
Ebene wie im Harz in 24 Stunden bis zu 15 Liter
auf das Huadratmeter brachten. Der Höhepunkt des
Warmluftvorſtoßes iſt ſchon erreicht. Nördliche Kalt
luft iſt ſüdwärts ſchon wieder bis Mecklenbürg vor
geſtoßen und hat der Oſtſeeküſte Schneefall gebracht.
Bei Druckanſtieg über Jütland und Druckfall über
Schleſten dringt die Kaltluft weiter ſüdwärts vor und
bringt uns wieder Froſt.

Ausſichten Winddrehung auf Nord, Aufheitke
rung und Einſetzen von Froſt. Am Montag vereinzelt
Schneeſchauer. Am Dienskag heiter und krocken; im
Härz Schneefälle und wieder Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Auf Grune der Motverordnung-

Mittelceutsches Braunkohlen-
svnkeet aufgelöst

Die Reformbedürftigkeit des Mitteldeut-
sehen Braunkohlensyndikats bat vun,
nachdem eine frei willige Einigung trotz
aller Verhandlungen nicht erzielt werden
Konnte, zu der angekündigten Aufhebung des
Syndikats durch den Reichs wirt-
séhaftsminister geführt. Im „Reichbsanzeiger?
Vom 2. Januar wird auf Grund des S 1 des 5. Ab-
sehnitts der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Behebung Hnanzieller, wirtschaftlicher und sozialer
Notstände vom 26. Juli 1930 verordnet:

s 12 Der Syndikatsvertrag der Gesellschaft
des bürgerlichen Rechts Mitteldeutsches
Braunkohlensyndikat von 1927* inder Fassung vom I. April 1929 und die aus den
Beschlüssen dieser Gesellschaft und der Gesell-
schaft mit beschränſkter Haftung „Mittel-
deutsches Braunkohlensyndikat von 1927 zu
Leipzig sich für die Mitglieder der Gesell-
schaften ergebenden Verpflichtungen der im
s 1 des 5. Abschnitts der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Behebung finanzieller,
Wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom

Kaſf O Mischeünger
Aus dem Jahresbericht der Gebr. Dammann Bank. 32 Prozent Produſctionskosten.

Trotzdem eine der gesündesten Industrien
Dem Jahresbericht der Gebr. Dam mann

Bank, Hannover, über Kalindustrie und Kali-
Werte entnehmen wir die folgenden Ausführungen:
Namentlich der Auslandabsatz ging infolge der
ſtark gesunkenen Preise für Baumwolle und aller
sonstigen Farmerprodukte empfindlich zurück,
wahrend sich der Inlandverbrauehb, allerdings unter
Vernachlässigung der hochwertigen Salze, nur etwa
15 Prozent unter dem vorjährigen hielt. Wenn die
für Dezember syndikatsseitig vorliegende Schätzung
von 500 000 dz Reinkali sich als zutreffend erweist,
80 Wird sich der

diesjährige Gesamtabsatz auf rund 9 700 000 d
Reinkali gegen 13,5 Mill. Doppelzentner im Jahre
1930 und 14 Mill. Doppelzentner in 1929 Stellen

Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr einen Rück-
gang von 28 Prozent und gegen 1928 mit seinem
Rekordabsatz von 14,2 Mill. de einen solchen von
32 Brozent. Unter diesen Umständen werden sich
für die Werke erhebliche Mindererträgnisse ergeben,
Vobei noch die entstandenen, aber n erträglichen
Grenzen gebliebenen Waähbrungsyerluste und Ausfalle
g. e Abnehmern zu verücksichtigen
in

Das Geschaft in den syndizierten Neben-
produkten hat ebenfalls Mindereinnahmen er-
geben, nur im Steinsalzgeschäft wurde, sowobl
mengen- als auch wertmäbig, das vorjähbrige Prgeb-
wis ungefähr wieder erreicht. Einen Ausgleich für
die im Kali- und Nebenproduktengeschaäft erltttenen
Ausfälle erzielte nur der Burbach-Konzern mit seiner

Schackt, die sich zur Zeit auf durchschnittlich etwa
300 Tonnen je Tag im Werte von etwa 23 000 RM.
beläuft

Sonst haben die Kaliwerte, soweit sie sich
direkt oder indirekt der Olunternehmung zugewandt
haben, bislang noch wenig Seide dabei gesponnen,
Immerhin steht diese Entwicklung noch in ihren
Anfängen, so daß hier sehr wobl noch freudige Pr-
gignisse eintreten Können. Namentlich gilt dies von

interskall, das die größten Anstrengungen
macht, auch auf dem Erdölgebiete führend zu
werden. Unter Beteiligung der früheren elsässischen
Gewerkschaften Max, Narie, Marie- Louise und
Theodor sicherte sich diese Gesellschaft, teilweise
zusammen mit der Gewerkschaft Elwerath. und der
Breußag, die dem Volkenroda-Schacht benachbarten
Felder in dem thüringischen Landkreis Mühlhausen.
Nachdem Bohrungen in dem Grubenbau des Winters-
hall gehörigen Beberstedt- Schachtes nicht das ge-
Wünschte Ergebnis hatten, wird nunmehr versucht,
Vom Gebra-Schacht aus vermittels eines in Richtung
Volkenroda zu treibenden etwa 5 Kilometer langen
Sollens die ölzone zu erreichen. Vorher batte sich
Wintersball schon mit 30 Prozent an der Gewerk-
schaft Elwerath beteiligt, die sich bereits seit Jahren

Flackerfener
Skizzge von Georg Büchmann.

Auf MellumPlate ſprang die Brandung himmel
hoch. Nordweſt peitſchte das Waſſer in das breite
Mündungsdelta von Jade und Weſer. Auf den Sänden
und Platen an den gefährlichen Flanken des Schiff
fahrtsweges brüllten die Grundſeen und zeigten ge
ſäktigt mit Sand und Muſcheln bösartig ihre ſchweren
Brecher. Wer hierher geriet, war erledigt. Das
wußte auch Frerk Onken, der mit ſeiner Tialk, ſteif
voll n t mit Kopfſteinen, unter hart gereffter Fock
und knallend ſteifer Schoot vor Wind und See hinein
lenzte in die Jade. Wangerooges Häuſerblocks ſchwammen
ſteuerbords ſchemenhaſt in der muſcheligen Kimm Hinter
der bleigrauen Wolkendecke des Dezemberhimmels
flammte purpurn alle Augenblicke wie der blukrünſtige
Striemen eines Peitſchenhiebes der ſinkende Tag. Die
Dämmerung kroch ſchnell über das wilde Waſſer.

Der Schiffer hielt die Pinne eiſern unterm Arm
geklemmt. Mit dem ganzen Gewicht ſeines ſtämmigen
Körpers legte er ſich hart gegen das Holz, wenn die
Tjalk unter dem Einfluß der immer grober und hohler
achterlich auflaufenden See aus dem Ruder zu ſchären
verſuchte. Schon ſackten die flammenden Feuer des
AußenjadeFeuerſchiffes achteraus in die Kimm. Schon
blieben die geiſterhaft leuchtenden Grundſeen von Jade
Plate und Minſener Sand zurück und ſteuerbords vor
aus kam freundlich blinkend das Feuer von Schillig
durch. Da hob ſich eine Waſſerwand ſchwarz und
dräuend im milchigen Kielwaſſer der Tjalk. Frerk
Onken fühlte es inſtinktiv wie ſie näher ſich heran
ſchob. Sein Körper ſtraffte ſich zu einziger Sehne.
Und dann fühlte er in grimmig verbißener Wut den

langſam zu den Waſſern ſenkt.

Kopf des Brechers ſaſt über ſich ſtehen. Nur ſchwerfällig konnte die Dre et Labora mit ihrem Balg

26. Juli 1930 bezeichneten Art werden für
nichtig erklärt.

s 2: Die Beteiligten Können von
Verträgen, die zwischen den Abnehmern von
Brennstoff der zu der Gesellschaft des bürger-
lichen Rechts „Mitteldeutsches Braunkohlen-
syndikat von 1927“ zusammengeschlossenen
Unternehmen und der Gesellschaft m. b. H.
„Mitteldeutsches Braunkohlensyndikat von 1927
zu Leipzig oder deren Abnehmer geschlossen
sind, bis zum 31. März 1932 s0 weit
zurücktreten, wie sie sich in diesen Ver-
trägen für den inländischen Geschäftsverkehr
zu einem bestimmten Verhalten in bezug auf die
Art der Preisfestsetzung oder die Forderung von
Preisen oder Gebühren vor Anwendung von
Geschäftsverbindungen verpflichtet haben, die
Beschränkungen in bezug auf die Art der Preis-
festsetzung oder die Forderung von Preisen
enthalten.

s 3. Diese Verordnung tritt am 20. Jantar
1932 in Kraft.

in dem Hanvoverschen Erdölgebiet bei Nienhagen,
südöstliech des bekannten Wietzer Vorkommens,
recht erfolgreich betätigt, und die jetzt in Gemein-
sohaft mit der Preußag vor den Toren Hannovyers,
in Aisburg am Mttellandkanal, eine große
Brdölraffiünerie errichtet. Die Aktivität
der Wintershall- Leitung hat sich aber damit ment
erschöpft; sie erwarb u. a. von der Raky G. de
ausschlaggebende Beteiligung an der Gewerkschaft
Nienhagen. Hier wurden auch recht gute Olfunde
gemacht, deren Ausbeutung sieh indes bald größere
Schwierigkeiten entgegenstellten. Auberdem über-
nahm sie von der Raky AG. den Zzehn jährigen
Pachtvertrag mit der Glraffinerie Dr. Lepena u
S Co. in Salzbergen, unmittelbar an der
Grenze des wichtigen rheinisch-westfälischen Ab
satzgebietes.

Die Bestrebungen, die gesamten Erdölinteressen
der deutschen Kaliindustrie zusammenzufassen, wie
das im vorigen Jahr mit den übrigen Neben-
Produkten. Steinsalz, Brom, Oblormagnesium und
Bjttersalz geschehen ist, sind bisher gescheitert. In
diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß auch die
Verbandlungen, die Siedesalzwerke dem Steinsalz
syndikat anzuschlieben, noch zu keinem greifbaren
Erfolg geführt haben.

Dagegen scheint sich in der Mischdüngerfrage
eine gewisse Verständigung angebahnt zu haben,

mit dem Ergebnis, daß der von Wintersball in
Sondershausen hergestellte Kalisalpeter, zu
nächst versuchsweise, während einer gewissen Zeit
für gemeinschaftliche Rechnung verkauft werden
soll. Ob diesem ersten Schritte Später in irgendeiner
Form eine Kapitalistische Beteiligung der gesamten
Kaliindustrie folgen wird, muß abgewartet werden
So viel dürfte aber jetzt schon festetehen, daß sieh

Wintershall in seiner Sondershausener Misch-
düngerfabrik in Zukunft nur auf die Dr-
zeugung von Kalisalpeter “be-sehraän Ken und es auf einen Wettbewerb
mit der J. G. Farben industrie in Voll
düngern nicht mehr ankommen lassen wird.

Damit eröffnen sich für die deutsche Kalündustrie
Möglichkeiten, mit dieser Gesellschaft, als ihrer
Hauptabnehmerin, in ein voch engeres Verbältnis
zu gelangen.

Die Lage der Landwirtschaft
(Mlitgetent von der Landwirtschaftskammer für die

Provinz Sachsen.)
Durch die Verordnung des Herrn Reichspräsi-

denten zur Sicherung der Osthülfe vom 6. November
1931 ist in den rechts der Dlbe gelegenen Gebieten
der Provinz Sachsen ein Stillstand in den vielfach
eingeleiteten Zwangsversteigerungen eingetreten
Auch die 4. Notverordnung vom 8. Dezember 1931,

voller Steine ihr plumpes Gatt vor dem anſtürmenden
Waſſerberg lüften. Mit voller Wucht wälzte ſich der
Schwall gegen das ungeſchützte Ruderblatt. Das
krachte in den kupfernen Fingerlingen und barſt. Ein
böſer Fluch murrte zwiſchen den Zahnen des Schiffers.
Tot war das Holz in ſeinem Arm. Die Tjalk ging
jetzt ihren eigenen Weg, und zwar rechtweiſend auf
den breiten Sandlappen der alten Mellum „Jock dal!“
brüllte Onken. Das braune Tuch wamſte ein paar
mal, ließ die Schoot mit ſchwerem Block gefährlich
knallen und wurde dann vom Beſtmann gebandigt
Raſſelnd folgte die Kette dem Anker an den muddigen
Grund und für Augenblicke legte die Tjalk ihren
wulſtigen Kopf auf die See und ritt vor langer Kette.
Aber dann machte eine gräßliche Grundſee auch aus
dieſem letzten Notmanöver Spielwerk. Mit jähem
Ruck warf ſich der Kopf des Fahrzeuges hoch, klirrend
ſprang die Kette, knallend ſchlug ihr kurzer Tamp an
Deck. Die „Ora et Labora“ trieb erneut, trieb haſtig.
Schon brüllte die Brandung näher Geſpenſtiſchleuchten ihre Brecher, hart ſhurft es unker dem ſchweren

Kiel. Dann ein Stoß ein fürchterlicher, und dann ſetzte
das Fahrzeug auf harten Grund, und mit wildem
Schwall ſtieg die grüne See an Deck.

Schiff in Not! In der Hand ſchwenkte der Schiffer
die lodernde Fackel. Aus Petroleum, Bl und Twiſt
riß der Sturm gelbrot die Flammen. Flackerfeuer.

Aer da zuckte ſteuerbords, wo die Lichter von
Horumerſiel blinkerten, ein feuriger Strahl auf.Sprühend nimmt die Rakete am warfen Sturm

himmel ihren Weg zum Zenit, dort endend mit leichtem
Knall in weißer, blendend leuchtender Kugel, die ſich

Geiſterhaft flirrt ihr
Schein für Sekunden über die Brecher, über den
ſchwarzen Rumpf der Tjalk. Das BlißknallſignalDie Waiwert der Retter von der Station Horimerſtel

die für die gesamte Landwirtschaft gewisse Schutz
maßnahmen vorsieht, hat bereits ihre Wirkung aus-
geübt. Beispielsweiss wurde bei der Zwangsvyer-
steigerung eines Großbetriebes im Kreise Neu-
haldensleben der Zuschlag nicht erteilt, well das
Gebot hinter 70 Prozent des Grundstückswertes
zurückblieb. Die Zahl der bisher eingegangenen
Anträge auf Eröffnung des Sicherungsverfahrens
hält sich in erträglichen Grenzen Im Kreise
Heiligenstadt hat in den letzten Wochen ein leb-
hafter Grundstücksverkehr eingesetzt. Abgesehen
von Parzellenverkäufen, bei denen besonders
Empfänger von Arbeitslosenunterstützung namhbafte
Preise zahlten, sind auch 2 größere Güter zu guten
Preisen verkauft worden. Käufer waren hier
Industrielle.

Es mehren sich die Välle, in denen Kapital-
bedlürftige Landwirte an zweifelbafte Vermittler und
Geldinstitute herantreten. Alle Warnungen sind
zwecklos, solange die Existenzbedrohungen durch
sofortige Rückzahlungsforderungen andauern. Man
hofft auf Zinssenkung auch für kurzfristige Kredite
ab I. Januar 1932.

Die Getreidepreise lagen niedriger als im No-
vember. Die Sehlachtviehpreise sind weiter ge-
sunken. Schwere Bullen und fette Kühe sind fast
ünverkäuflich. Die Verwertung durch Hausschlach-
tungen zur Umgehung der hoben Handels- und
Fleischpreisspannen Sewinnt immer mehr an
Interesse. Für frische Eier wurden vom Händler
10 bis 12 Pf. bezahlt. Das Kartoffelgeschäft war
durch die Frostperiode und durch die Weihnachts-
feiertage vorübergehend zum Stillstand gekommen.
Für den Export ist bei gleichen Preisen weiterhin
gesunde, sehorffreie Ware gefragt

Der Düngemitteleinkauf wurde aus Kapital-
mangel und in Erwartung der Preissenkung meist
aufgeschoben. In vielen besonders notleidenden Be-
trieben wird eine Verwendung von Kunstdünger zum
Frühjahr überhaupt nicht möglich sein. Pine Herab-
setzung der Kraftstrompreise wird dringend ge-
fordert.

Die Bestellungsarbeiten Köonnten bei meist milder
Witterung fast überall beendet werden. Die PFeld-
arbeiten wurden durch eine Kurze Hrostperiode
unterbrochen, Können aber seit Weihnachten überall
wieder fortgesetezt werden. Der Saatenstand ist im
allgemeinen befriedigend.

Die Absatzverhälfnisse für die Früchte des Feld
gemüsebaues haben sich auch in diesem Jahre nicht
besonders günstig entwickeln können. Pür Wurzel-
gemüse besteht wenig Nachfrage Kohl. wird in
nicht allzu starkem Maße gefragt Besonders
schwer absetzbar ist Grubenbol,z und sehwachberes
Bauhbolz, sowie Buche in schwaächeren und stärkeren
Sortimenten. Nur die stärkeren Sortimente von
Piche, Pappel, Esche, Ahorn, Roterle sind etwas
besser unterzubringen Die Brennholzverkäufe
leiden unter dem starken Geldmangel der ver
brauchenden Bevölkerung n

Nach Brledigung der Herbstarbeiten haben in
manehen Betrieben Entlassungen auch von ſtändigen
Arbeitskräften stattfinden müssen, In allen Bezirken
schweben Verhandlungen zwecks Abschluß neuer
Tarife Die Zuckerfabriken haben in diesem Jahre
Ende November bis Anfang Dezember die Rüben-
Verarbeitung beendet. Die Flockenfabriken haben
zumeist bis Mitte Dezember gearbeitet. Die
Brennereien sind noch in Betrieb,

Dessauer Gas
wirck vom Reich entschäcigt.

Die Einigung zwischen der Deutschen Con
tünental Gas-Gesellschaft in Dessau
und dem Reich in der Angelegenbeit der Entschadi
gung für die ehemaligen Warschauer Gas
Werke der Dessauer Gas-AG. ist laut „B. B. Cour.“
auf folgender Grundlage erfolgt:

Die Dessauer Gaswerke erhalten vom Reieh
seine Gesamtentschadigung von 52 Mill.
Reichsmark, wovon der bei weitem über
Wiegende Teil gemäß dem Kriegsschädenschluß-
gesetz in 6 prozentigen BReichsschuldbuchforderungen
gewährt wird. Voraussichtlich werden an die Ge-
sellschaft auch noch 5 Mill. Reichsmark in bar ge
zahlt werden, die im wesentlichen auf rückständige
Zinsen zu verrechnen sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 2. Januar.

Die erste Produktenbörse des neuen Jahres bot
angesichts des Wochenschlusses ein sehr ruhiges
Bild, zumal der Besuch geringer als gewöhnlich zu
sein schien. Das ersthändige Offertenmaterial hielt

der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger:
Wir kommen!

(Spenden für die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger nehmen entgegen Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung, Merſeburg.

Die letzten Stunden des Kaiſers Karl.
Der langjährige Adjutant des letzten öſterreichiſchen

Kaiſers Karl, Freiherr Karl von Werkmann, der
ſeinen Herrn in die Verbannung nach der Inſel
Madeira gefolgt war, veröffentlichte eine Monographie
über den Erbprinzen Otto, der heute in den legiti
miſtiſchen Kreiſen Ungarns als Oberhaupt des Hauſes
Habsburg gilk. Das Buch trägt den Untertitel „Ein
ungelöſtes europäiſches Problem“, und enthält u. g.
eine ergreifende Schilderung der letzten Lebensſtunden
Kaiſer Karls. Es war am 27 März 1922, um 10 Uhr
abends. Der Exkaiſer fühlte ſeinen Tod herannahen
und empfing die heiligen Sakramente. Kronprinz Otto
lag bereits im Bett. Sein Vater, der wegen der An
ſteckungsgefahr den Kindern verboten hatte ſein
Schlafßimmer zu betreten, äußerte den Wunſch, in
dieſem letzten Augenblick ſeines Lebens ſeinen älteſten
Sohn zu ſehen. Otto betrat den Raum, näherte ſich
dem Sterbelager und küßte die Hand des Vaters
Eine halbe Stunde ſpäter ſagte Kaiſer Karl zu der
Kaiſerin Zita: „Armer Junge, ich wollte es ihm er
ſparen. Es war aber zu ſeinem Beſten. Er ſollte
ſehen wie er ſich zu benehmen hat, wenn er einmal
als öſterreichiſcher Kaiſer Und gläubiger Katholik dem
Tod in die Augen ſchaut Dieſer letzten Außerung
Exkaiſers Karl iſt zu entnehmen, daß er in ſeinen
letzten Lebensſtunden feſt davon überzeugt war, daß
Kronprinz Otto einmal den Thron ſeiner Ahnen be
ſteigen werde.

sich allgemein in engen Grenzen, und die PForde-
rungen Iauteten Kaum verändert. Am Bromptmarkte
zeigte sich lediglich einiges Interesse für Weizen,
der gut behauptet blieb, Roggen lag dagegen sehr
ruhig und die letzten Preise waren nicht immer zu
erzielen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen 0,50 M.
höher ein, Roggen war dagegen Kaum behauptet
Das Mehlgeschäft hat sich noch nicht wieder ent-
wiekelt, auch für Hafer war die VJaehbfrage gerine
bei allerdings stetigen Preisen. Gerste in Brau- und
Industriequalitäten lag geschäftslos. Für Weizen-
und Roggenexportscheine waren die Forderungen
höher gehalten, es entwickelte sich aber Kaum Ge-
schäft, da man erst die Künftige Regelung auf
diesem Gebiete abwarten will.

Amtliche Devisemkurse.
o Reichsmark)hae Gewäbr Ohne Gewkhr

2. 1 31. 12. 2
1 Peso 1.058 1.068 Jugosl, 100 D. I 393 7.393e Jene La 1449 Kopenk 100 K. 7017 8.67

Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 13.04 12.89Lond. 1 Pfd. St. 14.28 14.21 Oslo 100 K. 78.12 77.67ork 1 Doll 4.2091 4.209 Paris 100 Frie. 16.51 16.51e in 9.253 9.256 Schweiz 100 Frk.) 82. 10 682 o
Amsterd 100 G. 169.83 168. 93 Sofia 100 Lewa 3.057 3.087
Ath 100 Drehm 5.295 5.295 Span. 100 Pes. 35.71 35.76
Brüss 100 Belg 58.461 58.49 Stockh. 100 Kr 79.67 79.12Danz 100 é u 82.12 82.12 Budapest 100 P 64.93 64.93
Hels 100 f. M. 6.944 5.994 Wien 100 Schill. 49.95 49. 95
Italien 100 Lire] 21.201 21.40

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg) 21 (Här 100 kg 2
Weizen märk. 216.0-218. 0 Kl. Speiseerbsen 21.50- 24. 90
Roggen mar 165-187 Futtererbses 15.00- 17. o0echeergte 151 164 Peluschken 16.00 16. 00
lndustrie- and Ackerbohnes 14.00 16. 00Futtergerste 148 150 Wiekes 16.90-19. o
Neue Winterg Blaue Lupines 10.00 12. 00Hafer märk 133.00-141. 00 Gelbe Lupinen 13.00 15. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella 22.00 27.00Veizenmehl 26.75—30.75 Bapskueben S
Roggenmeh] 25.50 27.60 Leinkuchen 12.00-12. 20
Weizenkleie 9.00-9.25 Trockenschnitz. 6.40--8. 50
RKoggenkleie 9.25--9.75 Soſa-Schrot 10.40
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kg Kartotfelflocken 12.10 12. 30
Viktoriaerbsen 21.00-27.50 KRäüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Retchemark.)

2. 1- 29. 12. 2. 1. 29. 12.
209--211 206-208 Hafer, neuer SWeizen, inl, S202--206 202206 Mais, amer- 185--190 185--190Roggen inl.

Sommerg. 170-185 170185 do cinquan, 200-205 200-205
Winterg. 160--168 160-166 Raps, rHafer alter 140 150 140 150 Erbe. inl 200-230 200—230

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Januar.
Auftrieb: 572 Rinder (davon 72 Oéhsen, 282

Bullen, 159 Kühe, 59 Färsen), 281 Kälber, 640 Sebafe,
2740 Schweine; zusammen: 4233 Tiere. Auberdem
von Pleischern selbst zugeführt: 53 Rinder, 15 Kälver,
59 Sehafe, 364 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 24—837 Köhe 225-27 Seh 35 38do e 30do 5 27 28 r aa 323 2c 7 Schweido o xKalber e erBullen 1 30-32 90 240-44 o 340 41do 2 25 29 o en s 309do. 3) 23 26 do. 30-34 do 5 36 37do. 420 22 do. 525 29 doKühe t 28 31 Schafe 130 35 do. 34—38

Geschaftsgang: Schafe langsam Rinder, Kalber
und Schweine schlecht. ÜVberstand: 72 Rinder
(davon 2 Ochsen, 60 Bullen, 10 Kühe), 15 Sebafe,
150 Schweine

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Januar.
Auftrieb: 1770 Rinder (davon 536 Oechsen, 554

Bullen, 680 Kübe und PFärsen), do. 79 zum Schlacht-
hof direkt; 35 Kuslandrinder; 935 Kälber; 53 Aus
landkälber;, 1942 Schafe, do. 237 zum Schlachthof
direkt; 8291 Schweine, do. 1614 zum Schlachthof
direkt seit letztem Viehmarkt; 1260 Ausland-
schweine. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern
und Schaffen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt.

Heute Heute Heute
Ochsen 1] 37-38 Kühe 3 16-19 Schafe 323—25
do. 2 33--36 4 11-24 0 4 31—33do 3 30-32 Färsen 1 32--34 do. 5 209-22go. 4 22—26 o 22730
do 51 do 3 22—25 Schweinedo. 6 Eresser 20-27 do. 2 48 7Bullen 1 30—32 Kalber i do. 3 45do 2 28--29 do 250--57 do. 4 4244do 326--27 do 3 32-48 do. 5 39-0do. 4 23--25 4 20-30 do. sKühe 1 25-28 Schafe 1 38--39 Sauen 40 41do 220-24 2 35--37

Radium wird billiger.
Die amerikaniſchen Chemiker Labine und

Eragg entdeckten in der Nähe des Bärenſees in
Kanada ein umfangreiches Radiumvorkommen.
Dieſe Entdeckung eröffnet in bezug auf die Vergröße-
rung der in der Welt vorhandenen Radiumvorräte
neue Perſpektiven. Der geſamte Weltvorrat an
Radium erreichte in der letzten Zeit kaum 600 Gramm
Auf dieſe Seltenheit des Minerals iſt es zurückzuführen,
daß ein Gramm Radium den Wert von 300 000 Mark
hat. Um einen Vergleich zu ermöglichen, ſei darauf
hingewieſen, daß die herrlichen Smaragde durchſchnitt
lich mit 20 000 Mark pro Gramm bewertet werden.
Infolge der großen Bedeutung, die das Radium in der
Medizin hat und insbeſondere bei der Behandlung
der bösartigen Geſchwülſte und des Krebſes, würde
die Erweiterung der Radiumvorräte und die Ver
billigung dieſes edlen Minerals ein Segen für die
Wiſſenſchaft und die leidende Menſchheit ſein. Das
neu entdeckte kanadiſche Radiumvorkommen enthält
drei bis vier Gramm des Minerals pro Tonne Erz.
Auf den erſten Blick ſcheint dieſer Gehalt verſchwindend
klein zu ſein. Jn Wirklichkeit aber iſt das neue Vor
kommen ſehr reich, da früher einige Waggons radium
haltigen Erzes bearbeitet werden mußten, um ein
Gramm des koſtbaren Minerals zu gewinnen
Zwanzig Tonnen Erz konnten bereits aus der Gegend
des Bärenſees zur Verarbeitung abtransportiert
werden. Zweifellos war es der teuerſte Erztransport,
de jemals getätigt wurde. Der neue Radiumfund hat
auch eine gewiſſe politiſche Bedeutung Bis jetzt beſaß
das belgiſche KongoGebiet ein natürliches Radium-
monopol, da es die einzige Gegend war, in der
Radiumvorräte vorhanden waren. Nun kann das
belgiſche Monopol als durchbrochen gelten
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l Kammerlichkſpiele
Der ungehenre Erfolg wird werläätegert:

Der luſtigſte aller Militär-Schwänke!

De Mutter der Kompagnie
Manöver und Felddienſtübungen, Soldatenlieder und nächtlicher
Alarm. Ein Tonfilm des Witzes, des Uebermutes und der Liebe.Werß S er d e e unſervom Münchener Platz!l als

Felstvebel Gtops?Zwerchfellexrſchütternde Sitnation. Der Rieſen Lacherfolg.

henen len n Nun ob
Annahme v. Jnſeraten,

Auf vielſeitigen Wunſch gebe ich nochmalsDruckſachenaufträgen,

G 3 Unterrichtsahende GZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

in dem neueſten Modetanz Rumba bei

Ab Hesste o vie
Inventur- Ausverkauf
Damenſtrümpfe

KWaſchſeide, 1. u. 2. Wahl nur 0.95 u. 0.25
Reine Wolle, ſchw. u. modef. nur 1.25 u. 1.00
Schwerer Makoſtrumpf nur 1.00
Wolle mit Seide nur 1.95 u. 1.00

Poſten Strickſocken
Poſten Kaſchmirſochken

Kinder ſtrümpfe, reine

Größe 1 2 u. 3
0.50 0.75

Meiner verehrten Kundschaft von Merseburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich das Geschaft meines verstorbenen Mannes

in unveränderter Weise weiterführe und

ttwoch, den 6. Januar 1937

Cotthardstr. 27 neu eröffne

ch danke für das Vertrauen, welches Sie
meinem verstorbenen Mann 2uteil werden

nur 0. 95
nur 095 u. O. 50

Wolle
48
0.95

911
1.25 Zweigſtelle Leung

Schürzen
Trikotagen
Handſchuhe
Damenwäſche
Handarbeiten

Reſtpoſten
weit

unter Preis

0 g laten Arte

Woll Korn
Golthardſeraße 29.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt

Tagenvorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Wünſche
geber

der

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft-

Giſela, T.d. Reg Büro
Angeſt. Herm. Neuſtadt, S

Jnge, T. des
Buchdr. ArnoSchrimpf.

Beerdigt: FrauMartha Heſſelbarth gb.

Margot

Tetzner.

Stadt. Beerdigt.
Die Ehefraudes Schuh
machermeiſters Hobe.

Altenburg.
meiſter Max Richter

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Uuterfarnſtedt.

Be
erdigt. Der Werk

Nachruf.
Am 2. Januar verſtarb nach kurzerKrankheit s

Herr Rechoungsrat Efcke,

Der Verſtorbene gehörte vom Jahre
1902 bis zum Jahre 1924 dem hie
ſigen Amtsgericht anfänglich als Ge
richtskaſſenrendant an. Auf Grund
ſeiner beſonderen Jähigkeiten und
Leiſtungen, die ihn neben einem ſtark
ausgeprägten Pflichtgefühl auszeich
neten, erwarb er ſich bald das Ver
trauen ſeiner Vorgeſetzten, Mitarbeiter
und der Bevölkerung. Nach kurzer
Zeit wurde er daher auch zum ge
ſchäftsleitenden Bürobeamten des
Amtsgerichts ernannt. Auch nach ſeiner
Penſionierung ließ ihn ſeine unermüd
liche Arbeitſamkeit nicht ruhen durch

verſchiedene Amter, die ihm anvertraut
wurden, blieb er dem Amtsgericht bis
in die letzte Zeit eng verbunden

Ein vorbildlicher Beamter iſt mit
ihm zur Ruhe gegangen. Wir werden
ſein Andenken in Ehren halten.

Metrſeburg, den 4. Januar 1932.
Die Richter Beamten und Angeſtellten

des Amtsgerichts.

zu Wollen

Enni Vocke m. Walter
Samtleben.

Poſſenhain.
Jrma Kühling m. Karl
Schwarzmann.

Naumburg.

Margarete Vogel mit
Jrz. Pauſcher. Hilde
gard Hickethier mit
Kurt Schneider.

Weißenfels.
Eharlotte Matte mit
Otto Schubert.

Vermählt:
Naumburg e
Fritz Seiferth m. Frau
Hilda geb. Hoppe.

Geſtorben:
Naumburg
Trau LuiſeLöther geb.
Wernecke, 85 Jahre.
Frau verw. Jenny
Buſch geb. Selter, 79J.
Jrau Fanny Knoche
r Benda, 68 Jahre.
Kurt Weineck, 62 J.

Züch

Webau.
Hugo Voigt, 59 J.

Weißenfels.
aul Gerner, 55 J.
z. Meinhardt, 31 J.

Willi Hoffmann, 45 J.
Frau Emilie Heinecke,
71 J. Herm. Schmidt
68 J.

e lirau Amalie e,758 SieRiederſchmon.
Heinrich Kupper s

Jn meinem Geſchäftshauſe, Gotthardſtraße 4, iſt

ein Laden mit Ausſtellungsraum
Reichardtswerben.

Frau Marie Heſſe
geb. Maſuch, 56 J.

Wiſchroda.

Poſe eoſſenhain.
Otto Böhme, 22 J.

Kriechau.
Karl Kürbitz, 76 J.

Mchteritz.
Das Kind
tung. 4 e J.

einz Har

Schlafſtelle off.
n beſter verkehrsreicher- Lage MerſoburgsAnfr. u. 227 a. d. Geſchſt

mar.
Oskar Schmidt, 44 J.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe

auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

Gange begleiteten

geb. Ritter und Kinder.
Merſeburg, den 4. Januar 1932.

Sar die anläßlich unſerer Ver

mählung in ſo reichem Maße
erwieſenen Ehrungen u. Geſchenke
ſagen wir allen unſeren herzl. Dank

Karl Otto und Frau
Exna geb. Dockhorn

Richard Dockhorn und Frau
Frieda geb. Meyer

Geuſa, den 4, Januar 1932,

In
zuſammen oder getrennt zu vermieten.

um

geſucht. EilOff. unt. 36 an die Geſch. d. Bl

lieben und bitte es auch auf mich übertragen

Sporthaus Pans Käther
Hervehurg, Gotthardstraße 27

S TIVIINNNNDMMMMAMMMuunuummm

Juventur- Ausverkauf

beginnt heute!
Die Preiſe ſind bis zur änß erſten Grenze herabgeſetzt!

10

Bettenhaus Nel

Wir unterhalten ein großes hager der gebräuehliehsten

oder
doppelte Nabattmarken!

Roßmarkt 3
Gegründet 1881

Formulare, Vordrucke
III

und JIlcoßate
IIaufrichtiger Teilnahme beim Heimgange e

unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir

Ww. Wilhelmine Richter

C

pferei
Gotthardstr. 22, Laden.

Fran n. Geherener.

T April 1052 ſchöner großer

Dank, insbeſondere Herrn PaſtorScheibe m
für ſeine troſtreichen Worte, dem Werk
meiſterverband, dem Werkverein der
Fa. Gebr. Dietrich, den Arbeitskollegen
und WilmowskyGartenfreunden, ſowie
all denen, die ihn auf ſeinem letzten

Lehrverträge, gewerbl., Kaufm.
Lehrverträge, Kaufm.
Pachtverträge
Mietvertr
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Miete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsbefehle
Rechnungen
CQuittungen
Kegellisten
Biersteueranzeigen
Steuerbücher
Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge f. Schreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel

von denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben:

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Schöffen, Titelbogen,

Einlagebogen
Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-

bos en

Antragsbogen U, allgemeine
Antragsbogen V, Soz. Rentner
Schuluntersuchungsbo

für Knaben für Mädchen
Schießlisten
Skat-Protokolle
Preisskat-Postkarten
Polizeil. An-, Ab-, Ummeldungen
Zollinhaltserklärung
Statistik d. Warenverkehrs
Eiertabellen

Polizeiverordnungen I. d. Verkauf
von Schlachtwaren

Lebensmittel-Poſizeiverordnung
Milch-Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Aueschauk

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Br-

wachsener keinen Zutritt.
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Ausschank von alkobot. Ge-

tränken an jugendll. Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Hette Norgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vofheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Warst
Pflaumenmus
Flaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstells zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

o leſeWeaschansfalt Hanische Straße 30 u. Entenglen
h

Polizeiverordaungen für Friseure
Polizeiverordnungen für Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenordnung für Hebammen
Saison- Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Kankurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsausverkauf
Verkäuflich
10 e Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Frisch gestrichen
r
Waschhaus- Ordnung
Rauehen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Fingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von 1-3 Uhr
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür Zu
Skatplakate mit Bud
Herzlich willkommen

3088

Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,

S nezirk 2;
Ling Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä

3;
e Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4;

Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anng Richter
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler,
Lenng Göhlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7
Marg. Schümichen,o. Lenna- Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

h Einzelverkauf:J Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel 3088

Bahnhof Leung

mit Bad und Zubehör
zum 15. Januar zu be
ziehen. Bahnhofſtr. 13.
ſo Merdonwohnn.

u. A Zimmer) ſofort
M agünſtig zu verm. Zu
Alerfr. Damaſchkeſtr. 17.

I. Etage
Alkwohnung

5 Zimm. Küche, Bad,
Balk., Mädchenk., I. 3

z. vm. Gutenbergſtr. 13

Werkſtatt.z. I. 4.
u. Schuppen m. 3 Ga
ragen ſof zu vermieten

Gutenbergſtraße 13

Lenng

Wohnung
zu vermieten, 3 Zimm.
h Küche, Bad, Korridor
mit Abſchluß.
J Leung, Malerſtraße 4.

J-Diwwmer- Wohnung

Küche, Bad u Zubehör
per ſofort zu vermieten.

Leunga, Malerſtraße 2.
Ger. 4-23imm. Wohnung

mit Küche, Bad u. Zub.
in gut Hauſe, in Stadt

od. Stadtnähe, v. allein
ſtehend. Dame per 1. 2.

geſucht. Angeb. m. Pr.
u 35a. d. G. d. Bl. erb.

4-5-mmer-Wonng.

m. Küche, Bad, per 1. 4.
1932 geſucht. Siedlung
ausgeſchloſſen. Ang. u.
225 an die Geſch. d. Bl.

Juſtizangeſt. ſucht ſof.
getes mal

Zienrmmner
Angeb. mit Preisang.
an M. Raithel, Hotel
„Goldene Sonne

Leung
Einfamilien
haus zu verk.
oder zu vermieten per
1. 4. 1932

Jnduſtrietor 1, Tel.

Gertrud Sander
Schillerſtraße 22,

ſehr ermäßigten Honorar.
Hienstag, den 12. Januar 1932, 20 Uhr.

Beginn

n
erh. z. leih. geſ.n i 226 Geſchſt.
Suche

4500-5000
als 1. Hyp. auf 2-Ja
milienhaus. Ang. unter
220 an die Geſch. d. Bl.

Drops
Automaten
(amerikan. u. deutſche)
ſuche zu kaufen. Ang.
mit Preisang. unt. 38
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Kut erhaltene
WRint
Maſchinen

od. dergl. zu kaufen
geſucht. Ang. u. Pr.
ünt. D. 186 a. d. Gſt.

Nur dieſe Woche,
ſolange Vorrat reicht

Hiefern- Brennholz

geſchnitten 3tr. 150 M.
ofenf, geh. Ztr. 2.10 M.
jede Menge frei Haus

W. Prophet
Grüne Straße Nr. 1
Lager Ob. Breite Str. 4

Zeitung
bäpſer

kauft Trebst
Blumenhaus a. Gotthardteich
und Gärtnerei Nordſtr. 12.

Werinſeriert

Schlachtefeſt

W. ArtenBurgſtr. 22, Tel. 2898

ad
Schlachtefeſt

ff. geräuch. u. fr. Wurſt
Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

Dienstag
Schlachtefeſt
Lautenſchläger,
Moltkeſtraße 18.

hohenzollenn

Schlachtefeſt
Heute friſch Gehacktes
ünd friſche Bratwurſt,
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, a auß. d. Hauſe.

Prohſeren die mine

meinen gut
hürg. MMttagoffoch

Sie werden angenehm
überraſcht ſein v. Güte
und Preiswürdigkeit.

F. Loſch. Gotthardſtr. 21

JungesMädch. geſucht

a Ebertſtraße 81.

Laden
in guter Lage zu mieten
geſucht. Preisofferte

u 222a. d. Geſchſt. d. Bl

Exiſtenzgrundſtüch
bei Berlin

Reparaturwerkſtatt,
Autovermietung,
Fahrſchule

zu verpachten bzw. zu
verkaufen. Angeb. u.

G. 755 an „Landbote“,
Eberswalde.

17— 18 Jahreverkanft! „Preuß. Adler

Dauerexistenz
Wir ſuchen für unſere Niederlage arbeits
freudigen Herrn mit 242000.-— in bar. Außer
gewöhnliche Verdienſtchancen. Ohne Kapital
nachweis zwecklos. Off. u. 37 a. d. Geſch. d. Bl.

Zu vermieten
Blanckeſtr. 24, ptr. links, 4Zimmerwohng,

Miete 5960
Markwardſtr. 18, I. Etg. rechts, Zimmer

wohnung, Miete 52,70Alberichſtr. 6, I. Etg. links 3 Zimmer
wohnung, Miete 52,70

Hatheburgſtr 20 1 Etg rechts Zimmer
wohnung, Miete 52,70

Markwardſtr. 20, T Eg rechts immer
wohnung, Miete 52,70Markwardſtr Etg links 3 immer
wohnung, Miete 52,70 3 ZimmerAlberichſtr. T J. Etg. Unks,e Miete 52,70 n

Reinefarthſtr. 20 L Etg rechts Zimmer
wohnung, Miete 52.70

Erwinſtr. 6 T. Etg. ünks, innner
wohnung, Miete 5220

ardſtr. eMarkw
70wohnung, MieteMarkwardſtr. 1. I Etg rechts 3 Zimmer

wohnung, Miete 4990
Erwinſtr. 2 II Etg. unks, 3

wohnung, Miete 4250
Jede Wohnung mit Küche, Bad, Keller und
Bodenraum, größtenteils auch mit Loggia.

Näheres durch

Verwaltungsſtelle der Gagfah,
Gemeinnützige Aktien-Geſellſchaft

für Angeſtellten Heimſtätten,

Blanceſtr 19 Gofſſeiteß Fernſpr

anuar ermäb.
Reinigungsprefse
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